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Ser Führer über das deutsche Krastsahnvesen
Der Volkswagen als Aufgabe / Sie Regierung bleibt bei ihrem Programm

) : ( Berlin , 15 . Febr .
Mit einer großangelegten , für die ganze

Industrie richtungweisenden Rede eröffnete
Samstag mittag der Führer und
Reichskanzler die Internationale A n t o -
mobil - nnd Motorradansstel -
l un g Berlin 1936. Die Rede hat fol -
genden Inhalt :

Der Führer erinnerte daran , wie er vor
drei Jahren , am 11 . Februar 1933, im Aus -
trage des verewigten Reichspräsidenten die
deutsche internationale Automobilausstellung
in Berlin eröffnete , die Hoffnung aussprach ,
daß es gelingen möge , gerade auf dem Gebiet
unseres nationalen wirtschaftlichen Lebens eine
Befruchtung zu erreichen , auf dem wir — ge -
messen an dem Stande der übrigen Welt —
am meisten zurückgeblieben waren . Er wies
dann darauf hin , wie wir in der Wirtschaft ! ! -
chen Entwicklung der Menschheit fortgesetzt das
abwechselnde Vorherrschen bestimmter Produk -
tionen bemerken , die ihren Epochen einen be -
sonderen Charakter verleihen , von den gewal -
tigen Bauten einstiger Jahrhunderte bis zum
technischen Zeitalter , dem Siegeszug des
Dampfes , der Eisenbahnen und der Elektrizi -
tat .

Vor nunmehr 50 Jahren gab ein Deutscher
einen wesentlichen , weil erfolgreichen Anstoß
zur Befriedigung der alten Sehnsucht nach
einem selbstbeweglichcn Wagen , und nun er
oberte sich die Motorenfabrikation in einem
ungeahnten und kaum vorstellbaren Ausmaß
ihre dominierende Stellung in der heutigen
Weltwirtschaft .

Die Entwicklung des Kraftwagens und die
dadurch inspirierte , ja überhaupt erst er -
möglichte Erfindung des Flugzeuges ha-
ben dem menschlichen Verkehr nach der
Einführung der Eisenbahnen einen im Ge -
famtansmaß » och gar nicht absehbare «

Impuls gegeben .
Das Tempo des Verkehrs und damit des
menschlichen Lebens ist schneller geworden .
Kontinente werden in Tagen miteinander ver -
bunden , Wüsten haben ihre Schrecken verloren ,
die tote Zeit qualvoller Reisen wird abgekürzt
und damit einer nützlichen Verwertung frei
gemacht .

Ungeheure neue Industrien sind entstanden .
Physik und Chemie arbeiten Hand in Hand .
Wo einst Weidegründe oder Salzquellen , spä -
ter Eisen - ober Metallvorkommen das politi -
sche und wirtschaftliche Denken der Völker de-
herrschten , da sind heute Kohle nnd Oel als
unersetzbare Lebensgüter bestimmend .

Erfindungen, menschlicher n . sozialer Fortschritt
Beschämend war es daher für uns alle , daß

das deutsche Boll , das zu den ersten wirt -
schaftlichen Faktoren der Welt gerechnet wer -
den muß , derade auf dem so ausschlaggebenden
Gebiet der Motorisierung gegenüber der an -
deren Welt in einen großen , ja geradezu
schmählichen Rückstand gekommen war . Es
lag in der Atmosphäre der hinter uns liegen -
den traurigen Zeit des korrupten Verfalles ,
ein solches Geschehen als etwas Gottergebenes
und Natürliches hinzunehmen .

1 . Verantwortlich war auf feiten des Ver -
brauchers die aus der sozialdemokratischen
Gleichhcitstheorie stammende Auffassung einer
notwendigen Entwicklung der Menschheit zum
Primitiven , um auf diesem Wege durch die
proletarisieruug des Lebensniveaus aller die
mögliche einheitliche Ebene finden zu können .
Diese mehr als primitive Tendenz ging von
der beschränkten Auffassung aus , daß der
menschliche Fortschritt seine Wurzel in der kol -
lektiven Masse besitze und mithin auch als kol -
lektive Erscheinung zu werten oder abzulehnen
sei . Tatsache ist aber , daß jeder menschliche
Fortschritt , geistig und sachlich gesehen , den
Ausgang nimmt von wenigen einzelnen . Gei -
stig , indem nur aus der Phantasie einzelner die
Erfindung kommt und nicht ans dem Quer »
schnitt einer kollektiven Anstrengung . Sach -
lich , indem jede menschliche Erfindung , ganz
gleich , ob in ihrem Werte erkannt oder ver -
kannt , zunächst immer als ein zusätzlicher Ge -
nuß des gewohnten Lebens erscheint , und da -

mit als ein Luxusartikel für einen mehr oder
weniger beschränkten Kreis .

Nicht einmal , sondern leider sehr oft ist es
sogar möglich , daß dieser Kreis von der lieben
kollektiven Mitmenschheit sogar noch als ver -
rückt angesehen wird , wie dies bei unseren
großen Erfindern Benz und Daimler ja auch
tatsächlich der Fall war .

Es ist daher eine wirklich fortschrittliche
Entwicklung nur möglich unter der Vor -
aussetzuug der Respektierung der indi -
viduellen Schöpferkraft , wie der ebenso in -
dividnellen geistigen Ausnahme - bzw . mate -

riellen Abnahmesähigkeit .
Es ist kein Beweis für die Unrichtigkeit , son -
dern nur der Beweis für die Richtigkeit die -
ser Behauptung , wenn sich der marxistische
Staat , un , auf seinen geistigen Kollektiv -Krük -
ken der Menschheit langsam langhumpeln zu
können , praktisch von den individuell organi -
sierten Volkswirtschaften die einzelnen Inge -
nieure , Konstrukteure , Betriebsleiter und In -
spektoren , Chemiker usw . ansborgt , um mit
ihrer gütigen Beihilfe seine original -marxisti -
sche Wirtschaft aufzuziehen . Denn damit wird
ja nur bewiesen , daß ebenso wie die andere
Welt ohne den Bolschewismus ihre Kultur
zu erreichen vermochte , der Bolschewismus
ohne die Hilfe der anderen Welt selbst als
kommunistische Eigcnerscheinung nicht bestehen
könnte .

zu ersehen war , wie sehr auch unsere bürger -
liche wirtschaftliche Einsicht bereits versagte .

Denn die sogen . L » x « sartikel - Be -
st e n e r n n g s - T h e o r i e ist überall dort
ein Unsinn , wo nach aller menschlichen
Voraussicht der Luxus ein Allgemein -
gut zu werden verspricht . Man soll
vor allem nicht jene Produktionen besteuern ,die noch in der Entwicklung begrissen sind,sondern solche, deren Entwicklung ersichtlich
schon als abgeschlossen gelte « kann .

Daß man dann aus einem so falschen Den -
ken heraus alle jene besonderen Maßuahmen
vernachlässigte oder überhaupt unterließ , die
geeignet sein konnten , die Entwicklung dieser
so unerhört erfolgversprechenden und aus -
sichtsreichen Industrie zu fördern , braucht
kaum noch erwähnt zu werden . Finanzamt
und Polizeidirektionen arbeiten gemeinsam
an der möglichst gründliche « Erdrosselung
nnd Ausrottung der deutsche« Kraftverkehrs -
e « twickl « ng und damit der Kraftverkehrs -
Wirtschaft , und es ist ihnen — dieses Kom -
pliment kann den marxistisch - zentrümlichen
Regierungen nicht vorenthalten werden —
der gemeinsame Angriff wunderbar gelungen .
lHeiterkeit . ) Während in Amerika rund 23
Mill . Kraftwagen fuhren und jährlich 8- 4
Mill . neue fabriziert wurden , gelang es den
vereinten Bemühungen dieser Volks - und
Staatsführungen , die Zahl der Kraftwagen in
Deutschland auf knapp 450 000 zu beschränken
und die Fabrikationsziffer im Jahre 1932 auf
>46 000 herabzusenken .

3 . Die Wirtschaft selbst . Wenn eS schon
schlimm war , daß die Volks - und Staatsfüh -
rnngen , von solchen Vorstellungen beherrscht ,
für die Entwicklung der Motorisierung kein
Verständnis ausbrachten , dann war es aber
mindestens ebenso schlimm , daß die deutsche
Wirtschaft , wenn auch vielleicht unbewußt , sich
dennoch ganz ähnlichen Gedanken ergab . Sie
wurde sich daher auch nicht ganz klar , daß der
Kraftwagen ein Instrument der Allgemein -
heit werden muß , oder daß sonst die in ihm
schlummernde allgemeine Entwicklungsmöglich -
keit ausbleibt . Der Kraftwagen ist entweder ein
kostspieliges LuxuSobjekt für einzelne wenige
und damit für die gesamte Volkswirtschaft
auf die Dauer nicht sehr belangvoll , oder er
soll der Volkswirtschaft wirklich den gewal -
tigen Auftrieb geben , zu dem er seinem gan -
zen Wesen nach befähigt ist,

uud dann muß er vom Lnxnsobjekt ein -
zelner weniger zum Gebranchsobjekt für

alle werden .
( Lebhafter Beifall . ) Und hier ist sich die dent -
sche Kraftwirtschast — nnd ich befürchte fast,
auch heute noch nicht allgemein — nicht ganz
im klaren gewesen darüber , daß die Gesamt »
entwickln « » der deutsche» Krastwagenfabrika »
tio « nur dann eine wirklich erfolgreiche sei»
kann , wenn sie in ihrer Preisgestaltung
gleichläuft mit dem Einkommen
der von ihr zn erfassenden Känferfchichten .
(Lebhafte Zustimmung ) .

Oer deutsche Volkswagen soll geschaffen werden

Vom Luxusobjekt zum Gebrauchsobjekt für alle
Diese Erkenntnis ist wichtig , weil die inten -

sive Förderung gerade unserer modernsten
Verkehrswirtschaft abhängig ist von der vollen
Freizügigkeit eines Volkes , sich ihrer zu be -
dienen , und zwar nicht nur von der gesetz-
lichen , sondern vor allem auch von der psycho-
logischen Freizügigkeit .

Es ist so wenig asozial , sich einen Kraft -
wage » zn kaufen , als es einst asozial ie -
wesen war , sich statt der herkömmliche « ge -
ölte « Haut ein Stück modernes Glas in

sei« Fenster einzusetzen .
Die Entwicklung einer solchen Erfindung geht
zwangsläufig auch im praktischen Gebrauch
von einigen wenigen aus , um dann immer
größere Kreise zu ziehen nnd allmählich doch
alle zu erfassen . Es war daher kein Zufall ,
daß den niedersten Prozentsatz an Kraftwagen
neben dem kommunistisch - marxistischen Sowjet -
rnßland das damals ebenfalls marxistisch re -
gierte Deutschland aufwies .

2 . Da auf die Dauer die Ideologie der Masse
nicht ewig in Gegensatz stehen kann uud wird
zur Ideologie der Regierenden , und umge -
kehrt , war es nur zu verständlich , wenn aus
dieser gemeinsame « Wurzel der Unkenntnis
« ud Unvernunft heraus die Regierenden ent -

sprechend der marxistischen Primitivitätstheo -
rie auch ihrerseits das Automobil als etwas
nicht Notwendiges und damit als etwas Neber -
flüssiges ansahen und demgemäß besteuerte « .
Ein kapitaler Denkfehler übrigens , aus dem

Die Frage nach der Zahl der Kraftwagen ,
die Deutschland vertragen kann , ist sehr ein -
fach zu beantworten :

a ) Der Wunsch « ach dem Kraftwagen ist in
nnserm Volk zumindest genau so lebendig wie
i« jedem anderen , ja ich möchte geradezu
sagen , daß die Sehnsucht nach ihm , weil er
unserem Volke vorenthalten wird , sich bei uns
besonders eindrucksvoll zeigt . Den besten Be -
weis dafür sehen Sie . meine Herren , in den
enormen einzigartigen Besucherzahlen gerade
dieser Ausstellungen . Sie sind die schärfste
Widerlegung der Auffassung jener , die noch
vor wenigen Jahren glaubten , auf diese Aus
stelluugeu , weil doch belanglos und uuinter -
essant , überhaupt verzichten zu können . Das
deutsche Volk hat genau dasselbe Bedürfnis
sich des Kraftwagens zu bedienen , wie , sagen
wir das amerikanische . Es ist oberflächlich ,
für Amerika die Zahl von 23 oder 24 Millio -
ne» Kraftwagen als natürlich und verstand -
lich anzusehen und für Deutschland die Zahl
von 500 000 oder 600 000, wobei das deutsche
Volk zahlenmäßig etwas mehr als die Hälfte
der Bevölkerung der nordamerikanischen
Union ausmacht . Nein , die volkliche Bedin -
gung ist auch in Deutschland gegeben .

b ) Die Voraussetzung für die Erfüllung
dieses Wunsches kann aber keine andere sein
wie in der übrigen Welt : Das heißt , der
Preis des einzelnen Wagens muß dem Ein -
kommen seines möglichen Käufers entspre -
chen . D . h . also , es wird Menschen geben , die
in der Lage sind , 20V0N Mark und mehr für
einen Kraftwagen zu opfern , weil ihr Eii -

Die AusstellunaSballe am Kaiserdamm in Berlin iZeichnuna Riedel . M .I
wo die Internationale Automobil - und Motorrad - Aiisstelluna 1S3S vom IG. Februar bis L Mär »

ttattfindet

kommen ein entsprechendes ist , aber ihre Zahl
wird nicht sehr groß sein . Die Senkung der
Kosten auf 10 000 Mark ergibt schon eine viel
größere Zahl von entsprechend Kauffähigen .
Und die Senkung der Wagenkasten auf 5000
Mark mobilisiert wieder eine größere Schar
von dafür geeigneten Einkommensträgern .
d . h . also :

Wenn ich in Dentschland aus einen Kraft -
Wagenbestand von 3 oder 4 Millionen zu
komme « hoffe , dauu müssen der Preis
und die Erhaltungskosten dieser Kraft -
wagen eine ähnliche Staffelung ausweise »
wie die Einkommen der drei oder vier
Millionen der dafür in Frage kommen -

den Käufer . ( Starker Beifall .)
Ich empfehle der deutsche« Kraftverkehrs -

Wirtschaft , sich einmal von diese « Gesichts -
punkte « aus ei « Bild über das Einkommens -
Verhältnis der vier oder fünf Millionen best-
gestellte « Deutsche « zu verschasseu , und sie
werden dann verstehen , weshalb ich mit rück -
sichtsloser Entschlossenheit die Vorarbeiten für
die Schaffung des dcutschen Volkswagens
durchführe « lasse und zum Abschluß bringe «
will , und zwar , meine Herren , znm ersolg -
reiche« Abschluß . sStürmischer Beifall .)

Ich zweifle nicht , daß es der Genialität des
damit betrauten Konstrukteurs sowie der spä -
teren Produzenten in Verbindung mit hoch-
ster natioual - ivirtschastlicher Einsicht aller der
daran Beteiligten gelingen wird , die An -
schassungs - , Betriebs - und Erhaltungskosten
dieses Wagens in ein tragbares Verhältnis
zum Einkommen dieser breite » Masse unseres
Bolkes zu bringen , wie wir dies in Amerika
in einem so glanzvollen Beispiel bereits als
gelungen belohnt sehen können

ES ist dabei ein bedauerlicher Irrtum ,
wenn irgend jemand meint , daß eine solche
Entwicklung die Käufer der besseren und
teueren Wagen nach unten zum Volkswagen
hin verschieben wird . Stein , meine Herren ,
dieser Wagen wird eine neue Mobilisierung
von Millionen durchführen , aus denen Hun -
derttausende entsprechend der fortschreitenden
Hebung ihres Lebensniveaus den Weg zum
besseren und schönere » Wagen nur um so leich -
ter dann finden werden . sBeifall ) Der Ford -
Wagen hat nicht die besseren und teureren
Automobile Amerikas verdrängt , sondern im
Gegenteil , er hat die enormen Massen ameri -
kanischer Käufer erst aufgelockert nnd mobili «
siert . die später gerade auch den teureren Fa -
brikateu zugute gekommen sind .

Indem wir also für einen neuen deutschen
Volkswagen zwei oder drei Millionen Käufer
finden werden , wird ein Teil schon im Lauf
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ihrer Lebensentwicklung ganz natürlich von
selbst zum teureren , weil besseren Wagen
übergehen . Ein großer Teil wird nie einen
teureren Wagen zu kaufen in der Lage sein .
Nicht aber , weil er dem Herrn Fabrikanten
Soundso keinen Gefallen erweisen möchte , son -
dern , weil er seines bescheidenen Einkommens
wegen dies nicht kann . Diese Millionenzahl
aber einfach deshalb vom Genuß eines solchen
modernen Verkehrsmittels überhaupt auszu -
schließen , weil man nicht Gefahr laufen
will , daß 200 000 oder 300 000 Bessersituierte
dann den billigeren Wagen kaufen könn -
ten , würde nicht nur menschlich unanständig ,
sondern auch wirtschaftlich unvernünftig sein .
(Lebhafte Zustimmung . ) Denn dies heißt dann
nichts anderes als die gewaltigste Wirtschafts -
Entwicklung für unser Volk und unser Land
aus ebenso eigensüchtigen wie kurzsichtigen
Erwägungen künstlich abzustoppen

Ich weiß , daß ich der deutschen Wirtschaft
damit eine sehr große Aufgabe stelle , aber ich
weiß auch , daß der Deutsche nicht weniger
sähig ist als irgend jemand anderer auf der
Welt . Und Dinge , die an einem Platz der
Eöde gelöst worden sind , müssen auch m
Deutschland ihre Lösung finden können . (Zu¬
stimmung .)

Im übrigen wird gerade der Export in
große Teile unseres so armen Europas
überhaupt nur möglich sein , wenn wir zu
einer ganz neuen Preisgestaltung kom -
men , die ihrerseits wieder abhängig ist
von der Höhe der Produktionsziffer , die

wir im eigenen Lande erreichen .
Auch ei » anderer Grund zwingt uns , die

Ausgaben unseres deutschen Volkes in eine
Richtung zu führen , die national - wirtfchaftlich
für uns erträglich ist . Es hat ja früher einmal
eine Zeit gegeben , in der es als nicht sehr an -
ständig galt , einem Menschen sein bescheidenes
Einkommen oder gar die Not vorzuhalten , die
ihn bedrückte . Mit fortschreitender internatio -
naler Zivilisation kennen wir heute Jour -
nalisten und Politiker anderer Völker , d . h .
sie gehören ja meistens einem hierfür beson -
ders erwählten Volke an — , die uns fast je -
den Tag mit schadenfroher Eindringlichkeit die
leider nur zu bittere Wahrheit vorhalten , daß
wir ei « armes Volk von Hungerleidern sinö ,
dem der liebe Gott seine besondere und ver -
diente Züchtigung dadurch zuteil werden läßt ,
daß er ihm abwechslungsweise Butter , Mar -
garine , Schmalz , Eier usw . entzieht . ( Heiter -
keit .)

Sachlich haben natürlich diese Registratoren
unserer Not ohne Zweifel recht . Wir sind zu -
viel Menschen anf einem zu kleinen Lebens -
ranm . Es fehlen uns Kühe , Schweine und
Schafe usw ., aber nur . weil uns der Grund
zu ihrer Erhaltung fehlt . Was der deutsche
Bauer und Landwirt aus unserem Boden
herausholt , grenzt einfach an das Wunder -
bare . Allein , um so mehr sind wir verpflichtet ,
die Ausgaben des deutschen Volkes weniger
durch Belehrungen zu regulieren als durch die
Schaffung eines natürliches Anreizes .

Wenn einige Millionen unseres Volkes
sich bei dem Konsum von nicht ganz not -
wendigen Lebensmitteln einschränken wür -
den , um ihre Kaufkraft auf ein Gebiet hin -
znlenke » , aus dem wir sie Volkswirtschaft -
lich ohne weiteres befriedigen können ,
dann würde dies manche Schwierigkeiten

unserer Ernährung sofort beseitigen .
Ich sehe in der Erzeugung eines der breiten

Masse von zwei oder drei oder vier Millionen
Menschen erreichbaren Wagens und in der
Sicherstellung einer tragbaren Erhaltung des -
selben eine anch von diesem Gesichtspunkt ans
national - wirtfchaftlich fchwerwie -
geude Tat . Und , meine Herren , glauben Sie
mir , die Schwierigkeiten , nnter denen heute
die ganze Welt wirtschaftlich zu leiden hat ,
könne « n « r beseitigt werden , wenn an die
Stelle einer ebenso oft unvernünftigen wie
rücksichtslosen Wahrnehmung eigener Jnter -
essen die größere Rücksicht aus die Gesamt -
i n t e r e f s e n tritt .

Denn letzten Endes wirkt sich gerade dies ,
indem der Nutzen ja doch allen zugute kommt ,
auch für den einzelnen erfreulich aus .

Wohin eine Nationalwirtschaft gerät , wenn
dieser größere Blick verlorengeht , das haben
gerade Sie , meine Herren von der deutschen
Automobilindustrie , noch vor vier Jahren am
eigenen Leibe verspürt . Wollen wir uns alle
gemeinsam dies ein warnendes Beispiel sein
lassen und eine Mahnung für die Zukunft .

Der nationalsozialistische Wirtschafte
gedanke ist entweder in Deutschland er -
solgreich oder die deutsche Wirtschaft als
solche wurde allmählich erlahmen , so wie
wir dies vor wenigen Jahren ja erlebt

haben .

Ich glaube aber , meine Herren , daß wir ge-
rade angesichts unserer heutigen Iah -
resschau der deutschen Automobil -
Produktion mit stolzer Zuversicht an die
uns gestellte « Ausgaben herantrete » dürfen .
Denn was ist in diesem Jahre nicht wieder i«
Deutschland geleistet worden , und zwar , meine
Herren , dank dieser nationalsozialistischen
Staats - und Wirtschaftsführung und vor
allem dank der Nationalsozialist ! -
schen Gesinnung , die unser Volk trotz
der verständlichen Hoffnungen unserer Feinde
ergriffen hat . (Begeisterte Zustimmung .)

Vergleichen Sie die rein wirtschaftlichen Er
fchütterungen und ewigen Kämpfe anderer
Länder mit dem ruhigen Frieden unserer eige -
nen nationalen Produktion . Vergessen Sie
nicht , meine Herren , das große Verdienst , das
neben all ihren eigenen Fähigkeiten der Ge -
nialität , unserer Erfinder , Techniker . Che
miker , unserer Betriebsführungen und unse
rer Geschäftsleute , jenem deutschen Arbeiter
zukommt , der in der Erkenntnis der Lage
unseres Volkes und unserer Wirtschaft feine
ausgezeichnete , ja oft einzigartige Kraft und
Geschicklichkeit finanziell so bewertet , daß man
wirklich von einem nationalsozialistischen Jdea -
lismus sprechen kann und muß . ( Erneuter Bei
fall . ) Denn diese glanzvolle Automobilschau
ist nicht nur ein glanzvolles Dokument unfe -
res motortechnischen Könnens , sondern ein
ebenso glänzendes Dokument der Wirtschaft -
lichen Vernunft und Einsicht der daran Be -
teiligten , eine Leistung unseres national - wirt -
schaftlichen inneren Friedens .

Und wenn uns für die Zukunft ganz große
Ausgaben gestellt sind , meine Herren , dann
dürfen wir an ihrer Erfüllung um so weniger
zweifeln , als das heute Geschaffene uns das
höchste Recht gibt , eine solche Hoffnung zu hegen .
Zwei Momente möchte ich hier nur besonders
herausgreifen :

Deutscher Brennstoff und deutscher Gummi
1. Die Not der deutschen Brennstossversor -

guug , deren ausschlaggebende Bedeutung wir
in der Jetztzeit gerade auch politisch ermessen
könne « , kann als überwunden angesehen wer -
den . Der Weg zum deutschen Brennstoff ist
frei . ( Stürmischer Beifall . ) Gerade aus die -
sein Gesamtgebiet haben unsere Chemiker nnd
Erfinder wahrhaft Bewunderungswürdiges
geschaffen . Und vertrauen Sie aus unsere Ent -
fchlnßkraft , dieses theoretisch Geschaffene prak -
tisch zu verwirklichen !

2 . Sie finden in dieser Ausstellung zum
erstenmal Reifen ans deutschem synthetischem
Gummi . Und ich bin glücklich , Ihnen nnd dem
deutschen Volk hier mitteile » zn können , daß
die Erprobungen , die von der Wehrmacht seit
ungefähr einem Jahr vorgenommen worden
sind , zu dem Resultat führten , daß dieser syn -
thetische Gummi den natürlichen RoKgnmmi
an Dauer und Haltbarkeit nm 10—80 v H.
übertrifft . (Laug anhaltender , stürmischer Bei -
fall . .

Was sonst noch an Neuem und Schönem
uns durch diele Ausstellung gezeigt wird , kann
das deutsche Volk in wenigen Stunden sehen .
Was es aber nicht sehen wird , ist der nnend -
liche Fleiß nnd sind die unerläßlichen Anstren¬
gungen , die hinter einer solchen Gemeinschafts -
leistuug stehen . Und was es vielleicht nicht

sehen wird , das sind vor allem die hnnderttan -
sende deutscher Familie » , die daraus das täg -
liche Brot erhalten . An sie vor allem mochte ich
als der Führer des deutschen Volkes alle an -
ständigen Deutschen erinnern , wenn Sie sich
im einzelnen die Frage vorlegen , ob nnd Nil -
chen Wagen Sie sich kaufen sollen . (Beifalls

Die Regierung wird ihre Gefamteinstel -
lnng dem Krastwageuverkchr gegenüber
beibehalten . Der nationalsozialistische Staat
wird die gestellte Ausgabe mit allen seinen
Kräften uuterstiiken . Er wird die Produk -
tion » ach allen Möglichkeiten fördern , die
Haltung der Wagen zu erleichtern trach *><t ,
den deutschen Betriebsstoff dafür steigern
und sicherstellen nnd die notwendigen

Straßen bauen .
Dies ist unser altes Programm aus dem

Jahre 19SS und wird es für die Zukunft blei -
ben . Schen wir nun , was aus diesem Pro -
gram », gewachsen ist . Indem ich Ihnen allen ,
die Sie an diesem großen Werk beteiligt sind ,
oder als todesmutige Fahrer für unsere Wa -
ge» nnd Motorräder die großen intcruationa -
len Trophäen errangen , danke , erkläre ich, so
schloß der Führer unter lang anhaltendem
Beifall , die Deutsche Internationale Antonio -
bilansstellung in Berlin 1936 für eröffne 1 !

Von der mandschn - mongolischen Grenze
Gin neuer Ernster Zwischenfall

SOWJET-RUSSU& D

Altdeutsche Malerei
12. Vortrag im Künstlerhaus Karlsruhe
Dr . Kugelshoser , Zürich , brachte in seinem

tiefgründig aus der Stimmung der Zeit
heraus dargestellten Vortrag über Hans Bal -
dung Grien seinen Beitrag zur Darstellung
der altdeutschen Malerei . Balduug , der 1484
in Schwäbisch - Gmünd geboren ist, lebte Haupt -
sächlich im Elsaß . Er stammt im Gegensatz zu
der größten Zahl der zeitgenössischen Künst -
ler , die sast alle aus Handwerkerkreisen ,
Goldschmiede - oder Malerfamilien kommen ,
aus einem Geschlecht von Gelehrten , was sich
auch in seiner künstlerischen Ausdrucksweise
herausfühlen läßt . Er war Schüler Dürers
und kehrte 1509 endgültig nach Straßburg zu -
rück . Im Freiburger Münster ist einer der
wenigen , von seiner Hand stammenden Kir -
chenaltäre erhalten . Er hat sich weniger als
die anderen zeitgenössischen Künstler mit den
kirchlichen Problemen in seiner Arbeit besaßt -
Allerdings gingen gerade in der Bilderstür -
merzeit viele , das Kirchliche behandelnde Ar -
beiten in Trümmer , so daß man über die
Zahl der von den einzelnen Malern und
Bildhauern geschaffenen Altarwerke nicht ge¬
nau unterrichtet ist . Baldung beschäftigt sich in
der Hauptsache mit den ihm aus seiyem be-
kannten Gelehrtenkreis zukommenden Auf -
trägen . Er stellte Handlungen aus der antiken
Mythologie dar und beschäftigte sich vielfach
mit Porträtaufträgen . Er war einer der letz-
ten Vertreter der hochgotischen deutschen
Malerei und starb 1545. A . H.

Loh. Geb. Bachs Söhne
Vortrag und Kouzert im Jnstrumentalverei «

Karlsruhe
Streifzüge durch die Musikgeschichte sind

zwar an der Tagesordnung , aber in den mei -
sten Fällen bleibt 's leider dabei , daß dieser
oder jener halbvergessene Komponist vorüber -
gehend auftaucht und eben doch keine stärkere

Resonanz mehr findet . Anders nun , und das
gilt es hier ganz besonders hervorzuheben , hat
es der Karlsruher Jnstrumentalverein bei sei-
nem zweiten Konzert des Winters angesan -
gen ? er ließ nicht nur „Joh . Seb . Bachs
Söhne " mit Werken zu Gehör kommen , son -
dern stellte in seinem Vorsitzenden Dr . Eduard
von Sallwürk zugleich einen Redner , der sich
die ungemein fruchtbare Uebergangszeit vom
Barock zum Rokoko — in sie fällt ja gerade
das Schaffen der jüngeren Bache — anschei -
nend zu seinem Sondergebiet gemacht hat . Da -
her konnte er in seinem Vortrag aus dem
Bollen schöpfen und im Kostüm ihrer Epoche
sozusagen die vier bedeutendsten Nachkommen
wenigstens des großen Thomaskantors seinen
Zuhörern vorführen . Jedenfalls wurde da -
durch auch das Verständnis für die Werke
selbst weitgehend erschlossen , und wem nun
einmal wieder der Friedemann Bach (der
„Hallesche " >, der Bückeburger (Joh . Christoph »
oder jener Philipp Emannel , der in erster
Linie ein galanter Klaviermusiker war , begeg -
nen sollte , dem ist der Name aus geheimnis -
vollen Fernen in recht begreifbare Nähe ge -
rückt . Das gilt nicht minder für Johann Chri -
stian Bach , der ja musikhistorisch überhaupt all -
mählich beinahe schon als wirklicher Klassiker
angesehen wird . Um die Wiedergabe der ver -
schiedenen Werke machten sich das Vereins -
orchester unter Theodor Mnnz sowie einzelne
seiner Mitglieder verdient : außerdem wirk -
ten solistisch mit Ruth Krüger ( Sovran ) , Wild -
trute Backfisch (Klavier ) , Karl Müller (Bari -
ton ) . Ich .

Germaiu -Martin führt « ach Heidelberg . Die
Pariser „Akademie der moralischen und poli -
tischen Wissenschaften " hat am Samstagnach -
mittag den Abgeordneten und ehemaligen Fi -
nanzminister Germain -Martin beauftragt , sie
bei der Feier des 550jährigen Bestehens der
Universität Heidelberg vom 27. bis 30. Juni
zu vertreten .

Es alimmt in Fernoft
Die nebenstehende Nebersichts -
karte « tat Sie Laae des Bui -
norsees , in dessen Nähe sich
ein blutiaer Zulammenstoli

Zwischen mandschurischen Truv -
ven unter javanischer Aiih -
runa und Mouaolcn unter
sowietrujsischer ^ üliruna er -
eianete . Von Moskau wer -
den die Javaner als Nnai 'ei-
fer in dem Kamvf bezeichnet ,
in dem auf beiden Seiten
modernste Massen , wie Tanks
und iNuazeuae verwendet

wurden

«Nravbischc Werkstätten . M .)

O Schanghai, 15 . Febr .
Ans Tschangtschum wird ein neuer Zwischen -

fall an der auhenmongolifchen Grenze gemel -
det . Danach haben am Samstagmorgeu
außenmongollfche Truppe » in Stärke von 1000
Mann , mit Unterstützung von vier Panzer -
wage » , den japanisch - mandschurischen Grenz -
Posten Asulimiao am Norduser des Buir - Sees
angegriffen . Die Angreifer sollen nach einem
heftigen Gefecht zurückgeschlagen worden sei« .
Die japanischen Truppen in Hailar sind alar¬
miert worden .

Dies ist der 45 . Zwischenfall , der sich an der
mandschnrisch - außenmongolischen Grenze seit
dem Februar 1982 ereignet hat .

Besuch Litwinows in Japan ?
Tokio , 15 . Febr . (Ostasiendienst des dnb .)

Die Möglichkeit eines Besuches des sowjet -
russischeil Außenkommissars Litwiuow in Ja -
pan wird in politischen Kreisen lebhaft er -
örtert . Die japanische Nachrichtenagentur Do -
mei hatte bereits kürzlich aus Moskau ge-
meldet , daß man in gewissen politischen Krei -
sen Japans den Wunsch geäußert habe , durch
einen Besuch Litwiuows in Tokio zu einer
direkten Aussprache zu gelangen . Es liegen
jedoch im japanischen Auswärtigen Amt über
derartige Reisepläne keine amtlichen Nachrich -
ten vor . Man müsse aber , so heißt es weiter ,
einen Besuch Litwiuows in Tokio als nicht
ungünstig einschätzen . Diese Aeußerung des
japanischen Auswärtigen Amtes glauben ja -
panische Politiker als eine gewisse Ermutigung
für etwaige Reisepläne Litwinows ansehen zu
können . In Anbetracht der Zuspitzung der
Lage im Fernen Osten und der Häufung von
Grenzkonflikten würde ein derartiger Besuch
in diesen Kreisen als politisch hoch bedeutsam
betrachtet werden .

Die südslawische Regierung stellte am Frei -
tag in der Sknpschtina die Vertranenssrage .
Das Kabinett Stojadinowitsch erhielt eine
Mehrheit von 43 Stimme ».

Zur politischen Lage
Eine Wochenrundschau ^

Der französisch-sowjetrussische Pakt
„Ter Mann auf der Straße ist der Ansicht,

daß der französisch- sowjetrussische Pakt ledig -
lich der Teil eines Planes für die Einkreisung
Deutschlands ist. Man erklärt , daß es in
Deutschlands Belieben stehe, sich dem Pakt an -
zuschließen. Will man denn etwa ernstlich be -
haupten , das bolschewistische Rußland würde
im Falle einer Wiederholung des Ruhraben -
teuers durch Frankreich den Deutschen um
eines Paktes willen zu Hilfe kommen , oder
Frankreich würde Rußland daran hindern , die
Nation zu erniedrigen , die es selbst erniedri -
gen möchte? Man unterzeichnet nicht Pakte im
Reiche der Phantasie . Vielleicht wird man
sagen , .es schadet nichts , wenn der Pakt durch
und durch phantastisch sei . Aber auch als ein
bloßer Fetzen Papier stellt der Pakt erneut
eine europäische Feindseligkeit gegenüber einer
Nation in Europa dar . Ist es nicht eine be-
deutsame Tatsache , daß der Völkerbund nicht
das geringste getan hat , um den Versailler
Vertrag zu ändern ? Wie können wir Ab-
rüstung in einer Welt erwarten , die etwa ein-
mal monatlich ihre Feindseligkeit gegen
Deutschland zu erweisen scheint, aber nie auch
nur im Traum daran denkt , schreiende Uu -
gerechtigkeiten wie die Annektion von Memel
und die Abtrennung von Danzig zu ' besei¬
tigen ? "

Diese Sätze , denen wir vom deutschen Stand -
Punkt aus nichts hinzuzufügen haben , finden
wir in der Inschrift eines Lesers an die Lon -
doner „Times ". Man sieht, daß es außerhalb
des Londoner Kabinetts immerhin noch Eng -
länder gibt , die den Mut zur Wahrheit haben .
Daß der französisch- sowjetrussische Pakt gegen
Deutschland (und auch gegen Polen ) gerichtet
ist , das wissen die führenden Staatsmänner
in Westminster natürlich genau so gut wie
jener Einsender . Aber sie halten es für an -
gebracht , diese ihre Erkenntnis nicht öffentlich
zuzugeben , sondern so zu tun , als ob der Pakt
ein ganz harmloses Ding sei . Denn aus
Gründen , denen wir vorgestern an dieser
Stelle nachspürten , meint das britische Kabi -
nett den Pakt billigen und empfehlen zu
müssen.

Niemand vermag zu sagen , wie die Zukunft
verlaufen wird . Aber es wäre möglich , daß
eine spätere Geschichtsschreibung einmal fest -
stellen wird , daß dieser Pakt , an dessen An -
nähme durch die französische Kammer trotz der
Vertagung ja kaum zu zweifeln ist, eine der
gefährlichsten und ruchlosesten Unternehmun -
gen der Weltgeschichte gewesen ist . Sein Sinn
kann von niemandem verkannt werden . Der
Pakt ist in Wahrheit ein militärisches Bund -
nis mit der Spitze gegen Deutschland . Wenn
er das nicht wäre , dann hätte in den entschei-
denden Tagen der sowjetrussische Marschall
Tuchatschewski nicht nach Paris zu fahren
brauchen , dann hätte er nicht die stunden -
langen Besprechungen mit dem französischen
Generalstabschef und Marschall Petain ge-
habt .

Gewiß , auch der italienische Marschall Ba -
doglio ist im vorigen Sommer in Frankreich
gewesen , um sich mit dem Generalstab über
mancherlei Dinge zu besprechen, die sicherlich
nicht unwichtiger Natur gewesen sind ; und
heute ist das Verhältnis zwischen Italien und
Frankreich ein ganz anderes . Aber wir glau -
ben nicht, daß sich hier etwas ähnliches wie-
derholt , daß der französisch-sowjetrussische Pakt ,
wenn er erst von der Kammer genehmigt ist,
jemals seine Bedeutung verlieren wird .

Es müßte denn gerade sein , daß eine Mehr -
heit in Frankreich ans Ruder kommt , die
solche verhängnisvollen Bindungen des eige-
nen Landes so scharf verurteilt , daß sie den
Pakt entweder wieder kündigt oder als einen
Fetzen Papier , auf den doch niemand mehr
achtet, in den Schrank tut . Wir müssen jedoch
gestehen , daß wir uns ein solches Wunder
nicht gut vorstellen können . Obwohl in Frank -
reich eine starke und weiterblickende Minder »
heit den Pakt verurteilt , wird die offizielle
Politik des Landes , die auf die Mehrheit zu
hören hat , doch sich immer nach diesem Pakt
richten . Und nicht einmal das könnte ein
schwacher Trost sein , daß der Pakt in den
Sahuugsrahmen des Völkerbundes gespannt
wird , und daß demnach die Beistandspflicht
erst dann Wirklichkeit werden darf , wenn der
Völkerbund selbst den angeblich angreifenden ,
dritten Staat zum „Angreifer " gestempelt
hat . Denn der „Völkerbund "

, das ist ja außer
England Frankreich und Sowjetrußland l

Während sich in den Kreisen der Pakt -
freunde kein Mensch über die Reise Tuchat -
tschewskis weiter aufregt , hält die Presse die-
ser selben Kreise es für ihre Pflicht , den Be-
such des Lords Loudouderrh in Berlin als
eine ganz auffallende Angelegenheit zu behan -
dein . Dabei gehört der Lord , der bis vor
kurzem Luftfahrtminister war , dem Kabinett
gar nicht mehr an . Er ist ein Privatmann und
weilte auch als solcher in Berlin . Und daß sich
seine Unterhaltungen ganz bestimmt nicht auf
den Geleisen einer Politik bewegt haben , die
der des sranzösisch- sowjetrnssischen Beistands -
Paktes ähnlich ist, das ist doch wohl klar , nach -
dem das Londoner Kabinett selbst ausdrück -
lich jenem Pakt seinen Segen erteilt hat.
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Tschechische Politik
Ter französisch- sowjetrussische Beistandspakt

erhält seinen wahren Wert selbstverständlich
erst durch den schon früher abgeschlossenen , fast
gleichlautenden sowjetrussisch -tschechischen Lei -
standspakt . Beide Pakte zusammen zeigen erst
ganz genau , wohin die Fahrt gehen soll . Sow¬
jetrußland ist bekanntlich kein Nachbarstaat
Teutschlands . Es könnte also , ohne die Souve -
ränität anderer Staaten zu verletzen , Frank -
reich zu Lande gar nicht zur Hilfe eilen . Und
das ist es ja auch , was u . a . den französischen
Gegnern des Paktes so mißfällt , daß Frank -
reich im äußersten Falle sofort und unmittel -
bar mit der Waffe in der Hand anzutreten
hätte , während Sowjetrußland dieser Pflicht
nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen
nachkommen kann .

Eine dieser Voraussetzungen schafft nun
allerdings das Bündnis Moskaus mit der
Tschechoslowakei. Denn dadurch erweitert sich ,
strategisch gesehen , das Aufmarschgebiet Sow -
jetrußlands nach Westen hin bis an die deut -
schen Grenzen . Tie Tschechoslowakei wird Aus -
sallstor der sowjetrussischen Armee . Sie ist ja
heute schon der bedeutsamste militärische
Flugzeugstützpunkt sür die Bolschewiken . Sow -
jetrussische Flugzeuggeschwader können von
tschechischem Boden aus eingesetzt werden .
Man muß sich nur einmal diese Tatsache so
recht vor Augen halten , um zu verstehen , mit
welcher Besorgnis Deutschland (und auch
Polen ) die Weiterentwicklung der Dinge zu
verfolgen haben .

Gewiß , auch die Tschechoslowakei grenzt nicht
unmittelbar an Sowjetrußland . Es liegen noch
Stücke von Polen und von Rumänien da-
zwischen . Aber wer zweifelt daran , daß Mos -
kau und Paris nunmehr alles aufbieten wer -
den . um Bukarest zum Abschluß eines sowjet-
russisch -rumänischen Beistandspaktes zu zwin -
gen . Und selbst dann , wenn der rumänische
König und sein Generalstab einen solchen Ab-
schluß weiterhin ablehnen , wird die übermäch -
tige sowjetrussische Armee im entscheidenden
Augenblick die rumänische Selbständigkeit ein-
fach mißachten und eben durch rumänisches
Gebiet in die Tschechoslowakei einmarschieren ,
llnd Moskau wird sich dabei auf den Satz
berufen : „Die Freunde meines Freundes
haben auch meine Freunde zu fein . Ist Ru -
mänien unter Uebernahme ganz bestimmter
Verpflichtungen mit dem uns befreundeten
Frankreich verbündet , dann ist es auch Mos -
kau ? Verbündeter ." Mag es sich nun gegen
die Wonnen dieser Freundschaft spreizen oder
nicht.

Daß die Tschechoslowakei oder — besser ge¬
sagt — die Prager Regierung mit größter
Bereitwilligkeit die Politik dieser Pakte mit -
macht , bewiesen die letzten Darlegungen des
Ministerpräsidenten Hodscha . Nach Hodscha be¬
steht nur deshalb keine unmittelbare Gefahr
für die uneinigen und von Revanchegedanken
bedrohten Siegerstaaten , weil die „wahren
Absichten Deutschlands getarnt wären , weil
die deutschen Militärs klug genug seien , um
den Boden erst sorgfältig vorzubereiten .

"
Hodscha glaubt , daß der wirtschaftliche und
militärische Zusammenschluß der Kleinen
Entente und Oesterreichs möglich ist und so -
gar dicht bevorsteht ; Ungarn könne dann spä-
ter beitreten . Die Pfeiler Mitteleuropas (lies :
der Tschechoslowakei) feien neben Italien Eng -
land , Frankreich und Sowjetrußland . Unter
allen Umständen aber müsse noch „ein beson-
deres Abkommen für den Sonderfall eines
deutschen Angriffs auf Oesterreich " abgeschlos -
sen werden .

Das sind also die Gedankengänge des Mi -
nisterpräsidenten eines uns benachbarten
Staates , der nach den bisherigen Beteuerun -
gen seiner Staatsmänner gar nichts gegen
Teutschland hat und mit uns in Frieden leben
möchte . Nun , Hodschas Darlegungen und die
Beistandspakte sind ja eindeutig genug .
Deutschland weiß , woran es ist. Und Polen
wird das wohl auch wissen. « KT »

Krise in England ?
Austen Chamberlain gegen Baldwin

# London , 15 . Febr .
Tie gestrigen Angriffe eines der angesehen -

foit konservativen Führer , Sir Austen Cham -
t . rlain , gegen seinen Parteichef , den Minister -
Präsidenten Baldwin haben in England gro -
f-es Aussehen hervorgerufen . Baldwin wird
li .' i aller Hochschätzung seiner menschlichen
ijerte in der Reihe seiner Anhänger zu ge-
i nge Charakterstärke und Arbeitsenergie vor -
> uvorfeu . Am unangenehmsten sür den Pre -
i üerminister war es . daß in der ganzen Un -
, rhausdebatte kein einziger seiner persön -
I chcn Freunde wagte , sich für ihn einzusetzen .

„ Daily Mail " meldet , Austen Chamberlain
f ;' i von einer einflußreichen Gruppe konserva -
t ver Abgeordneter ausersehen worden , ver
5 egieruna schwere Besorgnisse hinsichtlich der
i .izuläuglichen Riistungsmabnahmen zum
Ausdruck zu bringen . Es sei unwahrscheinlich ,
bist die Rede ernste Folgen haben werde , falls

nicht die Regierung die Warnungen Cham -
berlains in den Wind schlage .

„News Chronicle " sieht dagegen die Stel -
lung des Ministerpräsidenten als schwer ge-
sährdet an . Waldmins allzu häufige Einge¬
ständnisse von Irrtümern hätten bei vielen
Konservativen Zweifel an seinen Führer -

fähigkeiten in einer trüben Zeit erlebt . Meh -
rere Konservative hätten das Gefühl , „daß
Baldwin Pfeife rauche , während die Welt
brenne ." Das Arbeiterblatt „Daily Herald "
stellt die Frage , ob Baldwin vielleicht bald
das Schicksal Sir Samuel Hoares teilen
werde .

Im Anschluß an die Eröffnungsfeier bcsich-
tigte der Führer die Ausstellung .

Oer Führer bei den Arbeitern
Die Gefolgschaftsmitglieder der Automobil -

ludnstrie als Gäste
) : ( Berlin , 15. Febr .

Die 130 Arbeiter und Gefolgfchastsmitglieder
der Automobilindustrie aus ganz Deutschland ,
die am Vormittag der feierlichen Eröffnung
der Internationalen Automobil - und Motor -
radausstellung beigewohnt hatten , waren an -
schließend Gäste des Führers und Reichskauz -
lers im Kaiserhof zu einem Mittagessen . Zur
freudigen Ueberraschung der Arbeiter erschien
gegen 17 Uhr der Führer in ihrem Kreise und
verweilte mehr als eine Stunde bei ihnen .

Der Führer ging von Tisch zu Tisch und
sprach überall in kleinem Kreise , von den be-
geistert lauschenden Arbeitern dicht umdrängt ,
über die Fragen , die gerade diese Arbeiter am
meisten interessieren , über Nationalwirtschaft -
liche und technische Fragen der Automobil -
iudustrie und der deutschen Industrie über -
Haupt . Er schilderte ihnen die nächsten Auf -
gaben , die die deutsche Wirtschaft und Jndu -
strie zu lösen haben und führte ihnen die
Probleme vor Augen , die er bereits in seiner
Rede behandelt hatte . Frei und ohne Um -
schweife stellten auch die Arbeiter Fragen über
Dinge , die ihnen am Herzen lagen . So bot
diese Stunde ein eindrucksvolles Bild von der
unzertrennlichen Gemeinschaft , die Führer und
Arbeiter miteinander verbindet . Als der
Führer die Gewißheit aussprach , daß der
deutsche Arbeiter ihn nie verlassen würde , da
klang ihm begeisterte Zustimmung entgegen
und die leuchtenden Augen der Arbeiter be-
stätigten es doppelt .

Am Abend wohnten die Arbeiter auf Ein -
ladung des Reichsverbandes der deutschen
Automobilindustrie der Aufführung der Revue
„100 000 PS " in der Deutschlandhalle bei .

Den festlichen Abschluß des Eröffnungstages
bildete die Erstaufführung der großen Aus -
stattuugsrevne „100 000 PS " in der Deutsch -
landhalle , in Anwesenheit des Führers , die in
20 Bildern die Verkehrsentwicklung vom Alter -
tum bis zur Gegenwart zeigt und während
der Zeit der Ausstellung allabendlich aukqe -
führt wird .

Die Lage ans dem Kriegsschauplatz :

Die Italiener an der Sudan- und
Keniagrenze

® Addis Abeba , 15 . Febr .
Von abessinischer Seite wird weiter mitge -

teilt , daß die Italiener im Borau -Gebiet hart
an der Nordgrenze der britischen _

Kenia -
Provinz eine behelfsmäßige Straße i» Rich -
tnng Mega bauen . In dieser Gegend seien
sehr starke Truppenbewegungen zu beobachten .
Die Engländer verstärkten den Grenzschutz im
nördlichen Keuia -Gebiet . Auch von der Sudan -
grenze seien starke englische Truppenzusam -
menziehuugen gemeldet worden .

Am Samstag früh überflogen erneut italic -
nische Flugzeuge die Stadt Dessie . Bomben
wurden nicht abgeworfen .

Der italienische Heeresbericht
= Rom , 15. Febr .

Der italienische Heeresbericht Nr . 124 lau -
tet : An der Eritreasront wird eine rege Aus -
klärungstätigkeit im Süden von Makalle eut -
faltet . An der Somalisront ist die Lage un -
verändert .

Der Führer und Reichskanzler hat den
Reichsstatthalter in Lippe nnd Schanmburg -
Lippe , Gauleiter Dr . Meyer , mit der Führung
der Landesregierung von Lippe beauftragt .

*
Die französisch - britischen Anleiheverhaudlun -

gen sind erfolgreich abgeschlossen worden . Wäh -
rend der Verhandlungen soll die Summe vou
60 Millionen Pfund bei einem Zinssatz von
S v . H ., rückzahlbar « ach einem Jahre , erwähnt
worden sein .

*
Die Zahl der von der französischen Statistik

erfaßten Arbeitslosen ist in der letzte » Be -
richtswoche um fast 6000 ans insgesamt 477 000
gestiegen . Paris zählte allein 116 000 Arbeits¬
lose . *

Der tschechoslowakische Ministerpräsident
Hodza ist von Paris « ach der Schweiz abge -
reist .

Sonja Henie siegt
Das Ergebnis im Eiskunstlaufe «

) : ( Garmisch -Partenkirchen , 15 . Febr .
In den Abendstunden des Samstag gab das

Kampfgericht das Ergebnis im Eiskunstläufen
sür Frauen bekannt : Sonja Henie , Norwegen ,
erreichte ihren dritten olympische « Sieg mit
der Platzziffer 7,5 und der Punktzahl 427,5.
Den zweiten Platz belegte Ceeilia Colledge ,
England , mit der Platzziffer 13,5 und 418,1
Punkten . Viviauue Hult6u , Schweden , sicherte
sich die Bronzemedaille mit der Platzzisfer 28
und 804,7 Punkten . Die deutsche Meisterin
Viktoria Lindpaiutner endete in der aus -
erlesenen schweren Konkurrenz an achter Stelle
mit der Platzziffer 51 und 381,4 Punkten . Als
Gesamteindruck ist zu sagen , daß die Nor -
wegerin Sonja Henie ihre Spitzenstellung in
der Welt noch einmal eindrucksvoll gegen den
Ansturm ihrer zahlreichen Gegnerschaft ver -
teidigt hat .

Sie große Wiläums-Autoschau in Berlin
Glanzvoller Erössnungsakt - Dank der Autoindustrie an den Führer

) : ( Verli « , 15 . Febr .
Die „Internationale Automobil - und Mo -

torradansstellnng Berlin 1938" , die 25 . Anto -
ansstellnng in Berlin , wnrde am Samstag -
mittag durch den Führer nnd Reichs -
kanzler mit einer großen Rede , die wir ans
der ersten Seite bringen , feierlich er -
öffnet . Der Feier wohnten die Reichsregie -
rnng , fast das gesamte diplomatische Korps ,
die Reichs - und Ganleiter , unter letzteren
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner , zahlreiche Staatssekretäre , uam -
hafte Vertreter der Gliederungen der Partei ,
viele Offiziere der Wehrmacht und Vertreter
der Industrie , der Wirtschast und des Han -
dels bei .

Die ganze Umgebung des Ansstellungs -
geländes stand seit den frühen Morgenstunden
im Zeichen dieses großen Ereignisses . Tausende
von Kraftwagen hatten die Hallen am Funk -
türm zum Ziel . Zeitweilig waren die Zu -
fahrtsstraßen verstopft .

Lange vor der angesetzten Zeit kündeten
Heilrufe

die Aukunst des Führers ,
der von Korpsführer Hühnlein und dem Prä -
fidenten des Reichsverbandes der deutschen
Automobilindustrie , Allmers , begrüßt wurde .

In der Vorhalle waren Werksangehörige
zahlreicher Ansstellersirmen in ihren blauen
Arbeitskitteln angetreten . Jeden einzelnen in
der ersten Reihe begrüßte der Führer mit
Handschlag und unterhielt sich kurz mit diesem
und jenem . Ein brausendes Heil folgte ihm
nach , als der persönliche Adjutant des Füh -
rers , Obergruppenführer Brückner , sämtlichen
angetretenen Werksangehörigen die Ein -
ladung des Führers z » einem Besuch in der
Reichskanzlei übermittelte .

Der Badenweiler Marsch ertönte , als der
Führer in der Ehrenhalle erschien . Die Be -
grüßungsansprache hielt der Präsident der
deutschen Antomobilindustrie , Geheimrat All -
mers , der dem Führer den Dank abstattete
für alles , was er für die Automobilindustrie
und die deutsche Wirtschaft getan habe . „Den
würdigsten Dank aber , mein Führer "

, so sagte
der Redner , kann ich Ihnen durch die Vor -
legung einer wahrhaft stolzen Ersolnsrechnnng
erstatten . Der Jahresabsatz von Krastwaqen
betrug 1932 44 000 , 1333 93 0« ), 1934 157 000,
1935 215 000 Stück . Der Absatz der Krafträder

stieg im gleichen Zeitraum von 46000 auf
116 000. Tie Gesamtzahl der abgesetzten Kraft -
wagen und Krafträder ist für 1935 331 000. In -
dessen sind das nur die Zahlen des Inlands -
absatzes , ohne die Lieferungen an Reichsheer ,
Reichsbahn und Reichspost . Wertmäßig ist der
Gesamtinlandsabsatz der Automobil - und Zu -
behörindustrie im Jahre 1935 mit 1,2 Mil¬
liarde « Reichsmark anzunehmen . Das , mein
Führer , ist unsere Gegenleistung !"

Ab und zu seien Stimmen zu vernehmen :
Das kann nicht so weitergehen , der Sätti¬
gungsgrad muß nahe sein . Unkenrufe ! Mau
übersehe , daß in Deutschland erst aus 03 Ein -
wohner ein Automobil komme , und daß trotz
aller Steigerung im Verhältnis zur Bevöl -
kerungszahl und zum Wirtschastsvolumeu der
Kraftwagenbestand in England und Frank -
reich noch das Zweieinhalb - bzw . Dreisache des
deutschen Bestandes betrage . Bis hier eine An -
gleichung erfolge , könnten wir noch Millionen
neuer Kraftwagen absetzen .

Nach dem dreifachen Sieg - Heil auf den Füh -
rer nahm der Werksangehörige Senftlebe «
im Namen der Werksangehörigen aller Be -
triebe der Automobilindustrie das Wort , um
dem Führer Gruß und Dank seiner vielen
tausend Arbeitskameraden zu übermitteln .
Heute hätten sie alle den tiefen Sinn der Ar -
beit erkannt . Die Arbeiterschaft werbe stets
das tun , was Adolf Hitler von ihr erwarte .

Dann sprach der Rennfahrer von Brauchitfch
als Vertreter der deutschen Rennfahrer . Wenn
in den letzten Jahren die deutschen Rennwagen
von Sieg zu Sieg geeilt seien , sei das in erster
Linie sein , des Führers Werk , denn er habe
die deutschen Rennfahrer mit dem leidenschast -
lichen Ehrgeiz beseelt , dem Vaterland Ehre zu
machen . Dieser Ehrgeiz aber und der Glaube
an den Sieg seien auch in ihrem harten Hand -
werk Voraussetzungen für den Erfolg . Er ge-
lobte namens der deutschen Rennfahrer auch
in diesem Jahre alles dranzusetzen , um wieder
die stolzen Fahnen des Dritten Reiches auf
den Rennbahnen Europas wehen zu lassen .

Hierauf betrat der Führer und Reichskanz -
ler das Rednerpult zu seiner aus der ersten
Seite mitgeteilten Eröffnungsansprache . Die
Rede des Führers wurde mit einem Beifalls -
stürm aufgenommen . Auch an ihren Höhe -
punkten erfolgten stürmische Kundgebungen .

Der Krach um Blum / Die Aufregung
in Frankreich

Die Aufregung über die Mißhandlung des
Marxistenführers Leon Blum durch Angehö -
rige der nun aufgelösten Monarchistenorgani -
sation Aetiou Fran ? aise ist in Frankreich aroß ,
obwohl es dort nicht gerade zu den Selten -
heiten gehört , daß ein prominenter Politiker

lGravbisck»e Werkstätten . M . I
Der sran,SIisike Tozialistcnsübrcr Leon Blum

von seinen Gegnern verprügelt wird . Dieser
Mon Blum ist heute 64 Jahre alt . Er stu -
dierte Jura , hatte seit jeher ein starkes Jnter -
esse für Literatur , Theater , wie überhaupt für
alle Fragen und Probleme , die mit Knnst zu -
sammcnhinaen . Nur wenige werden wissen ,
daß sich Blum in seinem ersten Buch mit
Goethe und Eckermann beschäftigte . Er hat
noch eine Reihe von Büchern , auch ein viel -
beachtetes über die Ehe , geschrieben , wie er
überhaupt in seiner ganzen Haltung ein
Mann war , der mehr auf intellektuellem und
theoretischem Wege seine sozialistischen Gedan -
ken in das Volk zu tragen suchte . Seine poli -
tischen Gegner haben ihn oft einen Vater -
landsverräter und Dentfchensreuud genannt ,
weil er in feiner Eigenschaft als Pazifist für
die vorzeitige Räumung des Rheinlandes ein -
trat und eine allgemeine Abrüstung verlangte .

„Frankreich vom Ausland regiert "

In der Zeitung „Actio « Franeaise " verös -
sentlicht Admiral Schwerer , einer der Füh -

rer der aufgelösten Liga , einen scharfen Brief
an alle Anhänger und Freunde . Niemand
könne die Anhänger der Aetion Franchise
hindern , den reichen Herrn Blum für den
schlimmsten Feind des Volkes zu betrachten ,
dessen Handlungen darauf abzielten , einen
Krieg zu entfesseln und einige Generationen
jenes Frankreichs niederzumetzeln , das er
hasse .

Niemand , so erklärt der Admiral , könne sie
hindern , zu denken , daß Cachin und die Kom -
muuisten im Dienste und Sold von Moskau ,
Flandin , Herriot , Reynaud und Konsorten im
Dienste Englands stünden , und daß die sran -
zösische Republik vom Auslände regiert
werde . Niemand könne sie hindern , daran zu
erinnern , daß Caillaux und Malvy während
des Krieges die Interessen ihres Vaterlandes
verraten hätten . Die Gefahr einer Oelsperre
gegen Italien sei augenscheinlich . Es sei fer -
ner augenscheinlich , daß das Bündnis mit den
Sowjets schicksalhaft zu einem Kriege mit
Deutschland führen würde , das , wie der sran -
zösische Admiral glaubt behaupten zu können ,
erfreut sei . einen Vorwand zu finden , um sich
mit seiner wiederhergestellten Militärmacht
auf das zum Teil materiell und moralisch ab -
gerüstete Frankreich zu werfen -

Die marxistischen Parteien sind natürlich
bemüht , den Uebersall auf Leon Blum nach
jeder Richtung politisch und wahltaktisch aus -
zuwerten . Sie veranstalten am Sonntagnach -
mittag eine große Kundgebung vor dem Pan -
theon und auf dem Platz der Nationen . Dazu
werden nicht nur die Sozialisten und Kom -
munisten aufgerufen , sondern sämtliche An -
Hänger der Volksfront einschließlich der Ra -
dikalsozialisten .

Strafverfahren gegen ManrraS

X Paris , 15. Febr .
Der Untersuchungsrichter hat den verant -

wortlich zeichnenden Geschäftsführer der roya -
listischen Zeitung „Actum Fran ? aise " und den
Direktor dieser Zeitung , Maurras , verhört .
Er hat gegen ihn Anklage wegen Aufreizung
zum Mord und gegen Maurras wegen Bei »
Hilfe zur Aufreizung zum Mord erhoben .
Maurras erklärte darauf , er fühle sich zurück -
gesetzt dadurch , daß der Untersuchungsrichter
ihm nur die zweite Rolle zuweise .



Seite 4 HJSflltäje Beilage zum Karlsruher Tagvla ! ! Sonntag , Leu 1k . Februar 1338

ifettttte und Schrifttum

Alle großen Kulturfragen hängen da-
von ab , ob sich zuweilen eine Anzahl
von Leuten findet , welche die Ehre dem
Leben vorzieht . Sie soll herrschen .

Langbehn .

Sammlung Göschen
Die berühmte Sammlung „Göschen " hat von

ihrer Beliebtheit nichts eingebüßt , und jeder
neu erscheinende Band beweist ihre Nützlich -
keit . Wir empfehlen hier ganz besonders drei
kürzlich herausgekommene Bündchen , weil sie
geeignet sind , das geschichtliche Wissen und
Urteilen im Hinblick auf die heutigen Gescheh -
nisse zu festigen und neu zu beleben . Der
Zeitnngsleser , der sich rasch unterrichten will ,
findet hier den besten Weg dazu . Da ist das
Bändchen 1051 „Der Aufstieg der Bereinigten
Staaten zur Weltmacht . Eine Geschichte ihrer
Außenpolitik " von Prof . Dr . Friedrich Luck -
waldt (mit drei Karten ) . Auf 170 Seiten
empfangt hier der Leser eine anschauliche und
für seine Amecke vollauf ausreichende Dar -
ftelluug . — Da ist ferner das ebenso wertvolle
Bändchen 1088 „Englands Weltpolitik als
Gleichgewichtspolitik " lea . 1815 bis heute ) von
Dr . Hngo Preller lmit 5 Karten ) . Die Dar -
stellunq zeichnet sich dadurch aus , baß sie eine
große Fülle von Stoff knapp und klar bearbei -
tet und die wichtigsten Tatsachen gut hervor -
hebt . — Viel zu wenig bekannt ist aus der
Geschichte des ausgehenden Mittelalters die
Zeit der Auflösung des Reiches nnd des Em -
Vorkommens der Landesstaaten , also die Seit
von 1250 bis 1519. Kein geringerer als Prof .
Dr . Johannes Haller bat sich der Ausgabe un -
ierzogen , uns diese Epoche in einer kurzen
Darstellung anf 110 Seiten nahezubringen ,
und zwar unter dem Titel „Bon den Ttansern
bis zu den Habsburger « " lmit 6 Kartenskizzen ,
Nr . 1077) . Die Sammlung Göschen erscheint
im Verlag Walter de Grnyter , Berlin . K . T .

Deutsche Bauernsprüche
Eilert Pastor : Deutsche Bn ' ksweisbeit in

Wetterregeln und Bauernspriichen . ( Deutsche
Lanbbnchhandlnng , Berlin . 454 Seiten . Kart .
5,— NM 1 — Durch dieses B " ^ wird vergesse¬
nes Volksgut wieder ans Licht gehoben : die
alten Wetterregeln und Bauerusprnche , die
schon fast verschollen waren nnd nur noch in
den Kalendern ein kümmerliches Dasein friste -
ten . Und doch stellen diese Bauernsvrüche
einen Schatz bar . der sich neben unseren Tagen
und Märchen recht wohl sehe » lassen kann und
im Seclenbild unseres Volkes nicht fehle »
darf . Da bis jetzt eine umfassende Sammlung
solcher Sprüche nicht vorhanden war , konnte
das Ausmaß des vorhandenen Gutes gar nicht
festgestellt werden , noch weniger sein poeti -
scher, geschichtlicher und sittlicher Wert . Daß
wir nunmehr eine » lleberblick haben , verdan -
kc » wir dem vorzüglichen Werk von Eilert
Pastor . Nachdem der Verfasser im ersten Teil
seines Buches seine Schützlinge nach allen Sei -
ten hin betrachtet nnd gewürdigt hat , stellt er
im zweiten rund 6000 Sprüche zusammen , eine
Arbeit , die wahrscheinlich so bald nicht über¬
boten iverden wird . Wer sich in diesem Buch
umgesehen hat , ivird die schlichten Bauern¬

sprüche nicht mehr belächeln , sondern wird sie
als das ansehen , was sie im Grunde sind : als
einen Schatz tiefsinnigster , hochwertigster
Volksweisheit . Der wird aber anch nicht mehr
so teilnahmslos durch das Jahr gehen wie
bisher , sondern wird sich von seinen Heimlich -
leiten und Geheimnissen berührt fühlen und
seinem Kreislauf in der Seele verbunden sein ,
wie es die bäuerlichen Menschen waren , denen
wir dieses prächtige Spruchgut verdanken .

Karl Bnrkert .

Die Rheingräfin
Die Rhcingräfi « : Das Leben der Kölnerin

Sibylle Martens -Schafshausen . Nach ihren
Tagebüchern nnd Briefen dargestellt von H . H.
Hoube » . ( Essener Verlagsanstalt , Essen . 480
Seiten mit 17 Bildtafeln . Leinen 6,80 NM .)
— An Erinnerungen aus dem Leben bedeuten -
der Mensche » , wie sie uns das IS. Jahrhundert
hinterlassen hat , haben wir keinen Mangel .
Eines der fesselndsten Dokumente dieser Art
ist ohne Zweifel das vorliegende Buch . Es
enthält die Memoiren einer reichgebilbeten
Frau , die , einem Kölner Patrizierhaus ent -
stammend , auf alle Weise deutsches Wesen und
deutsche Kunst zu fördern suchte und aus die -
sein Grunde von ihren Freunden , zu denen

viele hervorragende Namen jener Zeit zähl -
ten , in dankbarer Verehrung „Die Nheingrä -
sin " genannt wurde . Ihr Leben , das ihr teils
in der Heimat , teils in Italien verfloß , beben -
tete hier wie dort einen geistigen Mittelpunkt .
Alles , was sich da sammelte und ivieder aus¬
strömte . fand seinen Niederschlag in den Brie -
fen und Tagebüchern Sibylles , die in ihrer
Gesamtheit nicht nur ein einzigartiges
Frauenschicksal beschließen , sondern auch als
Knltnrfpiegel des 13 . Fahrhunderts gelten
dürfen . Die Rheingräfin , die sich nicht nur
als Komponistin betätigte , sondern sich beson -
ders als Archäologin sowohl um Italien als
auch um ihr Vaterland verdient machte , ver -
fügte über die seltene Gabe , die Menschen , die
ihr begegneten , richtig zu beurteilen , die Ber -
hältnisse » in die sie Einblick gewann , rasch und
klar zu erfassen , und eine glänzende Darstel -
lungsgabe setzte sie in den Stand , die empsan -
genen Eindrücke in äußerst anziehender Form
wiederzugeben . Dem feinsinnigen Schilderer
H . H . Honben ist es gelungen , diese reizvolle
Frauengestalt , die bereits der Vergessenheit
angehörte , in der Gegenwart wieder lebendig
werden zu lassen , und ich müßte mich sehr täu -
schen, wenn das vorliegende Werk nicht in
Bälde die Herzen aller deutschen Frauen von
Kultur gewinnen könnte . Karl Bnrkert .

Ein Roman klassischer Prägung
Der Leser dieses Berichts möge nicht er -

schrecken aus Gründen dieses Titels : es han -
delt sich nicht um ein Buch von ehedem , das
er etwa mehr des Respekts wegen als uu -
mittelbaren Anreizes halber in die Hand
nehmen soll,' der Roman , von den^ hier zu
sprechen ist , obgleich mit einem gewissen Anlauf
des Atems , hat die Zeitgenossenschaft jener
Modernität für sich , die als Ausdruck einer
geistigen Gegenwärtigkeit angesehen werden
darf , so nämlich , daß er nicht anders hat ge -
schrieben werden können als auf dem Boden
heutigen Schauens und Formens , das doch in
einem tiefen Sinn die von den Meistern der
Erzählkunst je und je weitergeführte Tra -
dition der Dichtung auch seinerseits fortsetzt .

Das heißt freilich mit anderen Worten , daß
dieser ganz neue Roman durch feine Eigen -
schaften den Anspruch erhebt , der Reihe aller
früheren Romane von bleibendem Rang zu -
gefügt zu werden : dies aber , wiewohl grob
stofflich gesehen , innerhalb der Klassifikation
des Kriminalromans ! Denn „Der Großtyrann
und das Gericht " lHanseatische Verlagsanstalt ,
Hamburg ) erzählt die Folgen eines Mordes
in einer Stadt , deren Einwohnerschaft nach
nnd nach fast ganz in das Geflecht der Suche
nach dem Täter verwickelt wird in der Weife ,
daß aus dieser Suche eine Sucht wird und
gleichsam epidemisch dieses Geschehen sich ver -
filzen nnd die Einzelschicksale durch Irrung
und Wirrung bis an die Grenze der Lebens -
Möglichkeit , bis an den Rand des GrauenS
vor dem eigenen Dasein , ja , ber Weltangst ,
sich vom Sicheren und Glaubhaften des Füh -
lens nnd Handelns entfernen läßt .

Es gibt aber diesem Roman das klassische
Format , daß er , in der Sphäre der italieni -
schen Renaissance spielend , menschlich etwas
ineint , das in jeder Zeit und überall mit nicht
geringerer Bedeutung geschehen kann . Denn

klassisch ist ja doch jedes Kunstwerk , das , wie
sehr es der Entstehungszeit verpflichtet ist,
gerade das unverkennbar herausstellt , was den
Menschen immer , wann er es auch anschaue
oder erlebe , sozusagen ins Mark trifft . Wenn
also Werner Bergengrnen in dem krimina -
listischen Nenaissaneeroman „Der Großturann
und das Gericht " eine solche klassische Prägung
erreicht hat , ist wohl zu fragen , worin denn
nun eigentlich diese Leistung bestehe und , ge-
gebeueusalls , mit welchen künstlerischen Mit -
teln er sie habe vollziehen können .

Das dichterische Vermögen , in der Gestal -
tung eines Vorgangs , der doch immer nur
einmalig sein kann , gleichwohl etwas für die
Dauer Bedeutendes , also nicht nur etwas
immer sich Wiederholendes , sondern auch von
Anfang an allgemein Menschliches , Welthalti -
ges hervorzubringen , ist die Transparenz .
„Der Großtii ^ ann und das Gericht " ist . äußer -
lich gesehen , ein Kriminalroman , denn , was
sich begibt , ist in all seiner Vielfalt gesetz-
widrig , und zwar nicht allein den geschrie -
benen , sondern auch den ungeschriebenen Ge -
setzen menschlicher Gemeinschaft zuwider . Aber
diese Diuge werden , wie der Lesende früher
oder später deutlich spürt , nicht um ihrer selbst
willen erzählt . Sie haben außer ihrem Hand -
greislichen Inhalt auch noch einen transzen -
dierenden Sinn , und auf den kommt es dem
Dichter an : nicht die Auffindung eines Möc -
ders , um die sich die ganze Welt dieses Ro -
mans bis zum Exzeß erregt , ist der Zweck ber
dichterischen Uebung , sondern die beispielhafte
Schwäche des Menschseins , die sich bei dieser
Gelegenheit enthüllt .

Bergengrnen hat in diesem seinem Roman
dem Lesenden die Möglichkeit gegeben , den
Mörder selbst aufzufinden , und zwar eigent -
lich schon nach verhältnismäßig wenigen Sei -
ten . Aber er ist bekanntlich ein begnadeter

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Neues Nähmaterial für die Chirurgen .
Während bisher zum Nähen von Wun -
den meistens Katgut genommen w ^ rde ,
das aus Schassdärmen ausländischer
Herkunft stammt , besteht lt . „Kurz -
berichterstatter " da ? neue Nähmaterial ,
Carnofil genannt , ans den Fasern des
MuskelsleischeS von Pferden . Diese
Fasern werben entkeimt , spinnfähig ge -
macht und wie andere Faserstoffe zu
einem geschmeidigen , knotenlosen Faden
versponnen , der nicht fault , nicht im Ge -
webe quillt uns es nicht reizt . Es wirb
vom menschlichen Körver ausgesogen ,
und zwar so langsam , daß es auch zur
Naht von unsauberen Wunden , die nur
langsam verheilen , verwendet werden
kann .

Künstler der Erzählung , der die Anteilnahme
festzuhalten und zu steigern weiß : dieser
Parallelismus von kompositioneller Klarheit
und spannender Undurchdringlichkeit des Er -
zählten ermöglicht ihm , das Gewebe beS Ge -
schehens , während er es immer dichter spinnt ,
durch gedankliche Hindeutungen , die sich , anch
in Gesprächen , scheinbar nebensächlich ranken ,
dem eigentlichen Sinn mehr und mehr ;,u
nähern , das Geheimnis des tathaft sich T e-
gebenden aber bis zum Ende durchzuführen ,
obwohl es , beim anscheinend überraschenden
Schluß , dann wirkt , als wäre es die natür -
lichste Sache von der Welt . Es gehört übrigens
zu dem subtilen Handwerk Bergengruens , ge -
wisse sinnbeladene Begebenheiten mitunter
nicht unmittelbar einznslechten , sondern sie
nur in ihren Folgen und den Rückschlüssen
aus diesen Folgen sichtbar zn machen und da -
durch die Stimmung des Rätselhaften zu ver -
stärken .

Tie Transparenz des dergestalt Erzählten
öffnet den Blick des Lesenden für die fchicksal-
hafte Grundlage nicht nur dieses , sondern
allen Lebens und lenkt ihn auf ganz bestimmte
Existenzsragen , die immer ivieder an das
Selbstgefühl des Menschen herantreten . Durch
die Dichtung , freilich nicht nur durch diese ,
aber duxch diese mit besonderem Nachdruck ,
ivird das Menschsein grundsätzlich in Frage
gestellt , — hier die Liebe und die Frömmig -
keit , die Hingabe und die Herrschaft , die Fer -
tigkeit und der Eifer , die Tugend und der
Mut und andere Eigenschaften . Das Gericht
selbst zeigt ein magisches Durchscheinen der
Dinge und ber Taten , die die weltgeschichtliche
Frage des Pilatus , wenigstens im Mensch -
lichen , als berechtigt erscheinen läßt . Nachdem
der Großtyrann , eine Figur von Überlebens -
großen Maßen , den Beteiligten nachgewiesen
hat , daß sie alle die Versuchungen , die im Be -
reich des Falles an sie herangetreten sind ,
nicht haben überwinden können , ist eS die
Herzensstimme eines Einfältigen , die ihm
sagt , daß auch er zu diesem Zwiesältigen pe »
rechnet werden muß . Er kann sich nicht ai t«
schließen aus seinem aus Weltklugheit u d
Menschenkenntnis gewonnenen Urteil . R it
dieser Selbsterkenntnis verknüpft er die b i«
den Gewirke des Geschehens zu jener Ei l-
Helligkeit , die das wesenhaste Ziel aller Dich -
tung zu bilden pflegt . Will Scheller .

Bücheranzeigen
„Fahnen und Standarten der alten preußi -

scheu Armee " von Dr . Martin Lezins . <80 Sei -
ten . Mit zahlreichen Textbildern und 18 Färb -
tafeln . Gebunden RM . 2,80. Frauckhsche Ver -
lagshandlung , Stuttgart .) — Die ruhmreichen
Fahnen und Standarten der alten preußische »
Armee ziehen hier an uns vorbei , und eine
stolze Vergangenheit von zwei Jahrhunderten
preußischer Geschichte und preußischen Tol -
datentums wird lebendig . Hier sind zum
erstenmal alle Fahnen und Standarten '»er
alten preußischen Armee von dem besten Kei -
ner dieses Gebiets , von Dr . M . Lezius , sanit
den Auszeichnungen , die diese Fahnen erhal -
ten haben , eingehend beschrieben . 54 in ori¬
ginalgetreuem , vielfarbigem Offsetdruck wie -
hergegebene Bilder zeigen alle Fahnentyven .

Dr . Walter Frenze ! : „Grundzüge der Vor -
geschichte Deutschlands nnd der Deutschen ".
Ein Hand - und Hilfsbuch für den Lehrer .
( 71 Seiten . Lexikonoktav . Mit 50 Abbildungen
nach Photographien und Zeichnungen . Kar -
toniert NM . 2,80. Frinckhsche Verlagshaad -
lnng , Stuttgart . ) — Man erhält mit dem
Frenzelschen Buch eine Hilfe in die Hand , anf
die man sich verlassen kann . Die Franckhsche
Verlagshandlung verspricht in der Reihe
„Der neue Stoff " weitere Bücher dieser Art
erscheinen zu lassen . Die zunächst vorgesehe -
nen Bände sollen behandeln : Rassen - und
Vererbungslehre von Dr . Werner Dittrich ,
Luftfahrt und Schule , Deutschtum im Aus -
laud , Deutsche Geschichte in neuem Licht nnd
andere gegenwartsnahe und schulwichtige
Themen .

„Deutsche Sprüche ", herausgegeben von
Hanö - Werner von Meyenn . Mit einem Ge -
leitwort von Dr . Robert Ley und Goetz Otto
Stossregen , Intendant des Deutschlandseil -

ders . ( 120 Seiten , kort . 1,80, Leinen NM . 3,50.
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg 1935.)
— Die Sammlung „Deutscher Sprüche " ist
ein prächtiges Buch der Besinnung und der
Verinnerlichnng , das in jedes Haus Eingang
finden sollte . Der vom harten Lebenskampf
beute fast vollständig in Anspruch genommene
Mensch wird sicher gern aus den Worten die -
ser deutschen Meister neue Kraft und neuen
Willen schöpfen . Tie stellen in ihrer Gesamt -
heit eine wertvolle LebenShilfe dar und wer -
den den Menschen in Stunden der Einkehr
über das Alltägliche hinausheben

Das Hapagbuch v " n der Seefahrt . Heraus -
gegeben von Hans Leip . l114 Seiten mit 65
Zeichnungen und 32 Tafeln . 1936. Verlag
Knorr it . Hirth GmbH , München . Leinen
2,80 RM .)

Hans Leip hat in diesem Buch eine Reihe
lebender deutscher und ausländischer Autoren
und Zeichner versammelt wie Binding , Blunck ,
Edschmid , Gnnnarsson , Hamlu « Hauptmann ,
5>ocaucs , Fohst . Arnold , Gulbransson . Kubin ,
Lederer , Petersen , Tbön » u . a . , meist mit erst -
maligen , nur für dieses Buch geschriebene »
Beiträgen . Es sind Zenngisse derer , die Schiff
nnd Meer ans Erfahrung kennen und mit
dichterischer Inbrunst oder ans beruflicher
Bindung ihre Aussage formten . Besonders
lobenswert ist das reiche Abbilbuugsmaterial
lPhoto ? nnd Zeichnungen ) .

Zeitschriften
„Die Kunst "

. Monatshefte für Molerei ,
Plastik und Wohnkultur . 37. Jahrgang , Heft 8,Februar 1986. — Die alte Kunst des Holz-
schnitts , die in den Werken Dürers ihre höchste
Ausdrucksform erreicht hat findet in dem
Künstler Ernst von Dombroivski einen Mei -
ster von besonderer Eigenart . Das Februar -

hest bringt in einem Artikel „Bauernkrieg ,
eine Holzschnittfolge von Ernst von Dom -
browfki " von I . A. Knndinger eine Folge
von Bildiviedergaben , die jede » Beschauer
nicht nur durch die Wahl des Stosses , sondern
anch wegen ihrer absonderlichen , aber außer -
ordentlich wirkungsvollen Liniensühruug ses -
selt . Plastiken von Alfred Liircher behandelt
ein folgender Artikel von Hans Hildebrandt, '
er zeigt uus viele Bildbeispiele der Arbeiten
eines zeitgenössischen Kunstschöpfers von ho -
Hein Reiz . Ebenso reichillustriert und wert -
voll sind die Aussätze „Adolf Schinnerer " von
Ulrich Christoffel . „Erich Erler - Samaden "
von Dr . Edgar Schindler . „Der Münchner
Maler Anton Müller - Wischin " von Dr . Bruno
Kroll nnd „Nene Land - und Stadtkirchen "
von Dr .- Jng . A . Gut . Auch der zweite Teil
des Heftes über Wohnungskultur ist überreich
ausgestattet . Er vereinigt eine Fülle schönen
Bildmaterials init vielen Anregungen über
behagliche und künstlerische Heim - und Garten -
gestaltnng , und bringt außerdem zahlreiche
praktische Vorschläge für die Hauswirtschaft .

Atlantis . Die Londoner Ausstellung chine¬
sischer Kunst erregt überall größtes Aufsehen ,
da bisher noch nie in einer Ausstellung eine
derartige Fülle und Vollständigkeit chinesischer
Malerei nnd Plastik geboten werden konnte .
Martin Hürlimann hat die schönsten Stücke
der Ausstellung photographiert und veröffent¬
licht die Bilder in dem soeben erschienenen
Febrnar - Hest der von ihm herausgegebenen
Monatsschrift „Atlantis "

. Ans 8 Kupfertief -
drucktafeln und 16 Knnstdrncktafeln breitet sich
vor uns ein Bildbericht über diese Ausstellung
aus , wie wir ihn bisher noch nicht sahen .
Hier beweist sich auf das schönste der Wert
dieser einzigartigen Zeitschrift , die seit ihrem
Bestehen mit jedem Heft etwas Anßergewöhn -
liches bietet und deren hohes Niveau ihren

Namen schon zu einem Wtttbegriss gemacht
hat . Von den weiteren Beiträgen heben ivir
besonders hervor „Das Nationale Grabmal
für Sun Aatsen auf dem Purpurberg bei
Nanking " von Ernst Boerschmann , mit 10 Pho -
tos , sowie den fesselnden Bericht „Anf der
.Seitenstraße ' von Peking nach Indien " von
Peter Fleming , mit 14 vorzüglichen Abbil -
düngen .

Westcrmanns Monatshefte . „Kraft durch
Freude " und die NS .-Kulturgemeiude sind
Beweise dafür , mit welcher Begeisterung sich
das werktätige Volk nach Beenbiguug seiner
Berufsarbeit mit besiunlicheu Dingen besaßt .
Gleiche gemeinsame Gesinnung , gemeinsames
Streben und Wollen , gemeinsame Ansichten
und Absichten haben in Dresden eine Gruppe
Werktätiger zusammengebracht , die sich unter
der Leitung eines bekannten Malers nach der
Berufsarbeit mit künstlerischen Dingen be-
schästigt . Westermanns Monatshefte bringen
darüber in der Februarfolge einen Beitrag
„ Werktätige Hände malen "

, der Arbeiten die -
ser Volksgenossen veröffentlicht . In den mehr -
farbig wiedergegebenen Bildern spiegelt sich
die Welt der Schassenden , die jeder vom
Standpunkt seines Berufs aus sieht . Der
Maurer legt alles in die monumentale Form ,
der Schneider malt nadelstichfein , der Lackie-
rer hat Sinn für farbige Fläche , und der
Buchhalter sieht seine Welt mit rührender
Genauigkeit . Diese Malgemeinschaft arbeitet
nicht , um Gönner oder die Gunst von anderen
zu gewinnen : sie schafft für ihr eigenes Leben .
Ihr Ziel ist nicht Künstlertum , sondern Stär -
kuug des im Lebenskampf , in der Lebens -
stellung ringenden Menschen . Und doch sind
die Bilder so künstlerisch bedeutsam , daß ivir
uns als Volk nur beglückwünschen können zu
einer Begabuug , die nicht vor der Schrank «
des Zünftigen haltmacht .
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Älus der Landeshauptstadt
Große Kunstwerke in Karlsruhe III .

Matthias Grunewalds „Kreuzigung"
Das Spätwerk des Meisters / Von seinen Schicksalen

EineS der größten Wunder und Gehein -
nisse deutscher Kunst heißt Matthias Grüne -
wald . Dunkel und unbekannt ist SaS Löben
dieses großen deutschen Meisters , von dem
wir nicht einmal den Namen genau wissen ,
voller Rätsel ist auch sein Werk , das zwar
nicht an Zahl , aber an innerer Gewalt groß
ist , zum Herrlichsten zählt , was deutsch »' !
Kunstgeist je zum bleibenden Gebild geformt
hat .

Wenn schon im Jahre 1675 der Kunstchronist
Joachim Sandrart klagte , „daß dieser aus -
bündige Mann dermaßen mit seineu Werken
in Vergessenheit geraten , daß ich nicht einen
Menschen mehr bei Leben weiß , der von sei-
nem Tun nur eine geringe Schrift oder mllnd -
liche Nachricht geben könnte ", so hat freilich
in der neueren Ze ?t die kunstgeschichtliche
Forschung etwas mehr Licht um die rätsel -
haste Gestalt dieses „Matthis "

, genannt von
Grünewald , gebracht — aber es ist noch im -
mer wenig genug , was wir von ihm und sei-
nem Leben wirklich wissen . Wahrscheinlich ist
er zu Aschaffenburg geboren , wann ist un -
sicher , er ist also Franke, ' wir finden dann in
Augsburg , in Frankfurt , in Halle , in Ifen -
heim im Elsaß Spuren seines Wirkens , Rei -
fen nach Italien und die Niederlande will
man aus seiner Kunst entnehmen , wahrschein -
lich war er ein Schüler des älteren Holbein ,
1529 oder 1530 ist er , wahrscheinlich zu Mainz ,
gestorben . Wie seine Persönlichkeit beschaffen
war , können wir nur vermuten , der genannte
Sandrart schreibt dazu , „daß er meistens zu
Mainz sich aufgehalten und ein eingezogenes ,
melancholisches Leben geführt und übel ver -
heuratet gewesen " sei , jedenfalls war er ein
Ruheloser , der nirgends auf der Erde Bür -
gerrecht und festen Sitz gewinnen konnte , den
die Unrast des Schaffens unstet durchs Leben
trieb .

Um die Eigenart dieses Meisters kennen -
zulernen , bleibt uns also einzig seine Kunst .
Diese Kunst , in ihrer dämonischen , ekstatischen
Leidenschaftlichkeit , ihrer von innen heraus
glühenden Farbgewalt , die man wit Recht auf
die Glasmalerei zurückgeführt hat , steht i » der
deutschen Kunstgeschichte einzig , vereinzelt ,
ohne Vorbild und ohne Nachfolge da . Nicht
wie Dürer , dessen Schaffen für die deutsche
Kunst richtungwesend und normgebend wurde ,
dessen Wirkung in die Breite ging , bleibt
Grttnewald der Einsame . Verkannte , Berges -
sene , ei » Schöpfer innerer Visionen , über
alles Stoffliche hinausgehend der Ahner und
Kiinder des Geistigen und Unsagbaren , ein
rätselvoller Mystiker , ein Schöpfer schlechthin ,
der nicht nachbildet , sondern aus eigener
Phantasie mit naturhaften Formen Neues
schafft , ein Gestalter , der von den Gesetzen
der Natur abwich und den Gesetzen des eige -
ncn Innern folgend sein Reich aufbaute .

Dürer wurde zum Ausgangspunkt der
deutschen Malerei auf lange hin , ihm folgten
die Künstler in Scharen — Grünewald bleibt
ganz für sich , die große Ausnahme , mit keiner
Regel oder Norm irgendwie zu vereinen . An -
mut und ,/Schönheit " im landläufigen Sinn
wird man bei ihm freilich selten finden ?
Grunewalds Kunst ist gelegentlich von einem
grausamen Realismus , Uebersteigerung , ja
Ueberhitztheit und grelle Verzerrung sind bei
ihm nicht selten, ' seine Kunst geht auf Aus -
druck , sucht die höchste mögliche Ausdrucks -
gebärde , unter bewußter Nichtachtung der
„Wirklichkeit " und der Naturgesetze , dafür

aber von der suggestiven Urschönheit des Ge -
malen , die in die letzten Geheimnisse der
Dinge vorzustoßen begnadet ist und überall
die Einheit und Ganzheit des künstlerischen
Erlebnisses zum Ausgangspunkt und Ergeb -
uis hat .

Die Karlsruher Kuusthalle besitzt zwei Bil -
der von der Hand Meister Grünewalds , eine
Kreuztraguug , die einzige ihrer Art . und die
berühmte „Kreuzigung ". Grünewald hat das
Motiv der Kreuzigung mehrmals gestaltet ,
einige dieser Bilder sind verloren , andere
sind erhalten . So gibt es eine frühe Kreu -
zigung . die jetzt in Basel zu sehen ist , ein
Prunkstück des Holbeinschülers , inhaltlich noch
konventionell , mit einer Reihe von Neben -
und Beifiguren , farblich aber schon selbständig
und ein ganzer Grüncwald , voll Raum , Weite
und vollendeter Einheit . Dann der Isen -
heimer Altar , die Kreuzigung im Mittel - und
Bauptstück dieses einzigartigen Wunderwerks .
Hier sind es nur noch fünf Figuren , hinein -
gestellt in eine nächtliche Urwelt des Grauens ,
eine Szene höchster , bewegtester Leidenschaft ,

ein einziger Aufschrei des Schmerzes und der
Verlassenheit , widerspiegelt in den grellen
Farben des Rot , Weiß , Gelb und Grün .

In unserer Karlsruher „Kreuzigung " ist
tiefe Ruhe eingekehrt , es ist die letzte Form
des Kreuzigungsmotivs , das Spätwerk des
Vollendeten , der seinen Blick gar nicht mehr
nach dem Außen und seinen Dingen , sondern
nur noch nach innen wendet . Es ist Nacht ge-
worden , tiefe Nacht , draußen in der Natur ,
Nacht auch in den Menschen , die als Zeugen
des furchtbaren Dramas von Golgatha wie
vernichtet dastehen . Nur noch zwei Menschen
stehen unterm Kreuz , die letzten , treuesten :
Maria , eine verhärmte , gebrochene , alt ge-
wordene Frau , versteinert im tiefen Leid , und
Johannes , in zerrissenem Gewand , stopp ^l -
bärtig , ganz Leid , die Hände ringend im
namenlosen Schmerz ? und am Kreuz hängt
der tote Christus , als schwere , zerschundene ,
verwesende Masse , Hände und Füße entsetzlich
verdreht , das Haupt herabhängend , verdun -
kelt , entstellt , furchtbarster Ausdruck qualvoll -
sten Todes . Der Eindruck der Dumpfheit
und Trostlosigkeit wird erhöht durch den Kon -
trast der düsteren , schwarzgrünen Farben mit
einem kränklichen Gelb und Gelbgrün , schrei -
ende Dissonanzen , die der Atmosphäre der
Szene entsprechen , sowie durch den Aufbau
des Bildes , das in seinem Rahmen wie zu -
sammengepsercht und gedrückt erscheint , atem -
raubend , schwerlastend wie das gebogene , rohe

Vie 300 Wünsche der Karlsruher:

Ltnfere Gieinbenkmale
Hre Aufstellung / Warum noch gewartet werden muß / Aoch ein Festhalle -Wunsch

Vor kurzem war im „Stadtspiegel " über
die Steindenkmale im Gebäude der Natur -
kundlichen Sammlungen auf dem Friedrichs -
platz geschrieben worden . Wir haben im Erd -
geschoß dieses Gebäudes eine stattliche Anzahl
außerordentlich wertvoller Zeugen der frühe -
ren römischen Besiedlung Badens und außer -
dem eine große Reihe anderer alter Stein -
denkmale .

Nachdem heute nach der glücklich überwun -
denen Vcrflachnng mehr denn je die Früh -
geschichte unseres Landes aufgeschlossen und
der Sinn für Heimatforschung geweckt worden
ist, sollten auch jene stattlichen Zeugen längst
vergangener Tage der Allgemeinheit mehr
zugänglich gemacht werden . Mit der Zeit ist
der Raum für die Aufnahme der Sammling
fast zu klein geworden, ' auch ist die Belich -
tung teilweise ungünstig . Jene wunderbaren
Stücke sollten doch allen Volksgenossen zu -
gänglich gemacht werden .

Nun ist ja sicher nicht leicht , so ohne weite -
res einen anderen geeigneten Platz dafür zu
finden, ' eine übersichtlichere Aufstellung dürfte
vielleicht aber doch möglich fein . Wir erin -
nern hier nur an die prachtvolle Ausstellung
alter Kachelöfen — Zeugen alter Handwerks¬
kunst — im Landesmuseum , mit deren An -
ordnnng und Aufstellung die Verwaltung sich
ein ganz besonderes Verdienst erworben hat .
Wenn unsere Steindenkmale in ähnlicher
Weise aufgestellt werden könnten , würde man
die Reichhaltigkeit und Fülle des wunder -
baren Materials erst richtig erkennen können .
Früher wurden fast alle in Baden gemachten

Gansammlung des Winterhilfswerkes in
Baden am 15 ./16 . Februar 1986 : Für den
Spendenbetrag von 20 Pfennig das von
Holzschuesleru und Drechslern des bad.
Schwarzwaldes verfertigte Stopfei oder

Speckbrettchen

Funde dem staatlichen Museum zur Verfügung
gestellt . Eine erhebliche Vermehrung der
Sammlung dürfte wohl in Zukunft deswegen
kaum mehr in Frage kommen , weil mit der
Zeit viele Städte , wie z . B . Konstanz , Säckin -
gen , Offenburg . Baden - Baden , Pforzheim und
Bnchcn dazu übergegangen sind , die auf eige -
nem Boden gefundenen Steindenkmale in
ihrem Heimatmuseum auszustellen . 8.

*
Von zuständiger Stelle wird uns auf diese

Ausführungen mitgeteilt , daß bereits eine
Ueberführuug und Neuaufstellung ins Auge
gefaßt wurde , daß aber noch andere dringliche
Aufgaben der Erledigung harren und auch
wegen der großen Kosten , mit denen eine
Neuaufstellung verbunden ist , bis zur Erfül -
luug des sehr berechtigten Wunsches noch zu -
gewartet werden muß .

Das Podium in der Festhalte
Wäre es nicht möglich , bei Konzertabenden

in der Festhalle das Podium mit einigen
Oleanderbäumen oder Blattpflanzen zu
schmücken ?

So war z. B . beim Patzak - Abend der kahle
Hintergrund , wo die gestrichenen Rolläden
nicht gerade dekorativ wirken , störend . Für
fremde Besucher war das kahle Podium ohne
jeglichen Grünschmuck beinahe abstoßend . Da
der Stadtgarten direkt neben der Festhalle ist,
dürste diesem Uebel sofort abgeholfen werden
können , denn die Beschaffung von einig " »
Blattpflanzen und etwas Grünschmuck dürfte
weder große Mühe noch irgendwelche Unkosten
erfordern . Man liest von Anregung des
Fremdenverkehrs und sollte dann aber auch
bei derartigen Konzerten einen festlichen
äußeren Rahmen schaffen , damit auch aus -
wärtige Besucher nicht gleich von vornherein
abgeschreckt werden durch die Kahlheit und
Nüchternheit , die das uiigezierte Podium ihnen
entgegenbringt . H .

Marterholz , an dem der Erlöser hängt , die
Personen füllen das ganze Bild so aus , als
müßten sie es zersprengen , so wie sie selbst
zu vergehen drohen vor der Uebermacht der
erlebten Qual . ^ „

Seltsame Schicksale hat dieses Bild erlebt !
Es war ursprünglich für die Stadtkirche von
Tauberbischofsheim gemalt , dort auch geblie -
beu bis 1876. Dann wnrde es , die Tauber -
bifchofsheimer hatten von seinem unfchätz -
baren Wert keine Ahnung , an einen ortsan -
sässigen Vergolder versetzt , 1877 dort von dem
Kasseler Galeriedirektor Eisemnann als Werk
Grünewalds erkannt , und 1882 von dem
Sammler Habich erworben , der eS der Ga¬
lerie leihweise znr Verfügung stellte . Damals
wurde das Bild übrigens auch restauriert ,
und dabei kam die erwähnte , in Karlsr lhe
befindliche Kreuztragung auf der Rückseite
zum Vorschein , die beiden Tafeln wurden
daraufhin auseinandergesägt . Im Jahr 1839
reklamierte die badische Regierung das Bild
und stellte es der Tanberbischofsheimer Kirche
wieder zu ? offenbar hatte man aber dort noch
immer kein Verständnis für die Kunst Grüne -
walds , man ließ das Bild derart verkommen ,
daß man es den Tauberbischossheimern wie -
der wegnehmen mußte . 1899 wurde es , nicht
zuletzt auf Betreiben Hans Thomas , um
40 000 Mark durch die Karlsruher Kunsthalle
erworben und bildet seitdem eines der Glanz -
stücke unserer Galerie .

Leider sind die verschiedenen Irrfahrten
und Mißhandlungen dem Bilde nicht zum
besten bekommen , Restaurationen und Reini -
gungen waren notwendig , so daß die Farben
manches von ihrer ursprünglichen Tönung
verloren haben . Aber auch so besitzen wir in
ihm eines der wertvollsten und nnvergäng -
lichsten Meisterwerke deutscher Kunst . Z .

Kleiner Stadtspiegel
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Um etwa 10 Grad schwankten die Tempera »
turen , und zwar zwischen minus 5,9 und plus
5 .5. Die Durchschnittstemperatnr war normal ,
der Wind fast reglos und bereits den ganzen
Tag über blieb es bewölkt , bis auf die eine
Stunde , in der die Sonne sich durchkämpfte .
Da es nebelig und dunstig war , gab die Sicht
nur 1—10 Kilometer frei . Und der Luftdruck
fällt . Und da sollte man den Schisonntag noch -
mal recht ausnützen .

Lichtschweif in der Nacht . . .
Am südlichen Himmel tauchte in der Nacht

zum Samstag , wenige Minuten vor 1 Uhr ,
plötzlich eine feurige Kugel auf und zog in
einigen Sekunden , einen langen feurigen
Schweif nach sich ziehend , über das Firma -
ment , um in nordöstlicher Richtung wieder zu
verschwinden . Der klare Sternhimmel schien
in diesen Augenblicken in einem wunderbaren
blänlich - grünen Licht beinahe taghell .

Samstagsnotizen
Ein sehr mild anmutender Samstag . Ver -

schleiert in seinem Licht , in seiner Sicht und
seiner sehr weichen Luft ? beinahe frühjahrs -
müde . Da sah es z . B . an einer Stelle , vor
einer Kirche , nämlich , wo so ein breiter Sand -
weg durch deren Anlagen führt , auch ganz nach
Frühjahr aus : Der Saudweg war von unzäh -
ligen Figuren und Gebilden durchzeichnet , ge-
tan von Kindern mit dem Stiefelabsatz . Und
auf diesen Figuren , da hüpften sie herum , ernst
und vertieft in die Regeln irgendeines uralten
Kinderspiels : auf einem Bein , auf der anderen
Fußspitze einen Stein balancierend .

Ueberhaupt scheint es in die Kinder wie ein
Schwarmgeist gefahren zu sein , die Lust und
der Samstag und die Fastnacht . Mit ihren
bunten quäkenden Instrumenten führten sie

Karlsruh amWoche end
Karlsruh , den 16. Februar 1936.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
In meine vorausgegangene Wochebrief haw -

we die Tagblattleser mit dem Schatz unserer
Alt - Karlsruher Sage bekannt zu mache ver -
sucht . Selbschtverschtäudlich hawwe infolge von
Raummangel net alles von dem Sage 'gut ver -
zähle könne , doch will ich des zu passender Zeit
noochhole , damit die Leser en vollkommener
Uewwerblick dodrüwwer kriege . Denn die
Kenntnis der Heimatgschicht , im engere Sinn ,
ghört mit zu dem heut Widder meh als früher
gepflegte Volksgut , dem immer meh Eingang
a bei uns Karlsruher zu wünsche isch . Wir
mir von verschiedene Seite mitgeteilt worre
isch , hat mei Beginne entsprechende Zustim¬
mung gsunne .

Do Hab ich in dem Zusammenhang es dann
freudich begrüßt , daß mir am vergangene
Montag Owend innere Veranstaltung vom
Arbeiterdildungsverein durch en Lichtbilder -
Vortrag vom Dr . Valdenaire üwwers Karls¬
ruher Schloß insofern Recht gewwe worre isch,
als der zahlreiche Bsuch , dodrunner ussallend
viele Franc , folgere laßt , daß die Karlsruher
derartiche heimatkundliche Vorträg des richtiche
Verschtändnis entgegebringe un mr sollt des -
zweg öfters derartiche aufschlußreiche Vorträg
abhalte um emme offensichtliche Bedürfnis
noochzukomme .

Gute un sehenswerte Lichtbilder mache der -
artiche Vorführung « noch fesselnder . Mr hat
dodrvon durch de Dr . Valdenaire e große An -
zahl vorgsetzt kriegt . Uewwer den Vortrag isch
jo an annerer Schtell im Tagblatt berichtet
worre , doch hawwe grad die Lichtbildervor -
führunge in mir den Wunsch ussschteige lasse ,
daß dr Vortragende aus dr Fülle seiner präch -

tiche , eigene , Ufsnahme , abgseh von denne rein
bantechnisch intressierende , emol e Folge zu
emme Sondervortrag zsammeschtellt . die z. B .
nomme die Kleinodie Karlsruher Baukunscht
bringe , wie mr 'fe jo grad in denne hervor -
ragende Bauwerke Weinbrenners in reicher
Zahl zur Verfügung hawwe .

Net ansgfchlosse sei brauche deszweg ältere
un neuere Meischter Karlsruher Baukunscht ,
so Keßlau , Wilhelm Jeremias Müller , dann
Turm . Hübsch . Billina . ohne daß dodrmit die
Name vollschtändich ussgezählt wäre . Grad die
Vielgeschtalt in denne ihre Banschtil mag so en
Vortrag recht interessant mache .

Was sie mir selwer doch durch die Balde -
uairesche Lichtbilder sor prachtvolle un male -
risch wirkende Baute . Plätzle un Winkele
aus 'm liewe , alte Karlsruhe Widder vor Auge
komme , die mir als gutem Kenner der Ver -
Hältnisse zwar net unbekannt sin , doch jedem
Maler e willkommenes uu dankbares Objekt
sor sei MalkiPscht abgewwe würde . In ihrer
Schönheit hättese a emme Schpitzweg zum Vor -
wurf diene könne . Bsonders hervorzuhewe
wäre in dere Hinsicht die Bilder vom Hos
hinnerem heutiche Armeemuseum mit dem
Halbrund seiner rebcumsponnene Wagehalle
un dem baumgeschmnckte nördliche Eingang in
den Hof , dann einzelne un for sich schtehende
Baute aus Karlsruhs ältefchter Zeit , so z . B .
im nordwestliche Schloßflügel der Baublock
von 1750, indem sich heut noch die Theater -
garderob befindet , dann des „Biberschlößle " ,
die Fasanehäuslen im gleichnamiche Gaarde .
des erschte Jagd - un Zeughaus am eiserne Tor
am Schloßpark un dem sei Nachfolger am
Durlacher Tor , des heutiche Berkehrsmuseum .
Odder die hervorragende Figure vom Mersch -
ter Längelacher , die zum Deil jetzt widder in
denne Gärtle rechts un links vom Schloßturm

ussgschtellt sin . während die Hanptsigure „Her -
kules " un „Simson " a heut noch uff ihrem sie
schädigende Platz im erbgroßherzogliche Gaarde
IchM ) gebliewe sin . Die Witterung setzt dem
weiche Sandschtein So in noochteilicher Art sehr
schtark zu , daß mr sich net wundere braucht ,
wenn die herrliche Meischterwerke un zudem
älteschte Karlsruher Kunschtwerke üwwerhaupt '
anneme schöne Dag ausenanner falle . Mr sollt
ihne unbedingt en annere un gfchlltztere Platz
zuweise . Vielleicht beschlcunicht die vorgschla -
gene Schutzmaßnahm noch der intressante Hin -
weis , daß dr Längelacher sogar mit 're Dax -
ländere , also enre Karlsrnhere , verheiratet
ivar , er uns also schon dodrdnrch noch näher -
gebrocht isch un a deszweg uff die Erhaltung
seiner Kunschtwerke meh Wert zu lege isch .
Wennicher bekannt sei dürft , daß a alle die
Schteinfigure usf 'm Dachsims vom Schloß von
Längelacher sin : Kenne ihr Schönheit kann eim
allerdings ausschließlich nomme durch Licht -
bilder nähergebracht werre , weilse uff ihrem
Schtandort zu hoch fchtehn , um mit 'm bloße
Aug näher betracht werre zu könne .

So hat der schöne un interessante Vortrag
Vieles viele gebrocht , was wertvoll war . Schon
war a die Umrahmung von dem Vortrag durch
musikalische Darbietung - vom Karlsruher
Hornquartett , des u .iner dr zielsichere Leitung
von Willi Merkel bereits uff beachtlicher Höhe
schteht un den Wunsch ausspreche laßt , ihm a
emol in emme größere Konzert begegne zu
könne , odder im Rundfunk .

*
Jetz geht 's mit Riesenschritt uff Faaseuacht

zu . Mr muß wirklich schtaune , wie Karlsruh
unuer dr Leitung von Grokage un Berkel . s -
verein en Rahme usfziehgt . in dem sich dr
„Karlsruher Rrigantenzirkus " zu bewege hat ,
soll ihm net blooß en künstlerischer , sondern
a en vollkommener volkstümlicher Erfolg

sicher fei . Recht intrefsant sin die Befchtre -
wunge zur Hebung dr Faasenacht in denne
Vororte , die dem cntschpreche , was ich in
frühere Johre schon ausgsührt Hab , daß Karls -
ruhs Faaseuacht erscht dann ebbes werd un
sei kann , wenn sich des Masketreiwe aus de
Ballsäl , in die sich d ' Faasenacht seit 'm Krieg
z

' rückgezoge hat . widder rauswagt uff d '
Schtrooße un dodrmit nnners Volk . Wenns
Volk , also in nnserm Sinn die Karlsruher , uff
dr Gaß vom Geischt dr schöne Faasenacht wid -
der durchdrnnge sei werd , dann isch dr Zweck
der Uewnng erreicht , un e buntbewegreS
Faasenachtstreiwe beherrscht 's Karlsruher
Schtadtbild sowohl am Souudag , wie am
Dieuschdag . en beachtlicher Faktor a im Karls -
ruher Fremdeverkehr . Voransgsetzt isch awwer
a . daß die Karlsruher a in dr Oeffentlichkeit
mitmache , was sie net besser zum Ausdruck
bringe könne , als durch e entsprechende
äußerliche Kennzeichnung ihrer Person , sei es
jetz durch e Maskekostüm , odder wennichschtens
durch « närrische Kopfbedeckung . Awwer en
Anfang dodrinn muß gmacht werre , dann
werd des bis fetzt in Karlsruh gfehene
schwarze Bild uss de Schtrooße an Faasenacht
emme recht buntschillernde Platz mache müsse .
Daß die Jugend dodrinn vorangeht , weiß ich
beschtimmt , un so muß es a sei.

Der Bekannte soll net Recht kriege , der uff
mei Froög , ob er sich au Faasenacht a maS -
kiere dät , gsaagt hat :

„Ich mach S ' ganz Johr de Simpel , dann
brauche me net noch an Faasenacht maS -
kiere !"

„Allerdings "
, hawwe zn 'em gsaagt , „awwer

umkehrt wär 's beschtimmt richticher !" —

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizms Gänsfedderle
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kleine Privatfastnachten auf, tollten in den
Straßen und besonders schien es ihnen das
angetan zu haben : In die Keller zu schauen ,
gegen die Fenster zu klopfen und unter wil -
dem Huhugeschrei dann das Weite zu suchen
. . . lNun , haben wir 's etwa anders gemacht ? )

Auffallend ferner die vielen Leute mit
Schiern auf dem Rücken . Menschen und
Schier in allen Gröben . Vom sportlich hart -
gestählten Mann bis zum kleinen sechsjährigen
Wolleknäuel , der nicht minder wichtig seine
Bretter trug als die Mama . Ach, und die
Schönste , die man sah , mit der ist 's beinahe ein
wenig tragisch : Kam sie da die Straße ent -
lang , Jugend und Geschmeidigkeit in den Glie¬
dern , Adel in der Haltung . Bescheidenheit in
den Augen . Viele Leute sahen ihr nach . Eine

wunderschöne SchiauSrüstung trug sie. Aber
da , schau da : In der Hand trug sie eine Rech -
nung und mit den Augen suchte sie nach einer
Hausnummer , wo sie die ' Schier nur abzugeben
hatte . Und so eine , die wäre die Ausrüstung
wert gewesen . Aber das ist eben oft so im
Leben und man ist dankbar für Spruchbana -
litäten , mit denen man sich und andere trösten
kann .

Stopfei und Speckbrett ! Mit diesem Zeichen
fuhr ein groß aufgemachtes Auto durch die
Stadt ! Auf einigen Plätzen der Stadt konzer -
tierten nachmittags Musikkapellen . Stopfeier
— die gab 's aus der Tüte und Brettchen , da
mußte man anderweitig zulangen . An dieser
WHW - Sammlung beteiligten sich SS , Luft -
schütz , SA und andere Helfer .

Gelegenheit hatte , die einzelnen Wettkampf -
orte zu besichtigen , der sah überall den festen
Willen , der vorhanden war , diesem Endziel
immer näher zu kommen : Am Ende muß
und wird ein Bernfsnachwnchs stehen , der
charakterlich « nd beruflich Hervorragendes
leistet und in der Lage ist, unserem Volk wie -
der die führende Stellung in der Welt zurück -
Zugewinnen .

Mit besonderer Freude dürfen wir feststellen ,
daß die führenden Stellen in Partei , Staat
und Wirtschaft sich in reichem Maße für das
Gelingen des diesjährigen RBWK einsetzten .
Der Reicksstatthalter ließ es sich nicht nehmen ,
einzelne Wettkampfräume zu besuchen , um auf
diese Weise sein großes Interesse für die Ar -
beit unserer werktätigen Iuaend zu bekun -
den , über deren Leistungen er sich anerkennend
äußerte .

Der Reichsberusswettkamps ist an sich nun
zu Ende . Die Hauptarbeit setzt aber nun ein
mit der Auswertung der Arbeiten sämtlicher
Teilnehmer . Unsere vornehmste Pflicht muß
es sein , aus dem Vergangenen zu lernen , Lük -
ken bei den einzelnen zu schließen , die Aus -
bildnng jedes Jungarbeiters und seder Jung -
arbeiterin sorgfältig zu überwachen , Fehler
und Mängel zu beseitigen , um so die größt -
mögliche Leistung für die Gesamtheit zu errei -
cheu.

Die Arbeit der kommenden Monate wird
dieser Aufgabe gewidmet sein und der Reichs -
berusswettkamps wird beweisen , daß wir dem
uns gesteckten Ziele ein großes Stück näherge -
kommen sind . F . S .

die am Militärpatrouillenlauf teilgenommen
hatten . Im Namen der Wehrmacht hieß der
Reichskriegsminister seine Gäste herzlich will -
kommen und führte u . a . folgendes aus :

Es gereicht der deutschen Wehrmacht zur be -
sonderen Freude , daß sie im Rahmen dieses
großen Weltsportfestes den Militärpatrouil -
lenlauf abhalten durste . Der Wettkamps unter -
scheidet sich von den anderen Kämpfen . Sie
mußten sich neben einer außerordentlichen
Prüfung ihrer Körperbeherrschung und Ge -
länbebeherrschnng auch einer Prüfung ihrer
soldatischen Manneszucht und ihrer Waffen -
Beherrschung unterziehen . Der Kampf war ein
ehrenvoller . Schon heute möchte ich die Sieger
zu ihrem großen Erfolg beglückwünschen . Sie
haben sich als die Besten einer Auslese er -
wiesen , sie haben einen Erfolg ihres Kön -
nens , ihrer Disziplin und ihres Kamerad-
schastsgeistes errungen . Anschließend sprach im
Namen des Olympischen Komitees dessen Prä -
sident Gras Baillet - Latonr sowie der franzö -
fische Militärattache General Renondean als
Dienstältester im Namen der beteiligten Offi -
ziere , Unteroffiziere und Mannschaften der
ausländischen Vertreter . General Renondeau
wies darauf hin , daß es sich bei der glänzend
verlaufenen Veranstaltung nicht nur um mili -
tärische , sondern auch um sportliche Gesichts -
punkte gehandelt habe und daß er mit Freude
habe feststellen können , daß durch diesen Mili -
tärpatrouillenlaus Gelegenheit gegeben wor -
den sei , sich kennen zu lernen und mit den Ge -
fühlen der gegenseitigen Achtung an einen har -
ten , aber ritterlichen Kampf zu gehen . General
Renondeau wies weiterhin auf die in Gar -
misch - Partenkirchen zum Ausdruck gekommene
Gastfreundschaft gegenüber den Vertretern der
ausländiscben Armeen und auf die herzliche
Kameradschaft hin . Sein Trinkspruch galt dem
Reichskriegsminister und der deutschen Armee .

KdF feiert deutsche Olympiasieger
Tausende von KdF - Urlauberu und Gäste

aus dem In - und Auslande erlebten am Don -
nerstag nachmittag eine denkwürdige Feier -
stunde . Ganz überraschend waren der Gau -
leiter des Traditionsgaues München - Ober -
bayern , « taatsminister Adolf Wagner , und
die deutschen Olympiasieger Christ ! Cranz ,
Rudi Cranz , Franz Psnür . Kate Grasegger
in Begleitung ihres Trainers Friede ! Pseif -
ser gekommen , um den zum Teil von weither
gereisten sportbegeisterten Urlaubern ihre
Verbundenheit zu beweisen . Groß war die
Freude , als unsere mit der goldenen Medaille
ausgezeichneten Sportler das Festhaus betra -
ten - Immer wieder wurde auch Staatsmini -
ster Wagner verlangt , der schließlich die Bühne
betrat . Er betonte , daß wir Deutsche stolz sein
können auf diese Winterolympiade , die uns
schon drei goldene und eine silberne Medaille
eingebracht habe . Mit einem dreifachen Sieg -
Heil wurde des Führers gedacht , und dann
fuhr Staatsminister Wagner fort : „Und nun
wollen wir auch der anderen Sieger gedenken ,
besonders auch der ausländischen , und an den
völkerverbindenden Sport ." Es gab daraufhin
wieder tosenden Beifall .

Ringkämpfe im Colossenm
Stand der Kämpfe nach dem 14. Februar

Kämpfe Si «g« Unentsch. Niederlg .

Marunke . . . . 20 11 9 —

Petrowitsch . . 16 10 6 —

Garkawienko . . 12 7 5 —

Ahrens 12 5 5 2
Knjanpää . . . 16 8 5 3
Stolzenwald . . 18 11 5 2
Ferestanoff . . . 13 6 5 2
Budrus . . . . 10 1 5 4
Nagy 17 7 4 6

Um den goldenen Gürtel gab es am Freitag
drei interessante Entscheidungskämpse , wobei
Marunke , Garkawienko und Petrowitsch Sie -
ger blieben . Marunke hatte Ferestanofs als
Gegner , der ihm einen Sieg nicht leicht machte .
Nach einer Stunde und 16 Minuten konnte der
Sachse über den Bulgaren durch Armsallgriss
Zieger werden . Groß war das Tressen , das
sich Stolzenwald und der Weltmeister lieferten .
Stolzenwald war ihm ein durchaus ebenbür -
kiger Gegner , ja sogar zeitweise überlegen ,
denn Garkawienko bedarf seiner ganzen Krast
und Kunst , um nicht als Besiegter von der
Matte zu gehen , denn es sah verschiedentlich
Male sehr gefährlich für ihn aus . Wenn der
Weltmeister trotzdem durch Hüftschwung zum
Sieg kam , so spricht eben dieser Erfolg für sei-
neu Titel . Nicht minder uninteressant war die
Begegnung zwischen Ahrens und Petrowitsch .

- Ahrens flotte Ringweise bringt immer
Schwung in einen Kampf hinein . Beide Rin -
ger verstanden es , durch Ansetzen von gefähr -
lichen Griffen , dem Treffen die nötige Span -
nung zu verleihen . Petrowitsch konnte durch
Rückreißer Sieger bleiben .

Rechtsknnde des Alltags :

Geldstrafen dürfen die Existenz
nicht gefährden

Im Ehrengerichtsversahreu gegen einen klei -
nen Meister , der sich einer böswilligen Ueber -
schreitnng des Lehrlingszüchtigungsrechtes
schuldig gemacht hatte , wurde die Verhängung
einer ehrengerichtlichen Ordnungsstrafe in
Höhe von 1200 RM . beantragt .

Das Soziale Ehrengericht für den Treuhän -
derbezirk Westfalen erachtete eine Strafe von
4M RM . für ausreichend , um den erstrebten
Erziehungszweck zu erreichen . Dabei berück -
sichtigte das Ehrengericht , daß die beantragte
hohe Strafe den Bestand des Betriebes gefähr -
den könne und weit über das in ähnlichen
Fällen vom Reichsehrengerichtshof für ange -
bracht gehaltene Strafmaß hinausgehe . Bei
der Strafzumessung wurde außer der bisheri¬
ge « Unbestraftheit des angeklagten Betriebs -
sührers ausdrücklich auch der Umfang des Be -
triebes berücksichtigt .

Ausklang des Reichsberufswettkampses
Eine Rückschau auf die Arbeit, ein Blick zum Ziel

Der diesjährige Reichsberufswettkampf fand
am gestrigen Samstag mit dem Kampf der
Berufsgruppe Textil seinen Abschluß .

Am frühen Morgen schon zogen die Teil -
nehmer und Teilnehmerinnen , alles in Uni -
form , gemeinsam zum Wettkampsort . Freude
lag auf jedem Gesicht , alle waren bereit , ihr
Bestes zu geben in dem Bewußtsein , daß ihre

«Atlantic . M .I
AunakSch « Im Reicksberufsnxttkamps

AuS die künsttaen Bereiter unserer kulinarischen
Genüss « zeiaen »ur Zeit im Reicksberusswettlamvl

ibr Können

Arbeit dem VolkSganzen zu dienen habe . Nach
Beendigung dieses friedlichen Kampfes um
die beste Leistung unserer Jugend im Berus
verlohnt es sich , einen kurzen Rückblick zu
tun .

Während der vergangenen 14 Tage waren
im Kreis Karlsrnhe - Ettlingen weit über 6000
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen zum
RBWK angetreten . Die Aufforderung zur
Teilnahme wurde überall freudig aufgenom -
men . Zahlreich gingen die Meldungen aus
allen Berufsgruppen ein , so daß die dem
Kreis Karlsrnhe - Ettlingen gestellte Teilneh -
mermindestzahl und erheblich überschritten
war .

Eine Weihestuude eröffnete den Wettstreit ,
der in acht Orten mit 12 Schulhäusern . 32 Be -
trieben und 13 Werkstätten durchgeführt
wurde . 870 Betriebsführer , Meister , Gefola -
fchaftsmitglieder , Lehrer und Fachkräfte stell -

ten sich zur Prüfung und Bewertung zur
Verfügung . Dieser Mitarbeiterstab ermög -
lichte es , den RBWK in jeder Hinsicht ein -
wandfrei und reibungslos durchzuführen .
Und es kann für alle Beteiligten kaum eine
größere Genugtuung geben , als das Bewußt -
sein , daß die gezeigten Leistungen gegenüber
dem Vorjahr ganz erheblich besser geworden
sind .

Noch ist das Endziel nicht erreicht , weit ist
der Weg bis zu dessen Erreichung . Wer aber

Oer vorletzte Tag / Schweden im Schidauerlauf, USA . im 2er-$ ob erfolgreich
) : ( Garmisch -Partenkirchen , 15. Febr .

Am Morgen des vorletzten Tages der IV .
Olympischen Winterspiele in Garmisch - Parten -
kirchen mar es nicht leicht , sich für einen der
drei fast gleichzeitig in Angriff genommenen
Wettbewerbe zu entscheiden . Aus dem Pro -
granim standen der 50 - Kilometer - Schidauer -
laus mit dem Start in « Schistadion , die letzten
Läuse des Zweierivettbeiverbs aus der Bob -
bahn und im Eisstadion der Eishockeykamps
zwischen Kanada und der Tschechoslowakei -

Das schöne Winterwetter - es herrschten
acht Grad Kälte — hatte die Schlachtenbumm¬
ler schon früh ins Freie gelockt . Zwar kamen
ins Schistadion zunächst kaum mehr als tau -
send Interessenten , aber gegen Mittag ivar
alles schwarz von Menschen . Vorher wohnten
viele Tausende den Bobrennen bei , die mit
einem Triumph des Sternenbanners endeten ,
und 8000 sahen im Eisstadion Kanadas Sieg
über die Tschechoslowakei . Der Nachmittag ge -
hörte restlos den Eiskunstläuferinnen , die im
Eisstadion ihre Kürfiguren liefert und am
Abend hatten wieder die Eishockespieler das
Wort .

Kanada schlägt Tschechoslowakei 7 : 0
Die 8000 Zuschauer sahen im Eisstadion

einen etwas einseitig geführten Eishockey -
kämpf . Die Kanadier waren in allen drei
Spielabschnitten stark überlegen und siegten
glatt mit 7 : 0 <4 : 0, 2 : 0 , 1 : 0) Treffern .
Hätte nicht ein Peka im Tor der Tschechen ge-
standen , die Niederlage iväre zweistellig aus -
gefallen . Einzelne Vorstöße der Tschechen
ivaren zwar recht gefährlich , aber Kanadas
Abwehr war sehr sicher und verhinderte Ge -
gentore . Nach diesem Treffen steht die

Spiele Tore Punkte
England 2 7 : 1 4 : 0
Amerika 1 2 : 0 2 : 0
Kanada 2 8 : 2 2 : 2
Tscheche ! 3 0 : 14 0 : 6

Kleine Umschau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Altersjnbilar . Altveteran Karl Rnpp , Han¬
delsvertreter , Körnerstr . 24 , kann am 17 . Fe -
bruar in geistiger Frische seinen 88 . Gebnrts -
tag feiern . Doch leider warf eine schwere
Krankheit in dem hohen Alter den unermüd -
lich Tätigen danieder . Wir wünschen von Her -
zen , es möge ihm nach seiner Genesung ein
wohlverdienter ruhiger Lebensabend beschie-
den sein und verbinden dies mit herzlichen
Geburtstagswünschen .

Todesfall . Ein zahlreiche Trauergemeinde
versammelte sich Samstag nachmittag in der
hiesigen Friedhofkapelle , um der so plötzlich
aus dem Leben geschiedenen Krankenschwester
Berta Wiedrmann das Geleite zu ihrer letz -
ten Ruhestätte zu geben . Die so früh Ent -
schlafen ? hat 28 Jahre am hiesigen Städtischen
Krankenhaus als Schwester , zuletzt als Ober -
schwester in der Chirurgischen Klinik , segens -
reich gewirkt und ist in ihrem verantwortnngs -
vollen Beruf völlig aufgegangen . Sie war
ihren Patienten eine Schwester im wahrsten
Sinne des Wortes und hat ihre Kräfte in
ihrer Arbeit verzehrt . Auch ihren Mit -
schwestern , namentlich den jüngeren Schwe -
stein , war sie eine treue , fürsorgende Kamera -
din und Beraterin , die immer Rat und Hilfe
wußte . Stadtpfarrer Hemmer verstand es . in
ausgezeichneter Weise ein getreues Lebensbild
der Heimgegangenen zu zeichnen . Er legte
seinen zu Herzen gehenden Betrachtungen
1 . Korinther 13 , Bers 13 zugrunde : Nun aber
bleibet Glaube , Liebe , Hoffnung , diese 3 , und
führte aus , daß diese drei Sterne allezeit über
ihrem Leben gewesen seien . Auch wir be -
trauern den frühen Heimgang der jahrzehnte -
langen treuen Leserin unseres Blattes .

Unser einheimisä »er Komponist Franz Phi -
lipp hatte mit »einem neuen sinfonischen
Werk „ Heldische Feier "

, Dichtung von Ger -
hard Schumann , großen Erfolg . Tie Urauf -
führung fand durch das Reichsfinfouieorchester
unter Leitung von Franz Adam in München
statt . .

Uebertragnng der olympischen « chlußseier
im Rnndfnnk . Der dentschc Rundfunk be¬
schließt die Reihe seiner Olympiasendungen
aus Garmisch - Partenkirchen mit der lieber -
tragung der Schlußseier am « onutag , den 16 .
Februar , die von allen deutschen Sendern in
der Zeit von 16 .30 bis etwa 18 .30 Uhr über -
nommen wird .

Unfall : Am 14. Februar , etwa um 14 Uhr ,
fiel in einem Lagerplatz einer Holzhandlnng
am Rheinhafen ein Arbeiter aus Malsch von
einem etwa 3,20 Meter hohen Holzstapel , wo -
bei er sich einen Schädelbruch zuzog . Der Ver -
letzte wurde in das städtische Krankenhans
eingeliefert .

Verkehrssünder : Wegen Uebertretung der
Reichsstraßenverkehrsordnung wurden vom
14 ./1S. Februar 1936 gebührenpflichtig ver¬
warnt bzw . angezeigt : 21 Fußgänger , 2 Fuhr -
werkslenker , 70 Radfahrer , 53 Kraftfahrer .

Schnellverfahren : Dem Polizeipräsidium
ivurden zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt : g Personen wegen groben Unfugs ,
1 Person wegen Uebertretung der Reichs -
straßenverkehrsordnuug , 2 weibliche Personen
wegen Uebertretung des 8 361 Ziffer 6 Reichs -
strafgesetzbuch , 1 Person wegen Bettels .

Amerika I Olympia - Sieger im Zweierbob
Im dritten Lauf des Zweierbobrennens

wurde in der Reihenfolge 28—13 und 12—1
gestartet . Nachdem die drei Spurbobs über die
Bahn gegangen waren , eröffnete der im Ge -
samtergebuis an vierter Stelle liegende Bob
„Schweiz I " mit Capadrutt am Steuer den
Reigen der Läufe . Auch die Amerikaner hat -
ten wieder einen Bombenstart und holten
hier schon kostbare Sekuiidenbrnchteile heraus .
Vorzüglich fuhr auch diesmal Deutschland I
«Kilian/p . Valta » mit 1 : 26,63 Minuten . In der
zweiten Grnppe wartete gleich Amerika II
«Colgate/Lawrence » mit einer glänzenden
Zeit auf : 1 : 24,80 Minuten . Auch Italien I
«Brivio » war mit 1 : 25,78 recht schnell , ebenso
Deutschland II «Grau/Brehme » mit 1 : 26,9 Mi¬
nuten . Aber den Vogel schössen doch wieder die
verwegen fahrenden Schweizer ab , und zwar
Feyerabend/Beerlj mit Bob Schweiz II , oie
mit 1 : 24,11 die Bestzeit dieses Laufes erziel -
ten . Einbaute Zeit erzielte auch noch Holland
mit 1 : 25,71 Minuten . Im letzten Lauf startetedie Gruppe 12—1 zuerst, ' Amerika II machtealw den Ansang und erreichte 1 : 22,16 und
sicherte sich den dritten Platz . Deutschland II
sGran/Brehme « war um mehr als drei Sek .
schneller als im dritten Laus und erzielte
1 :23,78 Minuten . Große Spannung herrschte ,als Schweiz II angekündigt wurde . Die
Schweizer Feyerabend/Beerli setzten alles aufeine Karte , fuhren in einem Höllentempo zuTal und schafften mit 1 : 19,88 einen glänzen -
den Bahnrekord . Nun kam alles auf die letzte
Fahrt von Amerika l an . Brown/Washbond
mußten dicht an 1 : 20 herankommen , wenn sie
sich die Goldmedaille sichern wollten . Und die
Amerikaner schafften es . Mit 1 : 20,38 kamen sie
insgesamt auf 5 :29,29 Minuten , die von kei-
nein anderen Schlitten mehr erreicht werden
konnten . Deutschland I (Kilian/v . Valta » rückte
mit 1 : 23,85 noch auf den fünften Platz oor ,während Deutschland II Sechster wurde .

Die Marathonläufer aus der Strecke
Von den 45 ausgelosten Läufern waren nur

36 am Start . Pünktlich ertönte der Böller -
schnß , und der erste Läufer , der Tscheche Jan
Svatos , begab sich auf die lange Reife . In
Abständen von einer Minute folgten die übri -
gen 35 Läufer .

Die Schweden übernahmen bald die Füh -
rnng , die sie auf der ganzen Strecke beibehiel -
ten , und konnten einen triumphale » Erfolg
davontragen , indem sie die vier erste « Plätze
belegten . Sieger des gigantischen Rennens
wurde Elis Viklnnd in 3,30,11 Stunden vor
Bikström , Engluud und Bergström . Da ein
Teil der Läufer noch auf der Strecke ist. steht
die weitere Placierung noch ans : doch dürften
die nächsten Plätze an die Finnen fallen .

Eishockey England — Tschechoslowakei 5 : 0
Im Olympischen Kunsteisstadion standen sich

am Freitagabend England nnH die Tschecho-
slowakei im ersten Spiel der Schlnßrnnde ge -
genüber . Die Engländer blieben mit 5 : 0 sieg-
reich . Sie sind damit Europameister im Eis -
Hockey und haben weiter erste Aussichten auf
den ersten Platz in der entscheidenden Runde
und damit auf die olympische Goldmedaille .

Kameradschastsabeud nach dem Militär -
patrouillenlauf

Der ReichHkriegsminister von Blomberg
hatte anläßlich des Militärpatrouillenlaufes
zu einem Kameradschaftsabend in den neuen
Festsaalbau eingeladen . Der Veranstaltung
wohnten neben den Militärattaches der be-
teiligten Nationen auch der Oberbefehlshaber
des Heeres , General von Fritsch , mehrere
Generäle , zahlreiche führende Persönlichkeiten
aus der Bewegung und dem Staat bei .

Nächst dem Reichskriegsmiuister saßen die
Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften ,
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An die badische Bevölkerung!
Dem Reichslustschutzbunb als Mitglied an -

zuaehören ist eine selbstverständliche Ehren »
pslicht jedes Deutschen .

Außer der Mitgliedschaft ist aber anch die
persönliche Mitarbeit des einzelnen Bolks -
genossen erforderlich .

Männer nnd Kranen im Krenzland Baden !
Das Lnstfchntzgefetz betrifft jeden dent -

schen Mann und jede deutsche Ära » .
Wer dem Reichsluftschutzbnnd noch nicht als

Mitglied angehört , vollziehe seinen Beitritt
sofort !

Der Reichsluftschutzbnnd brancht ench alle !
Seid ihr aber schon Mitglied , dann helft

euerem Bunde , damit er die Ausgaben bemäl -
tigen kauu , die ihm vom Führer gestellt sind .

Werbt für den Selbstschutz des deutsche «
Volkes ! Erfüllt die Lustschutzpflicht in frei -
williger Mitarbeit ! Veranlaßt Freunde und
Bekannte , sich gleichfalls einzugliedern in die

rofie Selbstschntzorganifation der nationale »
Landesverteidigung .

S '
L

gez . Walter Kühler , Ministerpräsident .

Unveröffentlichte Soldatenbnefe
ans dem Weltkrieg

Ausruf zur Sammlung
Als Ergänzung der Kriegsbriefe gefallener

Studenten ist die Herausgabe eines Werkes
in Angriff genommen worden , das bisher
uuverösfeutlichte Soldatenbriese aus dem
Weltkrieg aus allen Schichten der Bevöl -
kerung enthalten soll . Um möglichst alle vor -
handenen wertvollen Briefe zu erfassen , ist die
Mitarbeit aller Volksgenossen erforderlich .
Aus diesem Grunde wendet sich die National¬
sozialistische Kriegsopferversorgnng mit fol¬
gendem Aufruf an die Oeffentlichkeit :

„Die Wiederherstellung der deutschen Ehre
durch Schaffung des neuen Bolksheeres läßt
es mehr denn je geboten erscheinen , die in den
vergangenen Jahren verschütteten Werte sol -
datischer Tradition aus Sem großen Kriege
vor dem Untergang zu bewahren . Nicht litera -
rische Kunst der Feder , sondern die schlichte
Handschrift des Kämpfers , echte Gefühle und
Erlebnisse sollen nns das Wertvollste sein .
Auch kernhafter Humor , ferner sachliche Tat -
berichte sind uns willkommen . Angehörige
deutscher Soldaten , insonderheit unserer Ge¬
fallenen ! Ihr seid aufgefordert , Euren Helden
ein Denkmal zu setzen . Einsendung unter
Kennwort : „Der Soldat — Deutsche Kriegs -
briese ". Zunächst in Abschrift . Rücksendung ist
infolge der zu erwartenden großen Zahl der
Einsendungen nicht möglich . Im Falle der
Annahme eines Briefes behalten wir uns den
Vergleich mit dem Original vor .

Anschrift der Sendungen an die National -
sozialistische Kriegsopferversorgung e. V .,

Reichsdienststelle . Berlin W8 , Wilhelmstr . 48,
Abteilung Propaganda ."

Die fesche Feldmütze . Der Sitz der Feld -
mutze der Unteroffiziere und Mannschaften
entspricht , wie der Oberbefehlshaber des Hee -
res in einem Erlaß erklärt , nicht immer der
Bestimmung . Danach müsse der untere Rand
der Mütze 1 Zentimeter über dem rechten Ohr
und etwa 8 Zentimeter über dem linken Ohr
und , von vorn gesehen , etwa 1 Zentimeter
über der rechten Augenbraue sitzen , die Ko -
karde aber über der Mitte des Gesichts . Beim
Verpassen der Feldmützen sei diese Bestim -
muna genau zu beachten , so baß der schiefe Sitz
der Feldmütze gewährleistet sei .

Weiiernachnchtendienst
der Württembergischen Landesivetterivarte

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Baden und Hoheuzolleru bis Sonntag ,
16 . Februar 1986, abeuds : Südliche bis füd -
westliche Winde , vielfach bewölkt , gelegentlich
aber auch etwas aufheiternd , nachts im all -
gemeinen nur leichter Frost , tagsüber Tem -
peraturen in tieferen Lagen meist über null
Grad , höchstens leichte Niederschläge .

Nheinwasserstände , morgens 6 Uhr
R hei nselt »« « . 14 . ¥Vc6r . : 244 cm : lß . Febr . : 288 cm .
Brrisach , 14. Febr . : 151 cm : 15 . Febr . : 146 cm .
Kehl . i4 . Febr . : 385 cm : 15. Febr . : 208 cm .
Karlsruhe . 14 . Febr . : 4SI cm : 1» . Febr . : 424 cm .
Mannheim . 14 . Febr . : 954 cm : 15 . Febr . : 345 cm .
Eaub . 14 . Febr . : SM cm : 15. Febr . : 248 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheater «
Heute . Sonntag . 15,15 Hör . wirb in der Neu -

Inszenierung von Erik Wildhagen MillöckerS „ Ret -
telstndent " ausgeführt mit Elfe Schulz vom Würt -
temberaischen Staatstheater in Stuttgart als Gast .

In weiteren Hauptvortien singen Els « Blank . <!
friede Haberkorn . Wilhelm Nentwia . Robert Kie »
fer und Karlheinz Löser . Musikalische Leitiina Al -
sred Kuntzsch .

Abends . 19 .90 Uhr . findet die süddeutsche Erstaus »
sühruna von Cremers Drama . Richelieu " statt , zu
der der Dichter sein Erscheinen zuaelaat bat . Di «
Karlsruher Aufführung wird von Sans Herbert
Michel ? inszeniert mit Stefan Dahlen in der Titel -
rolle . Die Bühnenbilder sind von Heinz -Gerhard
Kircher . die Kostüme von Margarete Schellenbera .

Veranstaltungen
Das Karlsruher « ammerquartett für alt « Musik ,

bestehend ans den Damen Gertrud Evth ICemboloj
und Elisabeth Ncumann - Wcizencckcr lBioline ! und
den Herren Folkmar Länain lBiola da Gambal
und Kammermusiker Nico Schnarr lFlötel bat sich
die Anwabe gestellt . wertvolle Musik des 16. und
17. Jahrhunderts wieder neu zu beleben . Am
kommenden Dienstaa . den IS. Februar , wird diese
neue Kammermusikvcreiniauna ihr erstes Konzert
aeben , abend » 8 Uhr , im Büraersaal des Rathauses .
SS werden an diesem Abend in abwechslungsreicher
Reihensolae Quartette und Sonaten verschiedener
Besetzung von T « lemann , Scarlatti . Biber . Lotti .
Ouantz ldcm Flötenmeister Friedrich des Groben ! ,
Hervelois und I . S . Bach zum Vortrag aelanaen .
Di « Seltenheit der Darbietung und die Namen
der vortrefflichen einheimischen Künstler lFolkmar
Länain wohnt zwar in München , bat aber in Karls -
ruhe sein Elternhaus ! dürst -e sicherlich diesem ersten
Abend der neuen Vereinigung einen auten Besuch
bringen . Karten sind bei Kurt Neuseldt . beim
Verkchrsverein und an der Abendkasse erhältlich .

Was unfereßefer wiffbn wollen
l Schriftlich« Beantwortung kann nur erfolgen , wen »

den Anfragen Rückporto beiliegt .)
D . 4 . Die Rbeinvialz hatte ebenso wie das rechts »

rheinische Bauern die alten wittelsbachifchen Far -
ben Weib - Blau .

A . Sch . 100. Wenn es sich um kleine Wäschestücke
bandelt , dann wird wohl nichts daaeaen einzu -
wenden sein , wenn diese , zumal im Winter , inner -

» im « Karlsruher

^ VpermnöZchauspselfülim
Richelieu . Schauspiel von

Es handelt sich um den großen französischen
Staatsmann Armand Jean Duplessis , Herzog
von Richelieu ( 1585—1642) . Im Schauspiel
wird in vielfältiger Verknüpfung , bei der die
Nichte des Kardinals Marie Madelaine und
deren Verlobter Oberstallmeister Einqmars
eine zunächst persönliche , dann einareifende
politische Rolle spielen , der Gewultkampf
Richelieus um die Machtstellung Frankreichs
und die Niederwerfung Spaniens in starken
dramatischen Szenen vorgeführt . Sehr wesent -
lich dabei der die Königliche Majestät über -

Paul Josef CremerS

treffende Wettstreit zwischen Lubwig XIII . und
seinem rücksichtslos und skrupellos vorgehen -
den Minister und der Widerstreit im Herzen
des Menschen Richelieu , in den ihn Cina -
mars und seine Geliebte warfen . Er endet mit
blutigem Opfer . Richelieu triumphiert : ihm
war alles erlaubt , was zur Größe seines
Vaterlandes führt : er ist kein Gott , der Gro -
ßes und Gutes vollbringen kann . Wenn er
verruchte Wege ging , möge der Himmel ihm
verzeihen .

halb der eigenen Wobnuna getrocknet werden . An -
derS ist es natürlich bei gröberen Wäschestücken , wo
der Hauseigentümer mit Recht verlangen dar ! , dab
der vorhandene Trockensveicher benützt wird .

A . M .. hier . Wenden Sie sich an daS Olumpla -
Verkehrs - und Ouartieramt in Berlin .

Arzt und Apotheke am Sonntag
den 1«. Februar 198«

« er , t « :
Dr . Hauoer . Tel . 6500 . Rüppurr . Auerstr . 20.
Dr . Händel . Tel . 52fi5. Krieasstr . 63.
Dr . Rettin . Tel . 4880 . Weinbrennerstr . 4 .

Zahnärzte :
Dr . Rein . Tel . 876 . Ettling » Str . 7.

D « n t i st « » :
August » iilter . Tel . 8677 . Kaiseralle « 14«.

Apotheken :
Bertbold -Avotbeke . Tel . 885 . Rintbeimer Str . 1 .
Internationale Avotbeke . Tel . 438. Adolf -Hitler -

Play . Kaiserstr . 80.
Apotheke am KarlSplatz . Tel . 4650. Karlstr . 116.
Adler -Avotheke . Tel . 1831. Schützenbr . 21 , Ecke

Wilhelmstr .
Rhein -Avotheke . Tel . 1802 . Mühlbura . RhcinNr . 41 .
Hirsch -Avotbcke . Tel . 1409. AmalienNr . 82.

Tagesanzeiger
Sonntag . d« n IS . Februar 1936

Bad . Staatstheater : 15 .15 Uhr : Der Bettelstudent :
10 .80 Uhr : Richelieu .

Festhält « : 19 Uhr : Damen « und Fremdensitzung .
All » . Lesezimmer lWichernbundl . Westendstrabe W :

14 .30 - 18 .80 Uhr . Blücherstrabe 20 : 19—21 .» ' Uhr .
Naturkundlich « Sammlungen IFriedrichSvlatzl : 11

bis 18 Uhr und 14 bis 16 Ubr .
Armeemuseum iSchlobviatzl : 11 bis 1« Uhr und

14 bis 16 Uhr .
Lastd «smus «um iSchlobl : 11 bis 18 Ubr und 14 bii

16 Uhr .
Kaffee Bauer : Kapelle Franz Dolezel . Tanz im

Aquarium .
Kasse « Ldrou : Kavelle Fritz Kühl . Bunter Abend .
Kasfcc Museum : Kavelle Rudi Paetzold .
Gloria : Die Welt ohne Maske .
Neb : Skandal .
Pali : Der Außenseiter .
Schauburg : Grün ist die Heide .
Uli : David Copperfield .
Capitol : Kiaeunerbaron .
Liiwenracheu : Kabarettvrogramm .
Cololseum : 8^ Uhr : Rinakämvke .
Weinhaus Iuft : Familienkabarett .
Roland : Kabarettvrogramm .
Pfannefticl : Kabarett .
Goldrncr Adler : Kavvenabend .
KFB . Pl - ti : 14 .80 Ubr : Waldbof — KFB .

Verleger und Herausgeber : Or . A . Knittel .
Hauptlchriftleiter und verantwortlich für den politischen und
wirtschaltspolitischen leti : Karl S e y ' r i e d : für Na »
richten , Handel und Bildern Adalbert Holet len : fOr
Baden . Lokales , Sport und Unterhaltung : Curt Scheid :
für die Wochenschrift „ PyramideV Kart I o 6 o ; [iir S' it.
»eigene Heinrich Schriebet ; särnti . in Karlsruhe , Kar !.
griedrich -Siratze Nr . 14 . - Sprechstunde der Schriftleitu ^a
von 11 —12 Uhr Berliner Schrtstleitung : W . P s e i s f t t ,Berlin -Wilmersdors , Uhlandstrabe 134 . Fernsprecher H 7,Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schriftlettung feine Verantwortung —
D . A . I . 1036 : 9650 — Druck bei » . Braun , RinbH ..

Karlsruhe <Baden >. Karl -griedrich -Stratze Nr . 1«.
i?ur gelt l» Preisliste Nr . S tintn 1 '< IE «fllflg

SHSDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Sonntaa . den 16. Februar
6 .00 Hafenkonzert — 8 .00 Zeitangabe . Wetter¬

bericht — 8.05 Gumnastik — 8.25 Bauer , hör ' zu ! —
9.00 Fröhliche musikalische Winterreise — 10.00 Vom
Orden unserer Bruderschaft — 10.80 Biolininusik
nordischer Meister — 11 .00 Unterhaltungsmusik . Da -
zwischen aus Garmisch - Partenkirchen : 4 . Olympische
Winterspiele 1930. 11 . Tag . Berichte über Schi - Sve -
zial -Sprunglaus . Von 14 .00—14.1U Sonderbe .' icht
vom Spezial -Svruilalauf . Geaen 14 .3«» Schlublviel
Eishockey — 16.80 Aus Garmisch -Partenkirchen :
Schlubseier der 4. Olympischen Winterspiele 1036
im ^ lymvia -Schi -Stadion — 18 .00 Schwabisch - abe»
mannische Welt (IV ) : „Fasnet " — 18 .30 Tanzmusik— 19 .11 Der Möbelwagen rollt — 20 .00 Die goldene
Hochzeit — 21 .00 Josef Haas diriaiert eiaene Werke :
Meisterkonzert (X ) — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten ,Wetter - und Sportbericht — 22.30 Tanzmusik —
24 .00 —2.00 Das Paradies und die Peri .

Söven Sie heute :
1K.S0 Schlubseier der 4 . Olympischen Winterspiele

1036 : ReichSIenduna .
18 .11 Srste Fremdensitznna In Mainz : Franksurt .19.11 Der Möbelwaaen rollt : Stuttgart .
20 .00 Die aolbene Hochzeit : Stuttgart .20.00 Mnsikerpreß : Deutschlandsender . München .Hambura .
20.00 Tanzmusik : Köln . Berlin .20.00 Sonntag ist ' s : Saarbrücken .20.00 Abendkonzert : Leipzig .
20 .00 Fröhliches Elbina : Königsberg .20.00 Kämpfer im ewige » Eis : Breslau .21 .00 Meisterkonzert Josef Haas : BreRau . Köln .Leipzig . Berlin . Stnttaart .

Montag . d «u 17. Frbruar
6.00 Choral — 6.05 Gymnastik — 6.80 Frühkonzert

— 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht — 8 .10
Gymnastik — 8 .80 UnterhaltnnaSmusik — 9 .80 Win -
teraäste am Fenster — 10.15 Krach tm Ubrenluben
— 11 .80 Für dich. Bauer ! — 12.00 Schlobkonzert —
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht . Nachrichten — 18.15
Schlobkonzert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei
— 16 .00 Aus Karlsrube : Bunte Musik am ? ! >. ch-
mittag — 17 .45 Das Treben aleicht d* >n Würfel¬
spiel — 18 .00 Fröhlicher Alltaal — 19 .45 Erlauscht —
festaebalten — für dich ! — 20.00 Nachrichtendienst
— 20.10 Zur Unterhaltung : I . Der Zauberlehrling
— 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - u . Svort -
bericht — 22.30 W . A . Mozart — 28 .00 Wir bitten
zum Tanz ! — 24.00— 2.00 Nachtmusik .

SSven Ske heute :
18 .00 Fröhlicher Alltag : Die meisten ReichSseuder ,
20 .10 Montagab « ndauSgabe : Köln .
20 .10 Zur Unterbaltuna : Stutlaart .
20. 10 Boris Godunoff <1. Teill : Frankfurt .
20.10 Tanzkapellenwettbewerb : Lripzia .
20. 10 Wir wissen alle ? besser : Saarbrück « « .
20 .10 Aus deutscher Seele : Hambura .
20.10 Zwiefache und G ' strampste : München .
20 .10 Konzert : Berlin .
20.10 Der blaue Montaa : Breslau , später Berlin .
20.85 Bunter Abenh : Königsberg .
20.45 DaS grobe Netz : Dculschlandseuder .

UND DES DEUTSCHLAND - SENDERS
Sonntaa . de » 16 . Februar

6 .00 Haknkonzert — 8 .00 Der Bauer spricht —
Der Bauer hört — 9 .00 Sonntaamoracn obne ® or «
ft' u .— 10.00 Befehlen und Gehorchen ! Morgenfeier
der Hitlerjugend — 10.30 Musikalische Kurzweil —
11.00 Unterhaltungskonzert . Dazwischen aus Gar -
misch- Partenkirchen : Berichte über Schi -Tpeziil -
Svruualaus . 14 .00—14 . 10 Sonderbericht oom Spe -
zial -Tvrunglaus . Geaen 14 .80 Schlubiviel Lisbuckey
— 16.80 AuS Garmisch -Partenkirchen : Schlubieier
der 4 . Olympischen Winterspiele 1936 im Olympia -
Schi -Stadion in Garmisch -Partenkirchen — 18 .00
Melodie und Rhythmus — 19 .80 Im Kampf mit
Wolke und Wind — 20.00 Musikervreb — 22.00
Wetter - . Taaes - und Sportnachrichten . Anschliebend :
Deutichlandecho - 22.30 Ein « kleine Nachtmusik —
22.45 Deutscher Seewetlerbericht — 23.00 Wir bitten
zum Tanz ! — 24 .00- 0 .55 Adalbert Lutter spielt .

Montag , de« 17. Februar
6.00 Glockenspiel . Moraenrus . Wetterbericht für

die Landwirtschaft — 6.10 Funkgymnaftik — 6 .3t »
Fröhliche Morgenmusik — 8 .30 Moraenständchen für

die Hausfrau — 10 . 16 Grundschulsuuk — 11 .15
Deutscher Seewetterbericht — 11 .30 Bäuerliche
Seimkultur : Anna Christoff — 11 .40 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört — 12 .00 Musik zum Mit -
tag . Dazwischen : 12 .55 Zeitzeichen der Deutschen
seewarie und 13 .00 Glückwünsche — 13 .45 Neueste
Nachrichten — 14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei !
— 15 .00 Wetter - und Börsenberichte . Programm -
hinweise — 15 .15 Basteln und Bauen — 15 .85 Die
Jungen vom Hohen Venn — 16 .00 Mnsik am Nach-
mittag — 18 .00 Guten Abend , guten Abend . Ihr
Leute , all beisamm . . . l — 18 .20 Probier Cr 'S nnr
und sterb ' Er einmal . . . ! — 18 .85 Das Buch -
besprechunaswesen in der Reichsschrifttumsk,mmcr
— 18.45 Svortfuuk — 19 .00 Und jetzt ist Feierabend !
— 19 .40 Deutschlandecho — 20.00 Krrnspruch An -
schltebend : Wetterbericht und Kurznachricht -

'
» —

20 . 10 Länditcher Reigen — 20.45 Das grobe Netz :
Ein Zeitbericht von der Verschwörung um Maria
Stuart — 22.00 Wetter ». Ta « es - und Svortna -Î
richten . Anfchl . : Deutschlandecho — 22 .80 Eine kleine
Nachtmusik : Beethoven — 22.45 Deutscher See -
Wetterbericht — 28.00—24 .00 Wir bitten zum Tanz !

Durch das Tagblatt werben
heißt mit Erfolg werben !

Die schöne
öd)laf$immerlampe

in besonders reicher Auswahl
finden Sie sehr preiswert bei Am . li. n . traB. 25a

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote

Georg Grobmann . Maler . Augartenttr . 16 —
Hilde Müller . Auaartenstr . 15.

Geora Bickel . Koch. Anaartenstr . 25 — Maria
Rieser . Fautenbruchftr . 11/13 .

Horst Philipp . Musiker . Akademiestr . 58 —
Susanna Paulen . Akadeniiestr . 53.

Job . Eber . Geflügelzüchter . Gottlieb - Sckreber -
wea 8 — Christin « Svathels , Gutach «Amt
Wolfack ) .

Oskar Felke . Friseur . Hedwiastr . 9 — Lydia
Göbrinaer . Nnitsstr . 10.

Emil Krais . Maschinenschlosser . Blücherstr . 22 —
Emma Brüclel . Blücherstr . 22.

Otto Fr « y . Schneider . Marie -Alerandra ^Str . 87»
— Berta Bauer . Brcitestr . 80.

Walter Müscheiiborn . Dr .-Ina . . Bern -Ing ..
Eisen — Elsriede Düssner . Park 21 .

Karl Visel . Bäckermstr . . Rankestr . 12 — Kätchcn
Hnschkc . Moraenstr . 80.

Walter Rino . Schneidermeister . Erbprinzenftr . 8
— Waltraud Koeael . Friedrich - Wolsf -Str . 20.

Wilh . Burkart . Mechanikermeister . Maraaret ^n -
str . 21 — Rosa Wiebner . Durmersheimer
Str . 97.

fflÖBEl de

Formschön , gut , preiswert

(i $L
riAKA piitx

Schöne Beleuchtungskörper
in allen Preislagen . Hau > » U . KUchen -
gerüte , Herd « für Gas , Kohle und
Elektrizität empfiehlt

JOS * Erbprinzensir . 29

> Die vollständige
Küchenaussteuer

o

ffl
10 den neuzeitlichen

II F Gas - u . Kohlenherd
erhalten Sie preiswert und ge-
diegen im führenden Fachgeschäft

Hammer & Heßling

Hermann Bovv . Schlosser . Aalen — Elise
Dressel , Maraustr . 80.

Karl Heid . Dipl .-Ina . . Arch . . Wolsartiweierer
Str . 8 — Martha Witzenbacher . Gustav -Svecht -
Str . b.

5tos . Ketterer . Maschincn «!>na . . Waldsbut —
Herta Wanner . Friedrich - Wolss -Str . 11.

Friedrich Nückles . Bau -Ina . . Berlin - Mirien -
selde — Elisabeth Wciskops . Rudolistr . 17 .

Ludwig Steimel . Verkäuser . Kailerstr . 118 —
Luise Schlichter . Gerwigstr . 88.

Rudolf Ben ^ . Bankbevollmächtioter . Ettlingen .
Luisenstr . 14 — Gertrud Mall , Wilbelmstr . 6 .

Adolf Schmidt . Heiiiunasmontcur . Ettlinaer -
str . 40 — Maria Heim . Grötziuaen .

Otto Steiger . Dipl .-Landwirt . Blumenstr . b —
Matbilde Berckmüller . Lautenbach lAmt Ober -
kirchi .

Rudolf Metzger . Blechner und ^ nstalliteur .
Schützenstr . 78 — Elisabeth Regitz . Eäcilia -
str . 4 .

Emil Schwörer . Schneider . Ostendslr . 10 —
Luise Krebs . Ostendstr . 10.

j -reude
bereiten Sie

in IhremFreundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermahlung !
Bedienen Sie sich hierfür des in allen
Kreisen gelesenenKarlsruherTagblatts
Ihre Vermählungsanzeige findet hier
größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer !

KUppersbusch , Junker & Ruh etc .
Gaswerksraten . Anzahlung RM. 5.—
Rest in 24 Monatsraten . Beamtenbank ,
aten . Ehestandsdarlehei

Karl Fr . Alex . Müller
Amalienstraße 7 Gegr. 189 q

. . . und als Zeitung be/tellen wir die liets tntereßante fflorgenseifung, das

Karlsruher Tagblatt
'Dannkönnenwtrunsfäjon am früfjftückstiftfy über alles informieren, find
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute llntertjaltungslektürei
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( hartes Dickens
faacterbllches Meliterw « r * §

David
Copperfield

mll»««n Sie als Tonfilm In
deutscher Sprache fesehen und

| erlebt haben . 60 große Schau-
J Spieler , jeder von ihnen eine Er-
[ füllung , sind für diesen Großfilm •

eingesetzt worden .

Im Beiprogramm i
Nur die Ufa-Woche mit den
neuesten Bildberichten von Gar¬

misch -Partenkirchen
Heute Beginn 2 Uhr mit dem

Hauptfilm

Cafe Odeon
Rheinischer hunter übend

mit Buntkomiker

Bärth Unkelbach
Dienstag , 18 . II . bis

Freitag , « 1 . II täglich
Bunte Tanzabende

Mittwoch , 19 . II .
Kinder -Kostilm -Prämiierung

Samstag , 22 . II .
Masken -Prämiierung

Sonntag , 23 . II .
Maskenball
Montag , 24 . II .

Kinder -Rosenmontag
abends Lumpen - Ball

Prämiierung

Rathaus ]
Diamtig | ^ J Fahr-. 20Uhr |

1 . KONZERT

Messen
Rlngir-Iurnltr

um den goldenen
Gürtel

Dam Ende ent¬
gegen . nur noch

einige Tagal
Sonncef Im

Zeichen
dar gewaltigen

Placlerunga -
kämpfe !

Enttch . Kampf
Ähren » gegen

Marunke
Entich . - Kampf

Budrui —
Stolzenwald

Enlsch .-Kampf
Ferestanofl —

Garkawienko

Ringkamp!-3chluB-
stunde aufgehoben!

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsveriteigerung
Dienstag , den

18 . Februar 1938 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Varls »
ruhe , im Pfand -
lolal , H«rr «nstraße
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Noll -
streckungSweg « öf¬
fentlich Versteigern :
Herrenfahrrad .
Schweißapparat ,
Parti « Zigarren ,
Oelgemälde , Versch.
Wohn - , Schlafzim -
mer . und Küchen -
möbel , Rolladen -
schrank , Nähmafch .,
Bodenteppiche , Wa -
renregal , 1 Partie
Herren -, Damen - u .
Kinderschuhe , Bil -
derletsten . Laden -
tisch u . verfch . Ni.

Karlsruhe , den
15 . Febr . 193 «.

St. Lehmann .
Gerichtsvollzieher .

für alte Musik
Gertrud Eyth , Cembalo
Folkmar Längin , Gimbe
£ . Neumann -Weizenecker ,
Nico Schnarr , Flöte

Karten von 1.00 bis 2.50
Verkehrtverein und bei

Kurt Neufddt
Waldstraße 61

sik
|

Violine I

) beim I

J
Miet - Gesuche

Garage1
per 1 . März gesucht .
Nähe Moltke- , Mozart-
und Blücherstraße.

Eflangebote unter Nr . 9512 an
das Karlsruher Tagblattbüro

MWS

6töatstöcötcr
Sonntag , den

16 . Februar 1936 .
Nachmittags

8 . Porstellung d«r
Sondermiele für

Auswärtig «.
In der

Neuinszenierung :

M
mmM

Operette
don Millöcker .

Dirigent ! Kuntzfch .
Regie : Wildhagen :

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Blank , Dell , Haber
körn , Else Schulz
a . ffl., Roth , Faz -
Iet , 3 . Grötzinger ,
Fehringer , Kieser ,

Löfer , Nentwig ,
Nillius , Ramponi .
Anfang 15 .15 Uhr .

Ende 18 Uhr .
Preise C

( 0,80 —4,50 SR®!. ) .

Abends :
B 16 Th .- Gem .

1301 — 140U.
Zum erstenmal :

In Anwesenheit des
DtchterS :

Mellen
Schauspiel v . Paul

Joseph CrewerS .
Regie : Michels .

Mitwirkende : Ervig ,
Fiebig Dahlen .

Bemmecke , Graeher ,
« loeble , Mathias ,

Müllec -Graf .
Schudde , v.d. Trenck .
Anfang 13 .30 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Preise D

( 0,90 —5,00 RM .) .

Di «., 18 . 2. : Die
verkaufte Braut .

NA -Familie (3 P .)
fucht auf 1. od .15 . 4 .

H -MMn
mit Zentr .-Heizung
1. oder 2. Etage ) .
Off . u . Nr . 9408
ans Tagblattbüro .

Vermietungen

n
tn best . Lage , West
stadt . m Zentralhz .,
auf I .Juli od . irüh .,
f. 160 M . monatl.
zu verm . Angeb . u .
Nr . » 484 an das
Tagblattbür ? .

Moderne

7-Z .' Wohn .
mit allem Zubehör ,
sonnige , freie Lage .
Zentralheizg ., auf

1 . 4 zu « ermieten .
Näh . : Fernrus 4676

Zu vermieten :

4'Z.»WohN .
geräum . , mod ., m .
Bad - u . Etagenhz .,
auf 1. April oder
später . Näheres :
Feldbergsir . 15 , II .

Ourlach
In schönst . Turm -
berglage , geräum .,
sonnige 3 -Ztmmer -
Wohnung , Mädchen -
»immer und allem
Zubehör , Zentral -
Heizung , evtl . mit
Barage , a . 1. 4 . 36

zu vermiete » .
Angebote an

A . Hein icke!,
Werderstraße 11 ,

Turlach .

In Berzhausen
( beim Bahnhos )

große
4 - 3 - Wohn .
mit Küchenveranda
u . Loggia a . 1. 4 .
zu verm . Osf . unt .
9501 ans Tagbl .

löbUmmer
für sof . od . 1. März
zu vm . Pr . 13 M .
Kriegssrr .173 Ill .r .

Kebräunt
durch

Ooben-
Sonne

Bestrahlung 1.-

Schönhelts-
Ptlsge

SalanRdams
Oouglasstr . 14

Fernruf 7109

Stellengeruche

Kapitalien

Zwangsverftelgerung
Am Dienstag , den
18 . Februar 1936 ,
mittags 12 Uhr ,

werde ich in Knie -
lingen , mit Zusain -
menkunst beim Rat -
Haus , gegen bare
Zahlung im Koll
streckungsweg « öf <
fentlich versteigern :

Zirka 84 Blatt
Furnierholz , eine
Fräsmaschine mit

elettr . Motor ,
2 Schweine .

Karlsruhe , den
1« . Febr . 1936 .

Möhrle ,
Gerichtsvollzieher .

DAUER¬
WELLEN

nur vom
Fachmaaiai !

Jeder Kopf
eine Empfehlung !

Karl Berger
Ritterstr .6, b.ZIrkel

Fräulein ges . Alters
selbständig in Haus
und Krankenpflege ,

übern . Etz. b . älter .
Herrn , Dame oder
Kind . Beste Zeugn .

Off . u . Nr . 9511
ans Tagblattbüro .

gesucht per 1. S.
od . srüher in nicht -
arischen Haushalt .
Vorzust . m . Zeug -
nissen . Adresse zu
erfr . im Tagblattb .

TUchtiges

Mädchen
üb . 45 I .. od . Illn .
gere Ausländerin
tn gut . Haushalt
gesucht . Off . unt .
Nr . 9516 an das
Tagblattbüro erb .

Halbtagsmädchen
oder Frau , nicht

unter 45 I ., alt ,
od . a . Ausländerin
per sofort gesucht .
Angeb . : Ettlinger -

Strafte 2g , Part .

Ausxuleineit :

aus 1 Hypothek

1000 * 5-10000 *

Gesucht :
12 — 15000 *
aus 1. Hypothek zu

bestem Zins .
August Schmitt ,

Hhpolhekengeschäst ,
Hirschstrahe 43 ,

Telephon Nr . 2117 .

Verloren
Blauer

Handschuh
verloren , Nördl .
Hildapromenade —

Kailerallee . Abzug ,
gegen Beloh . im

Tagblattbüro

Unterricht
Guter

Handharmonika¬
unterricht

gesucht . Angebote
und Bedingungen
unt . Nr . 9515 ans
Tagblattbüro erb

Vermietungen

6Stornier
mit Zubehör , für Wohnung »der Büro ,
»um 1. April zu vermieten .

« aiserstraße 17t , Eck« Hirschstrab «.

Geb . jugdl . Frau ,
ges . Alt . , sehr kin -
derlb ., mit guten
Näh -, Haushalt -,

Sprachkenntniffen ,
sucht

Position
in gepflegtem Haus ,
halt , evtl . auch zu
kl. od . größ . Kin -
dem . Perf .Vorstllg .
nur Sonntags Of -
serten u . Rr . 9513
ans Tagblattbüro .

Ehrliches , fleißig .

Allein-
mädchen

in kleinen evangel .
Haush . (Vater und
Sohn ) , , . 1. 4 . ge -
sucht . Verlangt wird
Selbständigkeit im
Kochen , Waschen ,

Bügeln und allen
HauSarb . Angeb . m .
kurzem Lebenslauf ,
Zeugnisabschr . , An -
gab « des Alters u .
der Lohnanfprüche ,
möglichst Lichtbild ,
unt . Nr . 9509 an
daS Tagblattbüro .

Wohnungen
werden durch eine
kleine Anzeig « an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Dt «
Berechnung der An .
zeige erfolgt nach

Preisliste 5 .
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Caf e Montag
^ J £ U M nachmittag
KINDER - KOSTÜM - FEST

Rollbetten
ab Mk . 13 .—

Stubenwagen
ab Mk . 7 .—

Kinderwagen
ab Mk . 24 . -

in gr &ßter Auswahl

Qundlacf)
Größtes

Kinderwagen -
Spezialhaus

Wilhelmstr . 58
Kein Eckladen

Wer will im Frühjahr ein
neues Fahrrad kaufen ? ?

Heute schreiben ! Wir machen Ihnen einen
Vorschlag , der Ihnen sofort gefallen wird.

E. & P . Stricker , Fahrradfabrik, Brackwede - Bielefeld 563

ladet seine kleinen Freunde ein zum

KINDERBALL
am Mittwoch , den 19 . Februar 1936 , 4 Uhr .
Karten ab heute erhältlich Im Hotelbüro .
GedeckfürErwachsene RM .2 .- ,für Kinderl .50

Amtliche Anzeigen

Oeffenil . Mahnung .
E » waren fällig am

5. Febr . 1936 : die Lohnsteuer für die
zweite Hälfte bzw . für den ganzen
Monat Januar 1936

10 . Febr . 1936 : die Umsatzsteuervor¬
auszahlungen für den Monat Ja -
nuar ( keine Schonfrist mehr ) ,

10 . Febr . 1936 : die Börsenumsatzsteuer
für den Monat Januar ,

1». Febr . 1936 : die 2 . Hälft « der Aus -
bringungSumlage 1935 ,

15 . Febr . 1936 : die IV . Rat « der
Vermögenssteuer 1935 .

An die Zahlung wird erinnert . Ver -
fpäteie Zahlung hat Nachnahme oder
Beitreibung zur Folge . Wer es im
Jahre 1936 hinsichtlich einer Zahlung
oder Vorauszahlung zu einer zweit -
maligen Mahnung kommen läßt , wird
in die Liste der säumigen Steuerzah -
ler aufgenommen . Es liegt daher im
Interesse eines jeden Steuerpflichtigen ,
die einzelnen Steuerzahlungen pünkt -
lich zu entrichten Wird eine Steuer -
zahlung nicht rechtzeitig entrichtet , fo
ist mit dem Ablauf des Fälligkeits -
tages ein einmaliger Zuschlag ( Säum -
niszuschlag ) von 2 v. H . des rückstän -
digen Steuerbetrages verwirkt .

Tie Finanzämter :
Achern , Baden -Baden , Bretten , Bruch -
fal , Bühl , Durlach , Ettlingen Horn -
berg , Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -
Land . Kehl , Lahr , Oberkirch , Offen -
bürg , Rastatt , Sinsheim und Wolfach .

Winterwässerung von
Wiesen im Alb - und
Moosalbtal .

Auf Grund des S 57 , § 116 , Ziff . 6
Bad . Wassergesetz , § 88 VV . dazu , und
§ 23 Bad . PolStrGB . ergeht unter
Zustimmung des Bezirksrats und mit
Vollzugsreiserklärung des Herrn Lan -
deskommissärs in Karlsruhe solgende

Bezirkspolizeiliche Vorschrift :
8 1.

Da » Wässern von Wiesen im Albtal
talaufwärts von Bahnstation Spinne -
rei und im Moosalbtal auf den Ge -
markungen Burbach , Busenbach , Ett -
lingen , Etzenrot , Pfaffenrot , Schiel -

berg , Sckiöllbronn , Spessart , Spielberg
und Völkersbach ist vom 15 . Februar
bi » einschließlich 31 . März 1936 ver¬
boten .

§ 2 .
Zuwiderhandlungen werden jeweils

mit Geldstrafe bis einhundertfünfzig
Reichsmark bestraft .

Ettlingen , 12 . Febr . 193 «.
Bezirksamts

(Amtl . Anzeigen entnommen )

Großweier
Durch Beschluß vom 11 . Dezember

1935 wurde daS für die Erbengemein -
schalt zwischen Marti » Huber ä !» . ,
Amali « geb . Ball , in Großweier ,
Emma geb . Huber , Ehefrau des Auto -
Vermieters Johann Eller in S8ai>en <
Baden , Luise geb . Huber , Ehefrau des
Karl Burst in Großweier , Paula Hu -
ber , ledig , in Großweier , Eugen Hu -
ber , ledig , in Sroßweier eröffnete
landw . Entschuldungsversahren aufge -
hoben .

„,»&«Im!
* IVJ Unsere 8 Schaufenster

zeigen Ihnen

^ neue Huster in Bettum-
randungen u .Teppichen

Ehestandsdarlehen

TEPPICH - HAUS

KAUFMANN Ritter¬
straße 5 I

Wegen Umzug

Herren¬
zimmer

Schreibtisch ,
Bücherschrank ,
Stunduhr

usw . an Private
zu verk . Adr . im
Tagblattbüro .

Immobilien

Einfamilienhaus
in bevor «. Wohnlage , 10 Wohnräume ,
reichl . Zubehör , Zentralheizg ., Garten ,
preiswert zu verkaufen . Gg . Fleisch -
mann , Augustaftr . 9 . Telefon 2724 .

Anwesen
mit Haus u . Scheu -
nen , Vieh - , Befiü -
gel - und Schweine¬
ställen , Küche . 3
Zimm ., elettr . Licht ,
Wasserleitg ., 4 Ar
Gemüse - u . Obst -
garten , m . 60 trag -
baren Bäumen , ver -
schiedene Sorten ,

an d . Landstr . zw .
Durlach u . Ettlin -
gen , passend sür
Pensionär , Schmie -
de - od . Autowerk -
statt , da keine am
Platze . Näheres bei

Heinrich Watsch ,
burger , Ettlingen

(Baden ) .

Verkäufe
KUCHEN • Büfett
1,15 m br . 56 WH,
1,30 m br 75 WH,
1,40 m br 90 M .,
1,60 in br . 110 W . ,
1,80 m br . 130 %tl .
Tisch und Stühle

werden passend
billigst dazu

geliefert .

WA .
1' Kühn

Ritterstraße 11 , bei
der Kriegsstraße .
Ehestandsdarlehen .

eigener Herstellung ,
Stroh , Heu , Tors -
streu , alle Sorten
Mehl usw ., stets
preiswert vorrätig .
Groß - und Klein -

verlaus
Jalob Behr ,

Karlsruhe ,
Benzstraße 20 ,

Tel . 2475 .

Chevrolet
13/46 PS , gut er -
halten , sehr preis -
wert abzugeb . An -
geh u . Nr . 9514
ans Tagblattbüro .

Verschied , sehr schö-
ne , wenig gebr .
Fastaiachts -

kostllme
sür Mädchen v . 8
bis 12 I . zu Verl .
Schillerst ! . 53 III .

Wie viele
Hausfrauen
wünschen sich

schon lange eine
neue , schöne

Küche ?
Durch dieses

Angebot wollen
wir Ihnen ver -
Helsen , Ihren
Wunsch wahr

zu machen . Wir
bieten Ihnen
an : moderne ,

praktische

Küche
Büfett mit Ein -
richtung , Ton -
nen , Kafseemühle
usw . 1 großer
Tisch mit Lino -
leum , 1 Hocker ,

X

komplett128
Ihre alte Küche
nehmen wir in

Zahlung .

Mifcl -Iless
Karlsruhe ,

Adlerstratze 13
(direkt an der

Kaiserstraße ) .

Opel-Cabriolet
4/20

preiswert zu »er .
. ausen ; gegen f° '
sortige Kasse . B «>
sichtigung bei vor >
heriger Verständi -
gung .

Scharsf ,
Karlsruhe ,

Nartenstraße 3 a .

Damen -Skianzug
preiswert zu

verkaufen . Adresse
"im Tagblattbüro .

Kaufgesuche
2—3pferdig «r

Drehstrom¬
motor

gebraucht , gut er
halten , zu lausen
gesucht . Angebote
unt . Nr . 9517 ans
Tagblattbüro erb .

Gewinnauszug
5. Klasie 46. Preubisch-Süddeutlch«

(272. Preub.) Klasien-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne aesallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
6 . Ziehungslag 14 . Februar 1936
8» der heutigen Vormittagszi'ehung wurden Gewinn»

über 150 M . gezogen
2 kewinne zu 30000 M . 369969
2 Gewinne ju 10000 M. 217435
2 Gewinne zu 5000 M. 6062
2 Gewinne zu 3000 M. 124263

10 Gewinne zu 2000 M. 61487 127665 171270
229297 314170

54 (Etminnt zu 1000 M. 10271 24413 38845 49831
77797 105992 164432 176625 188008 188453
195592 196520 198592 201717 203403 216992
228666 237940 239630 240518 251336 277618
308418 348411 354459 358294 369459

78 Gewinne zu 500 M . 8850 21650 29018 50826
51873 74842 83773 85651 106271 109236 116842
122254 147269 149030 158109 159839 175603
187420 193245 204740 208615 212885 227538
236221 241727 254133 254632 271678 281031
306172 329675 337483 338097 339491 348332
358699 375180 398433 399014

372 E-winn- zu 300 M . 7926 12709 14294 2126 !
25611 26481 27215 27230 29430 30012 30298
32513 33280 34044 37846 38066 41896 42031
42387 44246 45261 45792 46260 47644 48400
48515 49458 52148 58332 61290 61660 61678
62102 62288 62741 67037 67596 69342 69753
71324 75248 79078 80622 81689 81740 81897
84965 89241 89248 89337 90688 91768 93685
95246 95288 96567 97380 102417 103264
106514 107529 114735 114865 115495 116953
119146 123258 124116 125348 130930 136581
137357 139378 139770 141320 144351 146295
157408 158574 162110 162135 168438 169439
174208 175680 179393 180423 188434 189415
189486 192298 193316 193555 194833 197105
198669 198919 199512 199544 199996 200391
200466 203375 205282 207995 209380 209979
210088 213557 214299 222445 222699 223469
224674 225024 226783 227714 228134 229949
230916 232018 235685 236436 238632 241720
243945 244598 245864 247165 247818 248491
256226 261407 271099 276294 283358 289297
291176 291718 295726 300001 306024 306438
308835 310008 311228 315524 320527 321236
322956 330419 331984 334404 335485 339556
341253 341755 344998 345334 346514 347477
350248 350539 351935 355268 356084 356672
359266 359507 368049 368913 372850 375743
377710 382884 385780 387462 388259 389368
389949 389953 390451 390646 391598 393810
394601
3n der heutigenNachmittagsziehung wurden Gewinn»

übsr 150 M . gezogen
2 Gewinne zu 10000 M . 206681

10 Gewinne zu 3000 M. 47543 61028 200947
311008 388761

12 Gewinne zu 2000 M . 11Ö67 148061 179672
226784 234540 303873

48 Gewinne zu 1000 M . 10114 23784 27594 2851g
67553 87541 92463 127489 129473 151801
152163 198809 204778 214177 220961 231800
241146 244104 246525 286234 331868 344631
381612 399156

86 Gewinne zu 500 M . 796 28604 32362 4115g
44286 45204 52686 57966 79810 108684 112285
122167 123869 126905 135636 141253 151638
160019 171620 178774 191852 192353 225771
233488 252754 255713 263766 286338 288237
290439 302906 307673 316581 317118 318631
322856 336556 337192 347858 362336 378082
390132 396336

298 Gewinne zu 300 M . 1168 3495 5772 7489 8488
8566 10543 11276 11666 12822 19589 24836
25563 29251 33269 33702 43167 43459 49562
54730 57684 58194 59885 69592 72524 79593
82505 84274 85933 88873 89103 94566 95533
95970 96305 97282 98193 98447 101967 104186
104206 105587 114214 114942 117052 117802
118579 119706 121430 122672 123034 125268
125696 127885 129205 130163 137834 140100
148742 149198 152450 152835 155437 158978
163057 163228 166959 168253 168311 172947
174270 177106 177770 177974 179862 186934
188287 189265 189634 193299 193482 195708
199033 201117 203407 205100 219521 224889
232501 240315 241033 245473 251793 258371
259813 269301 273514 279794 280189 283282
285803 288885 290214 293100 294586 295314
297932 298343 299568 301167 305930 306192
310855 311043 312798 312828 313192 319287
319956 325073 325090 326214 329831 331572
343995 344079 347425 354757 359011 359954
360095 361953 363797 369077 372491 375625
381012 382074 382277 383961 385618 385659
385887 386871 391325 395208 396535 397683
398029

Sdjaum beim SlafHien
soviel man roiU . . .

IDan muß nur vorher das Wasser weiedmactieu .
öas ist ganz einfach . müem man etwa 15Minuten
vor Bereitung der Waschlauge einige kjanüvoii
Henko bleich -öoüa im Wasser verrührt.

v v> 11*>

Verkäufe

Stand - und
antike Tistbubven

sowi « künstlerisch « Bilder und CtlgM
mälde Zinn - , Porzellan - und Keramik ,
gegenstände usw . zu billigen Preisen bet

SCHWER
Zirkel 27 , Telephon 4852 .

Solvente Käufer erhalten Kredit

Kaufgesuche

Garagen
(Wellblech ) i « kaufen gesucht .

Angebote unter Nr . 9502 an bei
Tagblattbüro .

Altes Gold
kauft zu höchsten Preisen

Chr . Fränkle , Goldschmied
KARLSRUHE , Passage.
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Die Geschichte einer deutschen Kolonie im brasilianischen Urwald von ERWIN HESS .

21 Ii HH'MM
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Roveras Liebe zur Indianerin
In Fort Hessen ist man bester Laune . Der

Mais wird dieses Jahr besonders gut gera -
ten , und es scheint , als wolle sich die Natur
in ihrer unendlichen Fruchtbarkeit noch über -
bieten . Der Viehbestand hat sich bedeutend
vermehrt , eine Schmiede wurde errichtet , eine
Tischlerwerkstatt . Alles ist in bester Ordnung ,
und man schickt sich an , neue Pläne zu ent -

tyersen . Der Palisadenzaum soll erweitert
werden , und viele kleine Hütten will man er -
richten , die den Verheirateten als Wohnstät -
ten dienen sollen . Ein hölzerner Turm soll
gebaut werden mit einer besondern Brunnen -
anlaqe , für den Fall einer Belagerung . Und
endlich hat miyt , ganz in der Nähe des fthtfo -
users , eine Werkstätte für Bootszimmerleute
errichtet . Man will vier große Boote bauen ,
schmal und schlank wie jene der Indianer ,
und so endlich darangehen , « inen regelrechten
Handelsverkehr mit Para zu beginnen . Der
ganze Platz , den das Fort einnimmt , wurde
sauber gestampft und mit Flußsand belegt .
Man hat eine Art Kanalisation angelegt nnd
träumt jetzt sogar von einer richtigen Wasser -
leitung .

Die Kinder gedeihen prächtig , alles geht
friedlich seiner Beschäftigung nach . Am Sonn -
abend wird getanzt und musiziert und Sonn -
tag die Bibel gelesen und nachher Schulunter -
richt abgehalten . Jeder Kolonist , so sagt Tho -
mas Köhler , muß lesen und schreiben können ,
damit er seine Muttersprache niemals vergißt ,
nnd alle , die es vermögen , sollen Spanisch
lernen , damit man später einmal , wenn aus
den Hütten eine Stadt entstanden ist . Verstän -
digung mit jedermann pflegen kann .

Eine eigentümliche Nolle spielt das Mäd -
chen Ni - ran . Diese ungewöhnlich schöne In -
dianerin arbeitet nicht so , wie die anderen
grauen arbeiten . Sie hat das auch zu Hause ,
als sie noch unter ihren Stammesgenossen
lebte , nie getan . Doch nie ist sie unbeschäftigt .
Ist jemand krank , so pflegt sie ihn , sie sam -
melt Kräuter und Blumen und legt eine rich -
tige Apotheke an . Ja , wirklich , sie hat ganz
seltsame Gaben , sie vermag jedes Tier zu
zähmen , sie weiß immer , was morgen für
Wetter sein wird , weiß genau , welche Nächte
für den Fischfang besonders günstig sind . Die
schwerste Handarbeit wird unter ihrer Anlei -
tung zur Spielerei , und jedermann liebt sie .
Rovera besonders . Vor ihm verliert sie ihre
scheue Zurückhaltung . Manchmal begleitet er
sie , wenn sie frühmorgens , knapp vor Son -
nenaufgang . Kräuter sammeln geht . Seine
Naturverbnndenheit , seine überlegene Ruhe ,
die dem Stoizismus der Indianer ähnelt , zie -
hon sie an . Köhler , der es nicht gerne sieht ,
wenn seine Leute mit Indianerinnen Bezie -
Hungen pflegen , wagt nicht , diesem erprobten
und braven Mann Vorschriften zu machen .

Eines Tages geht er mit Rovera ans die
Jagd . Man erlegt ein Wildschwein und ist ge-
rade damit beschäftigt , das Tier auszuweiden ,
als Rovera plötzlich ruft : „Rühr dich nicht !"
Im nächsten Augenblick wirft er sich zwischen
Köhler und einen Eber , der plötzlich aus dem
Dickicht hervorbricht . Mit einem Hieb seiner
Macheta schlägt er dem Tier einen Lauf ab . so
daß es zu Boden stürzt und Köhler ihm den
Garaus machen kann . Die Männer umarmen
einander , und fröhlich kehren sie heim . Rovera
erwähnt die Begebenheit überhaupt nicht , aber
für Köhler ist sie verpflichtend , und er wagt

' jetzt erst recht nicht , etwas dagegen einznwen -
den , als Rovera beschließt , eine Hütte zu
bauen und mit der Indianerin eine Familie
zu gründen . Einmal sagt er zu Köhler : „Wenn

«Weltbild , M .)

Da » dentsche Kunstläuferpaar Herber-Baier
da » mit knavvem Borlvruna die Goldmedaille er -
rinaen konnte , bei leiner Meislerkür in Garmiich

dir daran liegt , so wird sich dieses Mädchen
taufen lassen , und wir werden richtig heiraten ,
wenn ein Priester kommt . Doch ich glaube ,
diese unschuldige und gute Kinö kann Gott
nicht weniger wohlgefällig sein als die christ -
lichen spanischen Banditen , die die Indios ab -
schlachten ." Thomas Köhler ist es zufrieden .
Er weiß , Rovera wird fein Versprechen hal -
ten .

„Diese Indianerin "
, so schrieb später Pater

Ios6 , „hatte wohl Gott den Unglücklichen ge-
sandt . und sie trug viel dazu bei . ihr gräß -
liches Schicksal zu mildern ."

Das geistige Zentrum der Kolonie
Soweit Trenkler , der letzte Mann von Fort

Hessen , davon berichtet hat , muß Rovera wirk -
lich ein ungewöhnlicher Mensch gewesen sein .
Klug , gebildet und verschlossen , anßerordent -
lich hilfsbereit und gütig , tapfer im Krieg
und liebevoll im frieden . Die deutschen Kolo -
nisten liebten ihn sehr . Und dieser hervor -
ragende Mann hat sie auch in ihrem Unglück
nicht verlassen . Man muß ihm dies um so
höher anrechnen , als ihm . einem Spanier aus
guter Familie , die Rückkehr nach Para nicht
nur jederzeit möglich gewesen wäre , sondern
die Behörden in diesem Falle gewiß auch alles
getan haben würden , um ihm eine neue Exi -
steuz aufbauen zu helfen .

Den Kolonisten , diesen einfachen Landlenten
Bauern , war er wie ein Vater . Er lehrte sie
spanisch sprechen und unterrichtete sie in tau -
send Dingen . Er war wohl der einzige , der
die Lebensbedingungen und sozialen Voraus -
setzungen dieser Kolonie richtig zu beurteilen

verstand , und es zeigte sich , daß er auch spä -
ter , als die anderen , verwirrt von Unglück
und Schrecken aller Art , ihr klares Urteil
längst verloren hatten , noch immer den Ein -
slnß Paras richtig abzuschätzen wußte . Thomas
Köhler und Rovera bildeten zusammen nicht
nur das geistige Zentrum dieser deutschen Ko -
lonie , sie waren es auch , die alles , was in den
Bräuchen Amerikas gesund war , übernahmen ,
soweit es ihren besonderen Lebensbedingungen
entsprach .

Man bildete eine Iurn . ein aus zehn Män -
nern bestehendes Geschworenengericht , das

über alle groben und kleinen Streitigkeiten zu
entscheiden hatte , einen Rat der Aeltesten und
ahmte so Dinge nach , die sich in Amerika oft
und oft bewährt hatten . Die allgemeine Zu »
friedenheit , der Reichtum , den die Natur so
willig zu gewähren bereit war , und letzten
Endes Fleiß und Disziplin der deutschen
Bauern , das alles brachte es mit sich , daß es
weder ernste Streitigkeiten , noch wirkliche
Kriminalfälle gab . Und von Kriegen war man
verschont geblieben und hoffte , es auch weiter -
hin zu bleiben .

(Fortsetzung folgt )

&&=Kunberkhte
c ~ fi

Versuchsflüge über den Aordailantik
Dentsch - amerikanische Verhandlungen erfolg -

reich abgeschlossen
O Washington , 15. Febr .

Nach knapp einwöchiger Beratung über die
Möglichkeiten des nordatlantischen Flugver¬
kehrs schlössen Deutschland und Amerika in
Washington am Freitagabend ihre VerHand -
lnngen mit einem beide Teile befriedigenden
Ergebnis ab .

Amerika ist bereit , sämtliche unter Kontrolle
der amerikanischen Regierung stehenden Ein -
richtungen irgend einer deutschen Lustfahrt -
sirma für Verfuchsslüge im Jahre 1936 zur

lDeutlÄe Presle -Pboto - Zentrale . M .>
Garmisch - Partenkirchen arükt den 5> ttlirer

Auf der Fabrt tun Eisstadion bereiteten Bevölkeruna und Zuschauer dem Führer am Donnerstag
wieder einen beaeisterten Emviana

Filmstars - für fünf Pfennig
Eine Berliner Filmbilder - /,Börse" / Hausse- und Äaissestimmungen

Ein Platz im Westen Berlins . Auf einer
Bank hat sich ein älterer Herr niedergelassen, '

sorgsam ordnet er eine Reihe von Zigarren -
kisten neben sich . Er ist nicht lange allein :
kaum fünf Minuten hat er dort gesessen und
schon hat sich um ihn ein ganzer Schwärm von
Schuljungen und Schnlmädchen gesammelt .
Wer ist der Mann ? Etwa einer der „guten
Onkels "

, die Kindern Obst und Näschereien
schenken ? Solche „Onkels " gibt es heute kaum
noch , und dieser Herr , der hier jeden Nachmit -
tag sitzt, verschenkt nichts .

Er ist Inhaber eines Freiluftladens , dessen
Inventar sich aus nur sechs gefüllten , Hölzer -
nen Zigarrenkisten zusammensetzt . Hier , aus
seiner Bank , tagt — wie der Schuljugend der
Umgebung bekannt ist — jeden Tag die »All -
gemeine Berliner Filmbilderbörse " . Die klei -
nen und großen Pappbildchen mit den Kon -
terfeien bekannter Filmgrjißen , die in den
Zigarettenschachteln als Zugabe beiliegen ,
stellen die wertvollen Aktien dar , und der
Mann mit den Zigarrenkisten ist der vielbe -
schäftigte Makler dieser Börse . Zu ihm kom -
men die „Aktionäre " der nahen Straßenzüge
und tauschen ihre alten Filmbilder gegen neue
Fotos ein .

Selbstverständlich muß man z. B . für einen
neuen Heinz Rühmann mindestens zwei gut -
erhaltene Harry Liedtkes einbüßen . Wer jedoch
glücklicher Besitzer einer augenblicklich beson¬
ders hoch im Kurs stehenden Wohlbrück - Foto -
„Aktie " sein will , wirb kaum unter drei bis
vier Willy - Fritsch - Bildern wegkommen . Wohl -
brück „neu " im Mittelformat kostet immerhin
5 Rpf . ans Pappe , während besonders wohl -
habende Aktionäre es sich nach Empfang des
Taschengeldes manchmal leisten können , den
Fürsten von Monaco für einen Groschen auf
Seide photographiert zu erwerben . Allerdings
mit dem Geld allein ist es hier auch nicht ge-
tan . Den seit einigen Tagen hat auf der Börse

eine ganz gewaltige Wohlbrück -Hansse einge -
setzt, so daß diese Aktien meistens schon kurz
nach Geschäftseröffnung ausverkauft sind .

Wer aber gute Privatbeziehuugen zu dem
Herrn Makler hat , kann sich ein Bild sür den
nächsten Börsentag „reservieren lassen "

,' selbst -
verständlich nur gegen entsprechende Anzah -
luug .

In den Zigarrenkisten liegen sorgfältig nach
Nummern geordnet die Fotos . Genau sortiert
Nr . 128 Greta Garbo , Nr . 123 Renate Mül -
ler . . . Die Stammkundschaft kennt bereits
schon die Zahleu der Hauptaktien auswendig
nnd weiß genau , daß , wenn man Nr . 85 ver¬
langt , man für 2 Rpf . schon nach einigen Sc -
künden ein Pappbild von Otto Gebühr in
Kleinformat erhält Für Marlene Dietrich
nnd Lilian Harvey hat seit einigen Wochen
eine empfindliche Baisse eingesetzt . Auch Bri -
gitte Helm ist im Kurs ganz beträchtlich ge-
fallen . Dagegen hat Henny Porten — nach der
Ansicht der Sachverständigen — wieder Aus¬
sicht , merklich anzusteigen .

„Die jungen Damen wechseln nicht selten
ihre Ideale mehrere Male in der Woche " er -
klärt der Makler am Wittenbergplatz . „die
männliche Kundschaft ist dagegen viel treuer " .
Und stolz berichtet er von seinem Lieblings -
künden , einem kleinen Quartaner , der seit
zehn Monaten schon sämtliche Harry - Piel -
Aktien aufkauft .

Er ist im Begriff , sein Inventar zusammen -
zupacken . Aber schnell vor Geschäftsschluß
kommt noch eine niedliche blonde Vierzehnjäh -
rige angerannt . „Kann ich bei ihnen noch
vier verschiedene Bilder von Nr . 127 haben ?"

Und wenige Augenblicke später hat die junge
Dame die verlangten Abbildungen in der
Hand . Vier Henny Porten anf Pappe sind es ,
die noch den würzigen Duft der Zigaretten -
schachte! enthalten . . .

Verfügung zu stellen . Die deutsche Delegation
hat sich erboten , ähnliche , unter Kontrolle der
deutschen Regierung stehende Einrichtungen
den amerikanischen Luftfahrtfirmen zur Ver -
fügung zu stellen . Auf Grund der Ergebnisse
dieser Versuchsflüge werden beide Regierun -
gen die Möglichkeiten für die Einrichtung
eines regulären Flugdienstes prüfen . Die Mit -
glieder der deutschen Abordnung stellten fest,
daß — abgesehen von den oben erwähnten
Versnchsflügen — eine Reihe von Demonstra »
tionsslügen über den Nordatlantik , wie früher
vereinbart , vom neuen Zeppelinlnftschiff
LZ 128 ausgeführt würden .

Mordprozeß Seefeld
Die Zeugenvernehmung abgeschlossen

) : ( Schwerin , 15. Febr .
In der Abendsitzung am Freitag führte daS

Schweriner Schwurgericht im Mordprozeß
Seefeld die Zeugenvernehmung im wesentliche »
zu Ende . Insgesamt sind etwa 180 Zeugen ge-
hört worden .

Die Erörterung des letzten MordsalleS an
dem 10jährigen Schüler Ernst Desdorf ergab
das gleiche Bild wie in den vorher beHandel -
ten Fällen . Auch in diesem Falle glaubten
mehrere Zeugen Seefeld als den Mann wie -
derzuerkennen , der den kleinen Desdorf auf
dem Jahrmarkt auf Schritt und Tritt gefolgt
war . Seefeld bestreitet diese Feststellung ebenso
hartnäckig wie in früheren Fällen . — Am
Montag werden die Sachverständigen ihre Gut -
achten erstatten .

Neuer Erfolg im Fernsehen
Uebertragnng ans dem Kabelweg

) : ( Berlin , 15. Febr .
Im Gange der bei dem Reichspostzentralamt

in Berlin zur Zeit lausenden Fernsehversuche
ist es am 12 . Februar gelungen , auf eine Ent -
fernung von 895 Km . Fernsehbilder (180 Teile ,
25 Bildwechsel in der Sekunde ) aus dem Kabel -
weg einwandfrei zn übertragen . Es ist das
erstemal , daß Fernsehbilder auf eine derartige
Entfernung auf dem Kabelwege übertragen
worden sind . Damit ist es auch möglich , daß
beim Fernsprechen über solche Entfernungen
die Teilnehmer sich gegenseitig sehen .

Schwere Unwetter über Amerika
Schneestürme » Wolkenbrnche , Sandstürme

O Nenyork . 15. Febr .
Ernente schwere Schneestürme und Hagel -

regen legten in den Oststaaten Amerikas in
verschiedenen Gegenden jeden Verkehr lahm
und verursachten mehrere Verkehrsunfälle .
Allein in Neuyork kamen dabei drei Personen
ums Leben , während über 50 verletzt wurden .
Die Küstenwachtschisse mußten mehreren
Fischerbooten zu Hilfe eilen , die in Seenot
waren .

In Nord - und Süd - Dakota sowie in Minne -
sota und in einigen anderen Nordstaaten hält
die Kältewelle unvermindert an . Die Zahl
der Toten ist erheblich gestiegen . Zahlreiche
Ortschaften sind durch Schneeverwehungen be -
reits seit zwei Wochen von der Außenwelt ab -
geschnitten . — Schwere Wolkenbrüche richtetest
in Kalifornien erheblichen Schaden an , wäh -
rend verschiedene Südweststaaten von erneuten
heftigen Sandstürmen heimgesucht wurden .
Auch hier wurde großer Schaden angerichtet .

Neuer Gangster - Mord in Chikago
Ein Helfershelfer Al Eapones erschossen

O Chikago . 15 . Febr .
Der frühere Helfershelfer Al Eapones , Mc

Gruu , mit dem Spitznamen „Maschinengewehr -
jack"

, wurde von Mitgliedern einer feindlichen
Gangsterbande erschossen . Sein Schicksal er -
reichte ihn am 7 . Jahrestag des blutigen
Kampfes zwischen der Bande Al Eapones und
der Moraubande . Mc Gruu hatte damals
mit einem Maschinengewehr sieben Mitglieder
der Moranbande niedergeschossen .

Der Führer und Reichskanzler hat den vom
Schwurgericht in Oppeln wegen Ermordung
eines Fleischcrmeisters zum Tode verurteilten
27jährigen Wilhelm Mnrlowski zu lebens -
länglicher Zuchthausstrafe begnadigt , weil der
Verurteilte noch unbescholten war und sich bis
zu der Tat allseitig eines guten Leumunds er -
freute .
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Lfluö ( Stadt und Landi
Sieben Tage

Wie eng der Mensch mit dem Wetter ver¬
bunden ist , das kann man bei jedem Umschlag
wieber erlauschen .

Man kann öie jetzt zur Winterszeit gepfleg -
ten Gedankenaustausche auf zwei Formeln ,
zwei Einheitsnenner bringen , als zwei Ge¬
sprächsmuster herausgeben . Also :

Sachlage a) „O jeh ,
's isch jetzt kalt . Wisse

Se , d ' Kält , d ' kommt von Amerika . S ' isch
awwer besser , wenn 's jetzt kalt wird , als im
April . Jetzt hat m ' r noch Kohle im Keller .
Ha , so d ' Kalt , die macht nix ,

's isch g 'sund ,
wenn bloß i 'r Wind net war . Des gibt Er -
kältunge . Awwer d ' Sonn hat Kraft , so mit » ,
tags , m ' r glaubt 's gar nit . Awwer 's isch ,
wenn m'r 's so iwwerlegt , doch gsind 'r ."

Sachlage b) : O jeh , isch des warm . Ha ,
wenn m r ' s so iwwerlegt ,

' s isch doch besser
als wenn 's so kalt isch . M 'r spart sei Kohle ,
un 's gibt nit soviel Erkältung ? , awwer 's
Grabers Luis , von d ' r Hildastraß , die hat 's
arg im Kraiz , wisse Se . Des kommt von der
Wärme . Fir uns isch des kalt Wetter nix ,
bloß d ' Kinder , die wolle Schi fahre und
Schlittschuh , awwer fir uns , wenn m 'r 's so
iwwerlegt : Wenn 's nit so kalt isch ,

's isch doch
scheener . . .

Unö die Summe jener Formeln ? Sie er -
gibt doch immer wieder den Ausdruck der Zu -
friedenheit mit dem Unabänderlichen , dem
Gegebenen . Wie sehr steht aber dazu im
Gegensatz der „ruhelose menschliche Geist " in
seinem Forscherdrang . Ach , er läßt es nicht
dabei bewenden , bei jenem schönen , jüngst ge -
borenen Walzerlieb „ Aus den Wolken kommt
das Glück ".

Alpdruck !
Bewahre , um eben dieses Stück ermessen zu

können , da muß der gründliche Mensch doch
wissen , welche Wolkenmassen über den Him -
mel ziehen , oder auch , was sie wiegen .

Da hat nämlich die Wissenschaft versucht ,
das Gewicht der Wolkenbilduug auf der Erde
schätzungsweise zu ermitteln . Dies geschah
an Hand von Berechnungen der zur Erde fal¬
lenden Regenmengen . Die Feuchtigkeitssäule ,
die täglich in Wolkenform über jeden Quadrat -
kilometer der Erde steht , läßt sich im Dnrch -
schnitt mit 12 Liter anaeben . Bei einer Erd -
oberfläche von 509 Mill . Quadratkilometer
ergibt dies ein Gewicht von 6138 Millionen
Zentner , die als Wolkengürtel am Himmel
schweben . Die Gesamtmenge des jährlich nie -
hergehenden Regens berechnet man mit 112000
Knbikkilometer , was einem Gewicht von
2240 Milliarden Zentner gleichkommt .

Immerhin ein gewisses , alpdruckartiges
Gefühl , solche Gewichte über seinem Haupte
hängen zu wissen unö das berühmte Schwert
des Dnmokles wird zur ziemlichen Nichtig -
keit . Na , wenn die mal runterkommenI

In Uruguay , in Uruguay . . .
Dieses ansehnliche Gewicht bleibt ja an und

für sich theoretisch . Anders aber geht 's den
armen Leuten in Uruguay . Der Chronist
muß diesmal übers Meer wandern , da im
badischen Ländle wenig passiert zur Zeit , oder
eben die Menschen vor lauter Närrischsein
nicht mehr närrisch genug sind , um mit ihren
Taten hier verewigt zu werden .

In Uruguay also , da sind die Bewohner
von greifbareren Drohungen überdacht . Da
wurde mit dem ersten Glockenschlag des nenen
Jahres eine nene Steuer eingeführt , die zn
den seltsamsten Steuern der Welt gehört . (Sie
gehört in ein Steuermuseum .) Dort besteuert
man solche Leute , die sich in jenem Znstand
befinden , den man im Badifchen u . a . als
„Kischt "

. „Affe " oder „ Glanz " bezeichnet . Und
die Steuer ist erheblich , sie beträgt IS Proz .
der Einkommensteuer ! Und die behördlichen
Organe wachen scharf auf deren „Beranla -
gnng " . Nur gut , daß das bei uns nicht ein -
geführt wird , denn sonst wüßte der Staat zur
Fastnachtszeit und im goldenen Oktober über -
Haupt nicht mehr , wohin mit dem vielen Geld ,
das einging .

Lackschuhe
Beim Stichwort „eingehen "

, da wäre eine
mitleiderregende Geschichte aus Trier zu
berichten . Mitleid erregen in diesem Falle
gleichermaßen ein junger Mann nnd ein Paar
Lackschuhe , die schmählich mißbraucht wurden .

In einer Gastwirtschaft wurden einem jun¬
gen Mann ein Paar neue Lackschuhe in der
Schachtel gestohlen . Lange blieb ihr Ver¬
schwinden dunkel , bis der Bestohlene sie eines
Abends bei einem anderen Mann an den
Füßen wiedersehen mußte . Aber der war un -
schuldig , und es kam folgendes ans Licht :
der inzwischen ergriffene Dieb konnte die
Schuhe nicht brauchen , da sie ihm zu klein
waren . So verkaufte er sie einem Schuh -
macher für drei Mark , der , des Tanzens un -
kundig , aber des Verdienstes beflissen , ver -
kaufte sie einem Bekannten für fünf Mark .
Dem nenen Besitzer aber waren die Schuhe
zu groß , und so verkaufte er sie wieder weiter
zu sechs Mark . Und dem paßten sie. Aber
wie bereits gesagt , er ging ein . denn bei ihm
wurden sie vom rechtmäßigen Besitzer entdeckt .
Welche moralische Qualen mögen diese Lack -
schuhe ausgestanden haben , denn sie mußten
mittun bei dem verwerflichen Handel .

Treue , mißverstanden
Nicht mindere Beklemmungen hatte ein

junges Ehepaar . Das war aber vor dem
Kriege . Ein junger Offizier befand sich auf
der Hochzeitsreise , aus die er den Burschen
mitgenommen hatte . Sehr eindringlich schärste
er ihm ein „und vor allem , Johann , nicht
daß du etwa überall herumerzählst , wir seien
aus der Hochzeitsreise ! Das geht niemanden
etwas an, verstanden ? !" Und Johann ver »

stand . Aber dem jungen Paar blieb es nicht
verborgen , daß man es in dem kleinen Kurort
mit sichtlichem Interesse beobachtete und an -
starrte . Das Mißtrauen gegen Johann wurde
wach , sollte er etwa doch geschwätzt haben ?

Vor einfältiger Treue strahlend , sagte Jo -
Hann auf die energische Frage „ Nichts habe
ich verraten , nichts ! Ganz im Gegenteil . Ich
Hab' schon zu verschiedenen Leuten gesagt , „So ,
und wenn Sie denken , die Herrschaften wären
auf der Hochzeitsreise , dann denken Sie falsch ,
die Herrschaften — sind überhaupt nicht ver -
heiratet !"

Der junge Ehemann soll sich auf dem Absatz
herumgedreht haben . . .

Im übrigen wagt der Chronist zu bemer -
ken , daß diese Episode sich nur vor dem Krieg
zugetragen haben kann , denn heute — würde
wohl ein so gemutmaßtes Paar gar nicht mehr
angestarrt werden . . . — hei . —

Ein neues Dorf der Erbhöfe
Die Siedlnngsarbeiten in Riedrode , dem

jüngsten Dorf des Dritten Reiches , zugleich
dem ersten reinen Erbhofdorf Deutschlands an
der Nibelungenstrabe zwischen Lorsch und
Bürstadt lim Hessischen ) , haben in den letzten
Monaten gute Fortschritte gemacht . 26 Bauern -
Häuser sind fertig , 18 von ihnen bereits be -
zogen . Der Bau des Rathauses , das an dem
mitten im Ort gelegenen Dorfplatz steht , soll
ebenfalls bis zum Sommer fertig werden . Zu

den Erbhosbauer » , die meist aus Württem -
berg , Oberhessen und dem Vogelsberggebiet
stammen und jeder 30 Morgen Land erhalten ,
werden sich im Frühjahr noch ein Schmied ,
ein Schlosser , ein Wagner und etn Schläch -
ter gesellen , die jeder 15 Morgen Land zur
Bewirtschaftung zugeteilt erhalten .

Neues aus St . Georgen
X. Einen schönen Erfolg hatte die Süd -

badische Wanderbühne mit der St . Georgener
Aufführung Ludwig Thomafcher Volksstücke .
— Mit einem Sonderzuge waren über 1000
Stuttgarter Eisenbahnbeamte eingetroffen . Zu
Ehren der Gäste wurden an der St . Georgs -
schanze stilvolle Schaufprünge durchgeführt ,
außerdem wurden noch interessante Torläufe
gezeigt , bei denen n . a . auch der schwäbische
Schimeister Morath mitwirkte . — Bei den
Schistasselmeisterschasten des -Gaues 14 in
Schonach konnte die hiesige Staffel mit Emil
Vnrgbacher , Emil Jäger , Matth . Müller und
Alfred Weißer den 2 . Platz belegen . — Nach
längerer Pause trat der Zitherklub wieder
mit einem größeren Konzert an die Oesfent -
lichkeit .

Döggingen . (Geklärte Brandnrfache .) Der
Brand im Erbhofe des Ortsbanernführers
Matthä Grieshaber ist auf das Ausbrennen
eines Kamins zwei Tage zuvor znrückzu -
führen .

Nr. 47

Merkwürdige
„Erziehungsmethoden"

Unglaubliche Quälereien eines Tierschinders
Der aus Bielefeld stammende etwa KOjäh -

rige Wilhelm Schröder hielt in Lörrach einen
Hühnerhof . Da die Spatzen begreiflicherweise
an den Mahlzeiten der Hühner sich beteilig -
ten , beschloß der Angeklagte , die Spatzen zu
„ erziehen " . Er lockte die Tiere durch ein
Falltürchen in einen großen Käsig , und wenn
sich eine Reihe der Vögel darin gefangen
hatte , schloß er die Türe , hob den Käfig auf
und schüttelte ihn so kräftig , baß die Vögel
durcheinandergewirbelt wurden und blutend
niederfielen . Oder er fetzte vor den Käfig
zwei Katzen , damit die Tiere , unter denen sich
auch Singvögel befanden , verängstigt hin
und her flatterten und schließlich todwund nie -
verfielen . Die Hühner „ erzog " er in der
Form , daß er sie an den Beinen faßte und
mit dem Kopf gegen einen Banm schlug . Da -
mit aber noch nicht genug , lernte der Ange -
klagte auch seinen zehnjährigen Stiefsohn mit
der Begründung entsprechend an , er müsse zu
einem harten Mann erzogen werden , denn
das Dritte Reich brauche harte Männer .

Erfreulicherweise kam der Tierschutzverein
Lörrach hinter diese Gepflogenheiten . Das
Schöffengericht hatte über eine zweckmäßige
Tier - und Menschenerziehung eine ganz
andere Meinung wie der Angeklagte . Es ver -
urteilte ihn wegen fortgesetzter Tierquälerei
zu sechs Wochen Gefängnis . Einziehung des
Käfigs und Verbot der Vogelhaltung . Daß
der Angeklagte kein Verständnis für die Ver -
werslichkeit seines Treibens hat , beweist die
Tatsache , daß er gegen das Urteil des Schöf¬
fengerichts Berufung einlegte , die nunmehr
verworfen wurde .

Kleine Rundschau
H . Baden - Baden . (Selbstmord . ) Seit Don¬

nerstagmittag wurde die Ehefrau des städt .
Arbeiters Johann Borster vermißt . Nach län -
geren Nachforschungen fand man die Frau
unterhalb der „Verbrannten Felsen " tot auf .
Die Bedauernswerte zeigte schon seit längerer
Zeit Spuren von Geistesgestörtheit .

Langensteinbach bei Ettlingen . ( 95jährig .)
Die älteste Einwohnerin unseres Ortes , die
Witwe Christiane Kronenwett , konnte am
Samstag , 15. Februar , ihren 95. Geburtstag
feiern . Von ihren 12 Kindern sind noch 5 am
Leben .

Legelshnrst bei Kehl . (91 Jahre alt .) Die
ältesten Bürgerin unserer Gemeinde , Frau
Maria ErHardt , geb . Baas , konnte in be -
ueidenswerter Rüstigkeit und Frische ihr
91 . Lebensjahr vollenden .

Stollhosen bei Kehl . ( Durch Stnrz vom
Heuboden ) zog sich der Landwirt Daniel Schä -
ser schwere . innere Verletzungen , zu .

Hornbach bei Buchen . (Beim Holzfällen ver »
nuglückt ) ist Ludwig Ballweg von hier . Er
wurde von einem Baume , den der herrschende
Sturm frühzeitig umwarf , getroffen und
lebensgefährlich verletzt .

Winterliche Kleinstadt in Oberbaden
Was wir an ihr lieben lernen

Alle unsere oberbaöischen Kleinstädte haben
ihr eigenes Gesicht . Das ihnen urtümliche
Gesicht , so wie die Jahrhunderte es geformt
haben . Mit all den liebenswerten Zügen , den
heiteren Falten und Fältchen und den so oft
komisch anmutenden Runzeln , die uns Heu -
tigen ein Lächeln abnötigen .

Ein freundliches , verstehendes Lächeln , das
nicht frei ist und nicht frei sein kann von Liebe
und Verehrung . Wie könnten wir auch an -
dersl Ist doch das Stück Vergangenheit , das
mit Mauerresten und Zinnen , mit putzigen
Türmchen und engbrüstigen Häusern , mit Hol -
perpslaster und krummgewinkelten Gassen in
die lebendige Gegenwart hineinragt , ein Stück
deutscher Geschichte . Und wer das Wort wahr
haben will , daß die Steine anfangen zu reden ,
wo Menschenrede verstummt , der gehe wachen
Sinnes durch unsere Kleinstädte . Er gehe ein -
mal zu nachtschlafender Zeit auf den Markt -
platz . Wenn der volle Mond seinen Silber -
schein über Dächer und Giebel gießt , wenn der
Marktbrunnen wie vor fünfzig , wie vor hnn -
dert oder zweihundert oder dreihundert Iah -
ren mit gleicher Melodie sein einschläferndes
Lied plätschert . Da wird es ihm sein , als
wüchse aus den tiefdunklen Schatten , die spitz-
giebelige Häuser über das Kopfpflaster des
Marktes werfen , riesengroß die Be -rgangen -
heit . Selbstbewußt , selbstverständlich , selbst -
sicher und trotzig .

Würde eine stumme Predigt anheben , die
Vergangenheit , würde manchem flachen , allzu
heutigen Geist ins schwache Gedächtnis rufen ,
daß Gegenwart sich nur aus ihr , der Bergan -
genheit , verstehen läßt . Daß wir nicht sind ,
sondern werden . Und daß nicht der Lebende ,
sondern der Werdende Recht hat .

Unsere Kleinstädte sind nicht Tinge an sich.
Wenn sie etwas von sich aussagen , dann wei -
sen sie ans die Landschaft . Sie können von sich
sagen : Gewiß , wir haben Telegraph , Telephon ,
in unseren Gasthäusern haben wir fließendes
kaltes und warmes Wasser , wir haben Strand -
und Kneippbäder . Das alles und noch mehr
haben wir . Wie haben aber noch etwas an -
deres . Wir haben einen Wald , der uns mit
seinen Tannen beinahe ins Hans marschiert .
Wir haben Berge , die uns in die Fenster
schauen , wir haben Wildbäche , die mitten un -
ter uns zu Tale stürzen . Wir haben eine
Landschaft , die so lieblich in unser tägliches
Getriebe lächelt , daß wir uns sast unseres ge¬
schäftigen Treibens schämen .

Sie ist auch schuld , daß wir so eng begrenzt
und kleinstädtisch unser Leben leben . Wir ken -
nen keine grenzenlose Weite , Berg nnd Tal
haben uns auf uns selbst veriviesen . Ja , so
ist es wohl . Und wen es gelüstet , dem Wesen
unserer oberbadischen Kleinstädte nahezukom -
men , für den ist Winterszeit just die rechte Zeit .

In der engen Begrenztheit der Kleinstadt
verdichtet sich im Winter das Leben ihrer Men -
schen zu beinahe greifbarer Anschauung . Was
zu anderen Jahreszeiten doch einmal in dieser
oder jener Form nach außen strahlt , jetzt im
Winter brennt es ganz still für sich und in sich.
So wie es immer war , wenn Eis unö Schnee
klirrend rings um öie Stadt auf Posten zogen
und sie zwangen , sich selbst zu leben .

Wie zu Urväterzeiten liegen Gassen und
Gäßchen mollig verschneit im hellen Licht des
Mondes . Die Berge in der schweigenden
Runde halten mit ihren schier den Himmel
tragenden Kämmen und leuchtenden Schneesel -
dern schimmernde Wacht . Wehrend , wahrend ,
wie Ende öer Welt stehen sie ringsum . Und
schauen herab auf die Giebel und Dächer der
Stadt , für die wie durch Zauber eines Tages
die Zeit sich müde gelaufen hatte . So müde ,
daß sie einschlief und noch heute zwischen den
alten Dächern und Giebeln , den krummen
Gaffen und wunderlich schmalen Häusern
träumt .

Sacht und geruhsam stelzt das Leben durch
den Schnee , als wäre es im Banne der träu -
menden Zeit , der man das Nickerchen lächelnd
gönnt . Sie weiß ja nicht , daß sie Stein ge-
worden ist , die gute alte Zeit . Träumender
Stein . Oder steingewordener Traum ? Oder

steinredende Vergangenheit ? Sie ist wohl
alle drei zusammengenommen .

Wie es auch sein möge : Sie ist da . Sie ist
da und geistert wie ein fernes Märchen durch
unsere Kleinstadt . Was sie, dereinst Gegen -
ivart , oft schrecklich und notvoll machte , ist ver -
blichen . Geblieben sind ihre zarten , liebens -
werten Züge . Züge , die wir heute im Brauch -
tum wiederfinden und zum neuen Glanz er -
wecken . Wer hat sie treuer bewahrt und ge-
hortet als unsere Kleinstädte ? Und kommen
sie nicht gerade zur Winterszeit kraftvoll ans
Licht , so , als wären Eis und Schnee öie
Mauern , die scheues altes Brauchtum vor dem
überlauten Lärm der großen Welt schirmen
und schützen , daß es sich gar hold und rein ent -
falten kann ? !

Von Berg und Tal eng begrenzte , ober -
badische Kleinstadt , danke es deiner Landschaft ,
die dir wehrte , dich in grenzenlose Wetten zu
verlieren . Lebe dein Leben , wie auch darüber
gespöttelt werden möge , so , wie du es jetzt in
diesen Tagen lebst : Vollblütig , echt , und all
deinen Werten willig aufgeschlossen !

Mitielbadischer Wochenrückblick
Geschehnisse in Giadt und Oorf

Der Fastnachtsbetrieb in den mittelbadifchen
Gemeinden konnte der Sportlnst keinen Ab -
trag tun . Der Samstag und Sonntag hatte
einen Verkehr aufzuweisen , wie er nicht oft
zu verzeichnen war in diesem Winter . Die
Stationen Bühl und Bühlertal hatten an die
1300 Personen zu bewältigen , die größtenteils
mit der Kraftpost zu den Höhen strebten . Etwa
800 Schifreunde waren von Achern aus auf die
Höhen gekommen . Kraftposten ans der Landes -
Hauptstadt nnd anderen Städten hatten sich
eingefunden , um all die Freunde des weißen
Sports in den Schwarzwald zu bringen .

Die Stadt Bühl fördert wiederum in prak -
tischer Weise die Bautätigkeit . Der Stadtrat
beschloß den Verkauf von sieben stadteigenen
Bauplätzen des ehemaligen Mennerschen An¬
wesens . Auch Private zeigen große Baulust .
Der Krankenhausneubau , die Fertigstellung
und die Inneneinrichtung sind in Angriff ge -
nommen . Die Marienkirche des Ortsteils Kap -
pelwindeck erhielt eine neue große Glocke aus
der Glockengießerei Grüuinger in Villingen ,
die am Donnerstag vom Stiftuuqsrat , der
Ortsgeistl - ' keit . Schuljugend und Musikkapelle
am Bahnhof Bühl abgeholt und in festlicher
Weise zur Kirche gebracht wurde .

Sein 79iäkriges Bestehen konnte der Sän -
gerbnud Altschweier feiern . Der Jnstrnmen -
talverein Bühl unter Leitung von Musikdirek -
tor Wursbaum gab dem Festabend in der
. .Blume " die musikalische Weihe . Chormeister
Huber führte den Jubelverein in glänzend
wiedergegebenen Liedvorträaen zu großen Er -
folgen Vereinsführer Wilh . Maushardt konnte
eine Reihe von Gästen begrüßen , darunter
Direktor Kretz , der die Festrede hielt . Nach
der eindrucksvollen Gefallenenehrung fand die
Ehrung verdienter aktiver Mitglieder statt .
Der Gauführer des Badischen Sängerbundes ,
Karl Schmitt , Kehl , zollte dem Jubelverein für
seine außerordentlichen Leistungen volle An -
erkennnng . Die Jubilare wurden vom Orts -
bürgermeister beglückwünscht .

Der Jnftrumentalvereiu Bühl verband mit
keiner Generalversammlung einen musikali¬
schen Familienabend , der ein ausgewähltes
Programm aufwies , Der bewährte Vereins -
sührer . Direktor Lienbart , wurde wieder an
die Spitze deS Vereins berufen . Tank und An -
erkennuug galt dem verdienten Dirigenten
Wurfbaum , der das Orchester zur künstleri -
schen Höhe führte .

Ein Rheinischer Abend führte die große Lie -
dertafelgemeinde in Acher « zusammen . Die
Leistungen waren hervorragend . Ein gemüt -

liches Tänzchen beschloß die gediegene Veran -
staltung . — Die NS -Frauenschaft hatte zu
einem Bunten Abend eingeladen , zu dem sich
auch die Ortsgruppe der NSDAP einfand .
Eine Fülle von Ueberraschuugen wurde den
Teilnehmern geboten . — Sehr stark besucht
war die Mitgliederversammlung der NS -
Kriegsopferverforgung in Achern , die jetzt mit
den Ortsgruppen Mösbach und Oberachern
457 Mitglieder zählt . In 85 Fällen wurde die
Hilfe und Vermittlung der Ortsgruppe in An -
spruch genommen . Im neuen Jahr ist eine
große gemeinsame Fahrt in Aussicht geuom -
men . Die Frontznlage erhalten die Schwer -
beschädigten vom 50. Lebensjahr an in Zu -
kunst allgemein .

Der Cäcilienverein Unterbnhlertal hatte
seine Mitglieder zur Generalversammlung
eingeladen , in der der Ortsgeistliche dem
Sängerchor und seinem Dirigenten verdienten
Dank aussprach . — Einen Jubilar mit 50jäh -
riger aktiver Tätigkeit konnte der Cäcilien -
verein Sasbach feiern . Roman Gras . Ein
Diplom und ein sinniges Geschenk des Ver -
eins ehrten ihn , ebenso die Ansprachen des
Ortspfarrers und Chorleiters .

Einer Reihe von Geburtstagsjubilare « ist
zu gedenken : Senior ist der 94 Jahre alte Va -
lcntin Lorenz von Gamshurst , dann folgt mit
91 Jahren der älteste Veteran von Otters -
weier , Sattlermeister Fritz . 80 Jahre zählt in
derselben Gemeinde Schuhmachermeister Klein .
— In Sichern feierte den 85. Geburtstag Josef
Hund . Das gleiche Alter hat Frau Wwe . Bri -
gitte Ketterer in Sasbach und Oberstraßenmei -
ster a . D . Karl Th . Raab in Bühl . 80 Jahre
alt ist Frau Maria Seiler Wwe . in Bühl und
Landwirt Hermann Eberle von Müllenbach
bei Bühl . — Den 75. Geburtstag begingen in
Achern Frau Sackmann und Frau Marie
Haist .

In Sinzheim feierten die Eheleute Anton
und Justine Huck die goldene Hochzeit . Im
feierlichen Gottesdienst , den der Kirchenchor
verschönte , hielt der Ortsgeistliche eine An -
spräche : bei der weltlichen Feier überreichte
er im Namen des Erzbischofs eine Bibel und
ein Glückwunschschreiben . Bürgermeister Mayer
überbrachte die Glückwünsche der Reichsregie -
rnng und des Führers . — Der Landwirt Jo -
Hann Huber in Barnhalt wurde unter großer
Beteiligung zu Grabe getragen . Die Krieger -
kameradschast gab ihm das letzte Geleite . Er
hatte ein Alter von 72 Jahren erreicht . — Im
Alter von 82 Jahren starb in Sasbach der im
Ruhestand lebende Hauptlehrer Steigerwald .

v .d .W.
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(41. Fortsetzung )
Ein Ausdruck abgeklärter Ruhe lag jetzt auf

Naydecks Zügen . Seine Haltung straffte sich,
hochaufgerichtet stand er vor seinem Schreib -
tisch , festgeschlossen lag seine Rechte auf der po -
Herten Platte . Mit der souveränen Ruhe des
Mannes , der über der Situation steht , sah er
dem Kommenden entgegen . Nun , da die
Stunde der Entscheidung unwiderruflich ge-
schlagen hatte , fühlte er sich fast wie erlöst .

Ein leises Klopfen , Little trat ein :
„Herr Rittmeister von Ostrau bittet , Euer

Durchlaucht seine Aufwartung machen zu dür -
fen ."

„Ich lasse bitten ."
Ein leises Sporenklirren , die Tür wurde ge-

öffnet , Rittmeister von Ostrau , im Silber -
attila , die Pelzmütze in der Hand , den Säbel
an der Seite , stand im Zimmer . Eine Sekunde
hafteten die Blicke der beiden Männer in -
einander .

Manfred von Ostrau fühlte , daß von der ho -
hen , vornehmen Gestalt am Schreibtisch eine
ernste Ruhe ausging ? er wurde sich im Zeit -
räum von Augenblicken bewußt , in dem Für -
sten Woronzeff einer Persönlichkeit gegen¬
überzustehen .

Er sieht gut aus , dachte Naydeck , wie der
Vater ? ein männlich schönes Gesicht , fest und
zuverlässig der Blick der blauen Augen . Aus
dem Knaben , der ihm damals , als er ging ,
weinend am Halse gehangen , war in den Iah -
ren , die ihm heute wie ein Hauch schienen , ein
Mann geworden . War es die letzte Gunst des
Schicksals , daß er in dieser Stunde die Maske
seines Lebens tragen durfte ? Naydeck hatte
eine tiefe , innere Bewegung zu überwinden .
Würde wohl Maria Virgilia an der Seite die -
fes Mannes , der dort in der sicheren Haltung
des Offiziers an der Tür stand , jenes Glück
finden , das er ihr so aus tiefstem Herzen
wünschte ?

In den blauen , klaren Augen Manfred
.Ostraus stand es wie ein warmes Versprechen .
Naydecks Blick forschte in tiefer Eindringlichkeit
und verschloß sich zugleich wieder .

Er trat aus den Gast zu :
„Ich freue mich . Sie kennenzulernen , Baron

Ostrau . Ich weiß schon von Ihnen durch meine
Tochter ." Und mit einer einladenden Hand -
bewegung auf den Sessel neben seinem Schreib -
tisch : „Aber wollen Sie nicht Platz nehmen !"

Wieder ein leises Sporenklingen , die Herren
setzten sich . Boll siel das Licht auf Manfreds
Gesicht , während Naydecks Züge im Schatten
blieben .

Einen Augenblick war « I still zwischen den
beiden Männern . Der junge Offizier erlaubte
sich nicht , das Wort zu ergreifen . Mit freund -
lich - höflichem Ausdruck in den offenen Zügen
wartete er auf die Anrede des Fürsten .

Naydeck wußte , es war jetzt an ihm , etwas
zu sagen . Doch es wollte ihm , dem sonst in
allen Lagen so Gewandten , diesmal nicht ge -
lingen , das rechte Wort zu finden . Es war
doch unendlich schwer , noch viel schwerer , als
er gedacht hatte . Mit ernster Freundlichkeit
sah er auf Manfred .

„Sie wollten die Liebenswürdigkeit haben ,
uns schon vor einigen Tagen auszusuchen ,
Baron Ostrau . Meine Tochter sagte es mir .
Leider mußte ich verreisen und wir kamen
erst gestern abend zurück . Es freut mich sehr ,
Sie heute schon hier zu sehen ."

„ Euer Durchlaucht sind sehr gütig . Ich bitte
um Vergebung , wenn ich mir nicht längst er -
laubte , Ihnen meine Aufwartung zu ma -
chen , Durchlaucht . Aber meine Garnison liegt
immerhin einige Eisenbahnstunden entfernt ,
und jetzt , in der Zeit der Besichtigungen , ist
es nicht ganz leicht , abzukommen ."

„Aber ich bitte Sie , Herr von Ostrau ! DaS
kann ich mir sehr gut denken . Ich freue mich
jedenfalls sehr , daß Sie nun gekommen sind ."

Er schob ihm die Zigaretten hin .
„Rauchen Sie ? Nein ? Aber mir erlauben

Sie es , bitte . Ich kann die Zigarette schwer
entbehren ."

Naydeck zündete sich die lange , dünne Zi -
garette an . Er brauchte irgendeine Ablen -
kung . So fest hatte er sich vorgenommen ,
freundlich mit dem Bruder zu sein , ihm das
Sprechen leicht zu machen , und jetzt , da er ihm
gegenübersaß , da er sich so ganz klar darüber
wurde , daß dieser Mann gekommen war , um
ihm Maria Virgilia zu nehmen , und ihm
weiter nichts zu tun blieb , als still beiseite zu
treten , da konnte er den rechten Ton doch nicht
finden . Er war durchaus höflich , ja verbind -
lich . Aber jene gewisse Wärme , die die
Situation erleichtert hätte , nein , die konnte er
nicht aufbringen . Doch da kam ihm der andere
auch schon zu Hilfe .

„Euer Durchlaucht , durch die Prinzessin
weiß ich , daß Euer Durchlaucht den Zweck
meines Hierseins kennen , und ich bitte um die
Erlaubnis , gleich auf das kommen zu dürfen ,
was mich hergeführt hat ."

Fragend sah er auf Naydeck : dieser neigte
mit höflicher Verbindlichkeit den Kopf :
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„Ich glaube allerdings , aus Andeutungen
Maria Virgilias zu wissen , was Sie zu mir
führt . Bitte , sprechen Sie , Baron Ostrau . Ich
bin bereit , Sie zu hören ."

„Ich danke Euer Durchlaucht gehorsamst . Da
ich nicht die Ehre habe , von Ihnen , Durch -
laucht , näher gekannt zu werden , halte ich mich
für verpflichtet , zu sagen , daß meine mate -
rielle Lage mir erlaubt , das Schicksal eines
andern Menschen mit dem meinen zu ver -
knüpfen . Ich stehe Euer Durchlaucht immer
mit genauen Ausschlüssen zur Verfügung ."

Leise ablehnend hob Naydeck die Hand .
Manfred fuhr fort :

„Erlauben Sie , Durchlaucht , noch ein Wort
über meine Stellung als Soldat . Ich hoffe
auf eine gute Karriere . Meine Vorgesetzten
zeigen mir Wohlwollen , ich war im General -
stab und werde voraussichtlich auch wieder
hineinkommen , wenn ich meine Schwadron in
einem Jahr abgebe ."

Naydeck schien aufmerksam zuzuhören . In
seinen Augen stand etwas Gütiges , Ermuti -
gendes . So erhob sich Manfred jetzt , und in
einer zwar selbstbewußten und doch beschei -
denen Haltung stand er nun vor Naydeck :

„Euer Durchlaucht , ich bitte , es kurz ma -
chen zu dürfen . Ich habe die Ehre , Sie um die
Hand Ihrer Tochter zu bitten ."

Auch Naydeck hatte sich erhoben . Seine Züge
verrieten nun doch tiefe Bewegung . Er mußte
warten , ehe « r antworten konnte . Er fühlte
es , würbe er jetzt gleich sprechen , die Stimme
hätte ihm nicht gehorcht . So streckte er
Manfred nur stumm die Hand hin . Um sei-
ner Bewegung Herr zu werden , wandte er sich
einen Augenblick ab , sah zum Fenster hinaus .

Seine ganze Willenskraft mußte er aufbieten ,
um ruhig zu scheinen , als er sich Manfred nun
wieder zu wandte .

Er begegnete Manfreds ruhigem Blick , der
eine Antwort zu erbitten , zu erwarten schien.

„Lieber Herr von Ostrau , ich glaube , Maria
Virgilia hat Ihnen schon halb und halb die
Antwort gegeben . Nehmen Sie von mir die
Zusicherung , daß ich dem Glücke Gilias nicht
im Wege stehen will .

"
Manfred Ostrau verneigte sich tief .
„Mit ihr " , fuhr Naydeck fort , und seine

Stimme klang tiefbewegt , „gebe ich das Beste
aus meinem Leben . Daß es mir schwerfällt ,
werden Sie begreifen . Ich bitte um Nachsicht ,
wenn ich dies vielleicht mehr zeigte , als ich
wollte ."

Manfred hatte den Kampf gefühlt , den der
Mann da vor ihm , der plötzlich so alt und ver -
fallen aussah , auszukämpfen hatte . Wie von
ganzer Seele mußte er sein Kind lieben ! Es
schien , als ob in dieser Stunde , in der der Va -
ter sein Kind hergab , etwas aus dem Leben
dieses Mannes herausbrach . Diese Erkennt -
nis erfüllte ihn für den Fürsten , der in dem
schweren Kampf , den er zu bestehen hatte , soviel
Würde zeigte , mit Achtung , ja mit Ehrfurcht ,
und zugleich fühlte er sich ihm in warmer
Sympathie verbunden . Als Naydeck sich jetzt
wieder setzt« , traf ihn aus Manfreds blauen ,
offenen Augen ein Blick , in dem Dankbarkeit

Die Phantasien des Lord Hitchon
Kriminalskizze von Wilhelm Weldi »

„Lesen Sie Kriminalromane ?" fragte Lord
Hitchon beiläufig und fuhr , ohne eine Antwort
abzuwarten , fort : „ Wenn Sie Kriminalromane
lesen , werden Sie sich doch sicher schon mit dem
interessanten Problem beschäftigt haben , ob es
möglich ist , ein Verbrechen so genial zu pla -
nen , daß nicht die geringste Spur zurückbleibt ."

„Ich glaube nicht an diese Möglichkeit "
, er -

widerte Gerald Hall , „jede Tat muß ihre Spu -
ren zurücklassen , Lord .

"
Die Haltung des Lords entspannte sich leicht .

Auch Gerald Hall fühlte , wie allmählich seine
Nervosität wich , die ihn befallen hatte , als er
den Pavillon im Park betrat . Er hatte einen
Zettel in seinem Schlafzimmer gesunden .
„Kommen Sie um zwölf Uhr in den Pavillon .
Maisy, " Ein wenig erstaunt hatte er die steile
Schrift feiner Gastgeberin , Lady Hitchon , be -
rrachtet . Dann war er zum Pavillon geeilt und
heftig erschrocken , als ihm nicht Maisy , son -
dern Lord Hitchon entgegentrat . . .

„Sie kennen diesen Pavillon , Hall ?" — „Ja
- ich —"

„In diesem Pavillon , der meine Waffen -
fammlnng birgt , hat sich vor Jahren ein tra -
gischer Unfall mit einer Schußwaffe ereignet .
Einer meiner besten Freunde —"

„Ich kenne den Fall . Lord Hitchon . Es war
ein Jahr nach dem Iagdunsall auf dem Schloß ,
bei dem Sie auch einen Ihrer besten Freunde
einbüßten . Sie erzählten gestern davon ."

Lord Hitchon lehnte sich tief im Stuhl zu -
rück , und fein Blick verlor sich im Raum . „Ich
bänge in meiner freien Zeit allerlei Phanta -
sien nach "

, sagte er versonnen , „und da habe
ich mir die Handlung eines Kriminalromane ?
ausgedacht , in dem es völlig unmöglich ist , die
geringste Spur zu finden . . . Würde es Sie
sehr langweilen , wenn ich Ihnen meinen klei -
nen Roman erzähle ? "

„Nicht im mindesten ."
„In meinem Roman "

, begann der Lord ,
„ leben ein alter Schloßherr mit einer viel zu
jungen und viel zu koketten Frau und ein jun -
ger Amerikaner . Der Schloßherr ist ein fana -
tisch eiferfüchtiaer alter Mann , weil seine ^ rau
das letzte Stück Jugend in seinem Leben
repräsentiert . Der Amerikaner ist ein anstän -
diger Bursche , aber er ist noch sehr jung und
daher einer verführerischen Frau nicht ge-
wachsen . Das wären die Personen meines Kri -
minalroman ? . Manche Umstände werden
Ihnen vielleicht zu realistisch erscheinen , aber
man nimmt gern seine Stoffe aus seiner un -
mittelbaren Umgebung , nicht wahr ?"

„ Ein interessanter Stoff "
, bemerkte Hall , „ an

welchem Punkte beainnt nun Ihre Geschichte
die Wenduna in ? Kriminelle zu nehmen ? "

„ An dem Punkte "
, saate der Lord , und ein

kaltes Leben kam in seine grauen Augen , „ da
der Schloßherr beschließt , den Amerikaner au ?
dem Wege zu räumen . . ."

„Um damit dem Detektiv des Romans Ge -
leaenbeit zu geben , ihn zu fassen , nicht wahr ?"

Lord Nitchon lachte leise : .Sie sind sehr un -
aukmerksam , mein innaer freund ! Sie ver -
gesten , daß ich durch dies " Geschichte beweisen
will , daß ein durchdacht, »? Verbrechen nicht auf -
gedeckt werden kann : Der Amerikaner findet
eine ? Abend ? in feinem Schlafzimmer einen
Settel der jungen ftratt , in dem er »u einem
nächtlichen Stelldichein im Pavillon des
Schlosses ansgekordert wird , in dem der Schloß -
s' err seine Waffensammlung untergebracht hat .
t?r gebt hin und sinket statt der jungen Frau
den alten Mann ." Der Lord blickte Gerald
Hall triumphierend an .

„Nicht schlecht" , bemerkte Gerald Hall , „und
jetzt wird wohl der alte Schloßherr den jungen
Amerikaner mit einer Pistole seiner Stamm »
lung erschießen und alles so einrichten , daß
man glauben muß , der junge Mensch habe sich
aus Unvorsichtigkeit selbst getötet ."

„Sehr richtig ."
Gerald richtete sich auf und sah den Lord voll

an : „Ihre Geschichte hat leider einen kleinen
Fehler ! Sie vergessen , daß die junge Frau
wußte "

„Nein ! Der Schloßherr hat den Zettel selbst
geschrieben und in das Zimmer des Ameri -
kaners gelegt ."

Gerald Halls Hände umkrampften die
Lehne des Stuhles . „Ein recht guter Vorwurf
für einen Kriminalroman " , sagte er dann
leichthin .

Der Lord spielte nachlässig mit einer Pistole ,
und ihre Mündung kam scheinbar zufällig
Halls Brust näher und näher . „Das schönste
Stück meiner Sammlung , fast jeder Gast , der
einmal in diesen Pavillon kommt , nimmt sie
zur Hand , um die wunderbare Gravierung zu
bewundern . Meine Geschichte findet also Ihren
Beifall ?"

„Nicht ganz . Ihrer Geschichte fehlt die über -
raschende Wendung , die Kriminalromane zu
nehmen pflegen . Darf ich Ihnen eine nen -
nen ? " — „ Gern ."

„Ich muß zu diesem Zweck Ihren Schloß -
Herrn noch mit zwei anderen Morden belasten ,
scheinbare Unfälle auf seinem Schloß , die der
Polizei zu denken gaben . Sie hat daher einen
ihrer besten Beamten beauftragt , sich in der
Nolle eines wohlhabenden jungen Ameri -
kaners Eingang in das Schloß zu verschaffen .
Dies ist der Amerikaner Ihrer Geschichte ,
Lord ."

Die Pistole in der Hand des Lord begann
leicht zu zittern . „Dann ist sein Schicksal dop -
pelt besiegelt " , sagte er kalt , „und ich habe dop -
pelt recht behalten ."

Gerald Hall zuckte mitleidig die Achseln .
„Ihre Phantasie in Ehren , — aber Sie unter -
schätzen die Vorsicht der Polizei . Der Beamte
war selbstverständlich von einem Untergebenen
begleitet , den er als seinen Chauffeur ausgab .
Er hat den Auftrag , ihn auf Schritt und Tritt
zu bewachen . In diesem Augenblick steht er vor
der Tür des Pavillons ."

Gerald Hall hatte sich erhoben . Der Lord war
aschfahl geworden . „Sie menien also , daß die
Verhaftung . . . Eine Verhaftung des betref -
senden Schloßherrn unmittelbar bevorsteht ? "

„Ich meine das sehr ernstlich ."
Bald hatte der Lord seine Fassung wieder -

gewonnen : „ Würden Sie ausnahmsweise die
Liebenswürdigkeit haben , mich eine Minute
allein zu lassen ?" sagte er .

„Bitte ." Gerald Hall ging hinaus . Ehe er die
Terrasse erreicht hatte , vernahm er den Schuß ,
den er erwartet .

Achtundvierzig Stunden später , nachdem von
der Polizei erwiesen worden war , daß der
Lord das Opfer einer unvorsichtigen Hantie -
rung mit einer Pistole seiner Sammlung ge-
wesen , stand Gerald Hall in seinem Reiseman -
tel vor Lady Hitchon .

„Eine Frage noch"
, sagte sie leise , „ich habe

einen schrecklichen Verdacht — wollte er auch
Sie —"

„ES gibt Dinge , über die man am besten
schweigt "

, sagte Hall . Er übersah die darge -
reichte Hand und ging langsam auf seinen
Wagen zu .

und das ernste Versprechen standen , das Ver -
trauen zu rechtfertigen , das ihm geschenkt
wurde . Da wußte es Naydeck : bei dem ist
Maria Virgilia in treuer Hut .

„ Wenn Sie noch einen Augenblick Platz neh -
men wollen , lieber Ostrau "

, mit ruhiger
Freundlichkeit sagte es Naydeck . „Ich weiß .
Sie möchten jetzt gern in ein Paar strahlende
Augen sehen, " seine Stimme hatte wieder ganz
leise geschwankt , „aber ich mutz Sie doch bitten ,
mir noch wenige Minuten zuzuhören . Diet -
richsbors gehört Maria Virgilia . Sie liebt es
sehr . Ich nehme an . Sie wollen Soldat blei¬
ben , wenigstens vorläufig . Später werden
Sie aber doch wohl die Bewirtschaftung Diet -
richsdorss in die Hand nehmen , und das — ja ,
das ist mir ein lieber Gedanke . Ich werde
viel auf Reisen sein , wenn meine Anwesen -
heit in Rußland nicht nötig ist . Und nun ,
mein lieber Ostrau . wie haben Sie sich die
Zukunft gedacht ?"

Aufmerksam hatte Manfred Ostrau zugehört .
Klar und bestimmt kam die Antwort :

„Ich hänge natürlich an meinem Beruf, '
Euer Durchlaucht werden das verstehen . Aber
Sie werden mir sicher auch glauben . Durch -
laucht , ihn Maria Virgilias wegen vielleicht
aufzugeben , würde mir deshalb nicht so schwer

W « B » i rauher .Witterung
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werden , weil die Verhältnisse mir jetzt ja
eigentlich ein anderes Ziel gesteckt haben . Ich
bin mir auch ganz klar darüber , daß Maria
Virgilia . die die großen Verhältnisse der inter -
nationalen Welt gewohnt ist , sich auf die Dauer
vielleicht doch nicht in dem gewissen Zwang
wohlfühlen kann , dem sie — das läßt sich nun
mal nicht leugnen — als ^ rau eines Soldaten
ausgesetzt sein würde . Aber dann könnte ich
mit Freuden zu uuserm lieben Dietrichsdorf
zurückfinden , und es ist mir ein sehr schöner
und lieber Gedanke , dann meine beste Kraft an
diesen Fleck Erbe zu setzen."

Durch eine Handbewegung stimmte Naydeck
zu .

.. Es ist ja meine alte Heimat : Euer Durch -
laucht werden wohl wissen , daß es lange in
unserer Familie war ."

..Ja . das weiß ich . Herr von Ostrau ."

„Meine Mutter mußte es leider damals ver -
kaufen , als mein Vater starb . Sie selbst fühlte
sich der Bewirtschaftung doch wohl nicht ganz
gewachsen , und ich war noch zu jung , und so
war niemand da , denn mein "

Manfred stockte. Warum trieb ihn etwas
Unerklärliches , in dieser Stunde von dem zu
sprechen , was nicht vergessen , aber längst über -
wunden und durch die Jahre ferngerückt war ?

Naydeck gewahrte das Zögern . Sein Gefühl
— in unendlich feinem Zusammenhang mit
dem Manne ihm gegenüber — erriet in dersel -
ben Sekunde , was der andere sagen wollte ,
wußte , daß jetzt ein Name fallen würde , der in
diesem Hause einst von allen Wänden geklun -
gen , über Flure und Treppen gerufen und
dann ausgelöscht worden war . Er hatte es in
der Hand , durch geschicktes Ablenken vom
Thema , diesen Namen für immer bei den To -
ten ruhen zu lassen : aber er , dessen Leben eine
einzige Lüge , ein Irrgarten von Verstellung
und Winkelzügen gewesen ihm . dem das Leven ,
solange er an ihm hing , fast alles genommen
hatte , was einem Menschen mit im Grunde nob -
len Instinkten genommen werden kann , ihm , den
in diesem Augenblick die harte Faust eines un -
barmherzigen Schicksals zu Boden geworfen
hatte , ihm gab das Leben jetzt , da er es völlig
überwunden hatte , ben starken Stolz des Ein -
samen , und aus diesem Gefühl des überlege -
nen Stolzes heraus , der ihn den eigenen Wert
seiner Person , die Vornehmheit seine -s Han -
delns und die Reinheit seines Wollens erken -
nen ließ , empfand er eine unüberwindliche
Abscheu gegen ein Ausweichen .

lSchluß folgt ..

(Scherl Bilderdienst . 5H.1

Di « höchste HaSjeiÜBnno i» Garmisch -Parteukirche »
DaS ist die beibumkämvfte Olvmvische Medaille
der IV . Winterspiele , die in Gold . Silber und
Bronze verlieben wird . Bon Pros . Klein . Mün »
chen . entworfen , »eiat sie aus der Vorderseite über
einem Halbboaen die Sieaesaöttin auf der Qua »
driaa , darunter die Wintersvortaeräte Bob . Schi .
Schlittschuhe und Eishockeyschläger mit der Um «
schritt Garmisch -Partenkirchen . Die Rückseite ?ciat
die fünf Olvmvifchen Rinae mit der Unterschrist :

IV . Olympische Winterspiele
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Wir sahen und hörten
Llli : David Copperfield

Hatte man bislang geglaubt , daß es un -
möglich sei, einen Dickens - Stoff einer dem
Werk auch nur einigermaßen gerecht werden -
den Verfilmung zu unterziehen , jv muß man
seine Meinung nun revidierein Die Ameri¬
kaner haben mit diesem erstaunlich gelnngc -
nen „ David Copperfield " einen Ansang ge -
macht , der sür etwaige Nachfolger als Nicht -
linie dienen könnte .

Wäre es vielleicht auch besser gewesen , einige
aus dein Filmzusammenhang logisch nicht be -
dingte Szenen zu streichen , um einen flottere »
Ablauf öes Geschehens zu erreichen , so ist doch
zu sagen , daß ihr aus der Komprimierung

Photo -Metro
C/tcne aus David CToppcrficlb

des Nomanvorwurfs entstandenes , sast über -
flüssig erscheinendes Vorhandensein durch die
iu ihnen um so liebevoller behandelte Detail -
schilderuug gerechtfertigt wird . Ueberhaupt ist
zu sagen , daß man dem Roman manche Opfer
gebracht hat , nur um die möglichst enge An -
lehnung , die sich mitunter bis in Me kleinsten
Einzelheiten erstreckt , zu wahren . Anderer -
seits hat man auch wieder einzelne Figuren
übertrieben plastisch herausgearbeitet oder
einen von Dickens nur angedeuteten Wesens -
zug zum Gesamtcharakter gemacht . Jedoch
sind die krassen menschlichen Gegensätzlichkei -
ten , die im Roman etwa in Davide Mutter
und dem Paar Murdstone oder in Micawber
und Heep liegen , auch im Film sehr glücklich
erfaßt und verkörpert worden . Dafür bürgt
ja auch die genügsam angekündigte Darstel -
lerprominenz . Hier ist zu sagen , daß beson -
ders der kleine David sFreddie Bnrtholomewj
der Dickensschen Gestalt mit seinem ureng -
lischen Gesicht und der klugen Lebhaftigkeit
seines Spiels sehr nahe kommt . Aber auch
Tante Betsey <May Oliver » ist ganz nach dem
Vorbild gearbeitet , während Mr . Tick lLen -
nox Pawle ) fast etwas zu einfältig , aber sonst
großartig gezeichnet ist. Ter pathetische Mi -
eawber ( W . C . Fields ) , der uns in manchem
an Leo Slezak erinnert , und der schmierige ,
ewig demütige Uriah Heep sRoland ?)oung >
sind neben dem einsilbigen Kutscher Barkis mit
die charakteristischsten Erscheinungen

Besonders zu loben ist ferner die Photo -
graphie , die sich vorwiegend warmer , halb -
dunkler Bilder bedient , was die altmodische
Behäbigkeit des Ganzen noch mehr betont .
Kleine Schönheitsfehler sind die mauchmal
übertriebene Romantik im Aufbau und die in
der musikalischen Untermalung ost zu auf -
dringlich wirkende Sentimentalität .

Alles in allem aber ein Film , zu dem man
bedingungslos „ja " sage » kann . —ele .

^Refi : Skandal
Ein Film , zugeschnitten nach einem gleich -

namigen französischen Bühnenstück . Zum Aus¬
spielen steht das oft behandelte Thema : Die
vernachlässigte Frau , das kleine Malheur und
der daraus erwachsende riesenhafte Skandal ,
der dann die beiden Ehegatten wieder zufam -
menführt . Das ist recht spannend gemacht , zu -
mal ein Hochstapler bis ziemlich zum Schluß
undurchsichtig bleibt und sich dann als Gentle -
man entpuppt . Der Film ist gut verdeutscht ,
schildert alles sehr in die Breite gehend und
wird sein Publikum finden .

Im Vorprogramm ein sehr interessanter
Kulturfilm „Japan im Winter "

, der fesselnde

Einblicke in das javanische Leben , das uralt
überlieferte wie das völlig moderne , gut pho -
tographiert und gut gesehen , vermittelt . In
der Wochenschau bereits interessante Bild -
berichte über die IV . Olympischen Winterspiele
vom Slalomlauf . 4 mal 19 - Kilometer - Stasfel -
lauf , Eishockey : Polen — Lettland . Japan —
England . Ungarn — Frankreich und dem
Viererbobrennen . —hei .—

pali : Oer Außenseiter
Ein Lustspiel , nett in Szene gesetzt unter der

Regie von Hans Deppe , gedreht von der Va -
varia in München . Für die Titelrolle wurde
Heinz Ruhmann gewonnen , der in der Haupt -
rolle sehr hübsche Einfälle springen läßt , aber
doch nicht so zur Geltung kommt , wie erwartet ,
dazu müßte dieser Film enger zusammen -
gedrängt werden . Es dreht sich um ein Renn -
pferd und um Liebe . Besonderen Reiz er -
hält die Eigenart Riihmanns in Beziehung
gebracht zu dem Pferd , dem Tier schlechthin .
Er ist ein unschuldiges Gemüt , das mit köst -
licher Naivität durchs Leben wandert und mit
eben dieser Kindlichkeit sich und andere Men -
schen in schiefe und auch glückliche Situationen
bringt . Und darauf ist die Wirkung des Spie -
les abgezielt . Ganz gelungen ist es aus oben
bezeichneten Gründen nicht . Immerhin fehlt
es nicht an Szenen , in denen man herzlich
lachen kann , so zum Beispiel der erste Teil
des Rittes in der Zirkusmanegc . Das Haus
rast vor Vergnügen .

Das Darstellereusemble bleibt matt , abge -
sehen von einigen scharf karikierten Gestalten ,
und diese spielen Willi Schur sPserdehäudler ) ,
Hans Junkermann ( Zirkusdirektor ) und Else
Reval als Riesendame . Zu nennen wären in
bekannter Haltung Ernst Dumke , Lina Fal -

kenberg , Ellen Frank , Gustl Waldau und als
etwas langweilige Liebhaber Karl Stepaneck
und Friedrich Benfer . Gute Behandlung fand
die Photographie . Hingewiesen sei auf zwei
einzigartige Aufnahmen : die Zirkuswagen in

Phvt . : Bavaria , M .
Freundschaft Zwischen Mensch nnd Tier

Ocin , Rübmann befreit ein Pfcrd von einem Stein ,den eS sich in den Huf getreten fiat . Tzenc aus dem
Bavaria -Film „Der Auhenseiter " .

der Dämmerung gegen den Himmel und die
Schlnßbilder , der i^ räserrain gegen Nacht und
Mond . Die zwei Bilder sind wohl unerreicht .

Im Beiprogramm erfreut man sich der
Micky - Mans swelch fröhlicher Einfallsreich -
tum ! ) , und weiter fesseln die Bilder der
Wochenschau und von den Geschehnissen in
Garmisch . —hei .—

Cine Filmstadt wandert auf den
Müllhaufen /

Niemals habe ich bewegter ein Filmatelier
verlassen als gestern , da mir der Architekt
das Geheimnis seiner Baukunst enthüllte . Im
Film ist alles Fassade . Und dahinter liegt das
Schattenreich der Täuschung . . .

Es ist gar nicht zu verkennen , daß - der Ar -
chitekt eine gewichtige Rolle im Film spielt .
Namentlich bei einem historisch motivierten .
Lange bevor die Darsteller in Tätigkeit treten ,
geht er durch die Kunstgeschichte und fahndet
nach der architektonischen Wahrheit . Denn
auch ein Spezialist ist nicht mit dem baulichen
Charakter der Vergangenheit so eng vertraut ,
daß man ihm zumuten könnte , das Karthago
des 17 . Jahrhunderts ohne weiteres aus dem
Boden zu stampfen . Schwirrt ihm nach tage -
langem Durchblättern von Folianten ge -
nügend der Hops , dann kann er seinen Wohn -
sitz in das Filmatelier verlegen . Denn von
nun an hat er sich das Schlafen vollkommen
abzugewöhnen .

Das Entwerfen der Skizzen ist nur eine
Sache vou wenigen Tagen . Bon Tagen aller -
dings , die auch angefüllt sind mit Konse -
re . izen , Regiesitzungen und dem Unterweisen
der Handwerker . Selbst die Drehbuchautoren
sehen mitunter die Notwendigkeit ein , den
Architekten von der Arbeit abzuhalten . Jeder
ehrliche Kenner wird es bezeugen , eine wie
gesuchte Persönlichkeit er in diesen Tagen ist .

Ist sein Büro vou oben bis unten mit Skiz -
zen tapeziert und haben auch die Modelle den
Beifall des Produktionsleiters gefunden , dann
wird der Kostenpunkt erörtert . Denn der
Architekt ist einer von denen , die am meisten
Geld verschlingen . Nicht , weil er zu hoch be-
zahlt wird , sondern weil seine Tätigkeit mit
einem Haufen Material verbunden ist . Er
braucht Nägel , Schrauben , Haken und Klam -
mern . Er braucht Hölzer , Stoffe . Farben und
Drähte . Und ein Dntzend Facharbeiter braucht
er auch . Jeder einzige ist ein Hexenmeister
der bildenden Kunst . Denn Filmarchitekten
arbeiten mit Kniffen . Neue Wohnräume in
siebenhundert Jahre alte zu verwandeln , will
gelernt sein . Einem frisch gestrichenen Tor -
weg den Anschein der Brüchigkeit zu geben ,
ebenfalls .

Aber nicht nur erstehe » müssen die Bauten .
Sie müssen auch rasch wieder fallen , um ueuen
Bauten Platz zu machen . Denn ein Film
zerfällt in zahlreiche Bilder . Und der Atelier -
tage sind nicht allzu viele . Ter Architekt zeigt
mir verschiedene Hänser und wieviel davon
richtige Zimmer haben müssen , weil ein Film
nicht nur auf der Straße spielen kann . Die
Zimmer müssen sogar möbliert werden . Und
dies in einer Weise , ivie es durch den Reguisi -
teur nicht geschehen kann . Deshalb muß der
Architekt Möbel anfertigen . Der Architekt
muß überhaupt alles anfertige » , was dem
Verfasser in den Sinn kam . Er muß es auch
in der Reihenfolge anfertigen , in der die ein -
zelnen Szenen gedreht werden .

Stolze Historie für wenige Tage
und 18 Kubikmeter Schutt . . .

So schlägt unter der freundlichen Wärme
der Jupiterlampen z . B . Alt - Windsor für die
„Lustigen Weiber " schnellstens Wurzel . Beim
Film hat alles rasch zu gehen . Die Unkosten
eines Tages steigen in die Tausende . Wäh -
reud Falstaff weinselig über den Marktplatz
kommt , um im besten Gasthof der Stadt ab -
zusteigen , wird am besten Gasthof noch eifrig
gehobelt . Einen Meter neben dem romantisch
plätschernden Marktbrunnen gewinnt man
den Eindruck , an einer von Erdbeben heimge -
suchten Stätte zu sein , wo alles mit Latten
vor dem drohenden Einsturz bewahrt werden
soll .

Und vor der Entstehung und dem Ende die -
ser prächtigen Welt liegen vier Wochen eines
künstlerischen Hochbetriebs . Nicht mehr . Der
Architekt , der vor dem ersten Hammerschlag
seine Kostenrechnung aufgemacht hat , gewährt
dem Beschauer einen Blick in das seltene To -
kumeut . Wir ivollen alles andere übersehen
und nur den Betrag ins Auge fassen , der zu
entrichten ist , wenn nach vierundzwanzig
Drehtagen die Stadt Alt - Windsor ebenso rasch
vom Erdboden zu verschwinden hat . Ter
Architekt muß wissen , was man mit einer
ausgedienten Filmstadt machen kann . Man
kann nämlich nichts mit ihr machen .

Da steht es auch : 18 Kubikmeter Schutt . Und
fünsundsechzig Mark nimmt die städtische
Müllabfuhr dafür , wenn sie ihn wegschafft .
Tie trägt ihn an einen Platz , wo Sumpf -
geläude in Baugrund verwandelt werden soll.
Irgendwo hinter dem Bahnhof Schmargen -
darf blüht dann aus den Ruinen der Stadt
Windfor neues wohnliches Leben . . .

Bruno Manuel .

Das Porträt :

Zoe Stöckel,
ein Münchener Original
Vom Theologicstudente » zum Hauptdarsteller

Joe Stöckel . der beliebte Filmkomiker , ist
Münchener . In München absolvierte er auch
neun Klassen des Ludwig - Gymnasiums .

Er sollte einem Wunsch seiner Mutter ent -
sprechend Pfarrer werden . Pfarrer werden
wollte Joe , damals noch Pepi genannt , natür -
lich nicht . Dafür aber zog ihn ein unwider -
stehlicher Drang zum Theater . Schließlich
siegte Joes männlicher Entschluß . Bei König ,
einer damals sehr bekannten Miinchener
Schauspielschule , bekam er das erste Rüstzeug
für seine spätere erfolgreiche Karriere . Erst -
mals betrat er die Bretter , die die Welt be -
deuten , in „tragenden " Rollen als Eleve am
Hoftheater in München . Tie Leiden und Freu -
den der Schmiere blieben ihm erspart . Bald
folgte das erste richtige Engagement in Bay -
reuth . Anschließend holte man ihn als „Hel -
denvater "

, er war damals noch ein sehr zarter
Jüngling , nach Landshnt . Als Komiker trat
er erstmals am Münchener Schauspielhaus vor
dem Krieg in Erscheinung . In diese Zeit , also
1918/14 , fiel auch Stöckels Filmdebüt .

Unter dem Dach eines KontorhauseS am
Müuchener Karlsplatz hatte Peter Lstermayr
das Atelier seiner München « Kuustsilmgescll -
schast. Das „ Atelier " war so geräumig , daß die
Filmgrößeu von damals die Arme nicht sehr
weit emporstrecken durften , wollten sie nicht an
die Decke stoßen . Franz Osten, , der Regisseur ,
war damals noch Operateur . Hier entstanden
Stöckels erste Filme . Zweiakter -Lustsviele mit
Pepi Ludl und anderen vergessenen Film -
kanonen .

Der Krieg unterbrach Stöckels Karriere , der
zu Kriegsbeginn dem Eusemble öes Münche -
uer Volkstheaters angehörte . Als strammer
Soldat des 1. baner . Fußartillerie -RegimentS
diente er seinem bedrängten Vaterland . Schon
im Juli 1916 machte eine schwere Krankheit
seiner Frontdienstzeit ein Ende . Vom Laza -
rett wurde Stöckel zum Dienstantritt anS
Volkstheater entlassen . Nach seiner endgül -
tigen Genesung setzte Stöckel seine Theater -
laufbahn am Münchener Gärtnerplatztheatee
fort .

Stöckel wurde bald darauf . 1929 . Filmpro -
duzent . Bis 1922 drehte er in eigener Firma
die damals viel bestaunten Eowboy -Filme ,
ehe die ersten Ioe - Mareo -Stöckel - SensationS -
filme erschienen , die Joe als Teilhaber einer
Berliner Ailmsirma herausbrachte . Als Joe
Marco war Stöckel nicht nur Unternehmer ,
sondern in erster Linie auch Hauptdarsteller
und Autor seiner beliebten Filme .

192? übernahm die Emelka Joe Stöckel als
Regisseur und Darsteller . Mit ihm zugleich
auch die Fortsetzung seiner Marco - Filnie . 1926
zog es Stöckel wieder zum Theater . Vorher
aber überraschte er die Filmwelt noch mit
einem ftilm der eigenen Produktion , nämlich
der in Berlin gedrehten „Villa im Tiergarten "
mit Hans Albers . Die ^ ilmvanse bis 1932 sah
Stöckel als Gast ans vielen Bühnen des Rei -
ches , die er als Komiker mit ganz großem Er -
folg absolvierte .

Der Tonfilm , der auf die bewährten alten
Kräfte nicht verzichten konnte , holte Stöckel
vom Theater zurück ins Atelier . Als Autor
und Hauptdarsteller hat sich Stöckel inzwischen
einen nuten Namen gemacht .

Seine neueste Rolle nach dem . .Kampf mit
dem Drachen " ist ein Grenzer in dem Franz -
Seitz - Film der Bavaria „Der ahnungslose
Engel " mit Lueie Englisch .

Syndikat dreht eine » Zeppelin - Film . Svn -
dikatsilm hat sich entschlossen , das Leben und
Wirken des Grafen Zeppelin zu verfilmen .
Mit der Cserepy -Tonfilm GmbH , find über die
Urheberrechte entsprechende Vereinbarungen
getroffen worden .

Arbeit am „Waldwinler /
Dieser Tage war die Ufa mit den Außen -

aufnahmen zu dem Film nach Paul KellerS
„Waldwinter " an der Arbeit .

Das „Liegnitzer Tagblatt " veröffentlicht aus
Schiveiduitz darüber folaenden Bericht :

Regisseur Dr . Fritz Peter Buch war jeden -
falls mit den Ausnahmen am Sonntagmorgen
auf dem Hof der Kyusburg zufrieden .

Freilich , der Schnee hätte ruhig etwas üppi -
ger liegen können , und die Sonne brauchte sich
auch nicht den ganzen Tag Hinte » den Wolken
zu verstecken :« aber , was die Natur nicht gibt ,
weiß der Filmmann sich wohl zu beschaffen .

Pferdewagen brachten die spärlichen Gaben
des Winters nach oben . Mit Händen und
Schaufeln war bald eine winterliche Szene
hergerichtet . Inzwischen waren die Techniker
nnd Arbeiter nicht müßig : mehrere Jupiter -
lampen richteten bereits ihre große Augen auf
den ereignisreichen Ort . Tonaufnahmeapparat
und Filmkamera sind startbereit . Die Dar -

steller . Eduard von Winterstei » . der in dem
Film „Krach im Hinterhans " die Rolle des
Gerichtsvorsitzenden verkörperte , als Förster ,
Victor Stahl als Schriftsteller . Peters und
Volker von Eolander als Hartwig , harren des
Anfangs .

Endlich — das Spiel beginnt . Zunächst geht
die Szene einige Male im „Lehrlauf " . Es
klappt . Die Scheinwerfer leuchten auf . Kom -
mandornfe wie „Auf die Plätze !" . „Ruhe !"
„Ton ab !" . „Ton läuft !" . „ Achtung !" , „Los !"
ertönen : es wird ernst . Dreimal wird die
Szene gedreht . Der Regisseur und seine Mit -
arbeiter sind mit dem Ersolg zufrieden .

An der Herstellung des Films sind außer
den Genannten in den Hauptrollen u . a . Haust
Kuotek Marianne von Sodenj und Ingeborg
Hertel sJngeborg Waldhosers beteiligt . Das
Drehbuch schrieben Dr . Kurt F . Braun und
Dr . Fritz Peter Buch . Als Produktionsleiter
wirkt Ulrich Mohrbutter , als Chefopcrateur
Günther Rittau . Tonmeister ist Herr Rühlaud .
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_ w '3 .2 . « g Ŝ 2 -- « a « ,2 " =.2 £

~

BS ! ? § ^ « 8 -288
8 « a « 8 . ^ 3 £ 3 *g

£ 8̂ — "* .S s Ä jal « « « Ä 8 <u - o"c=> — rt -tr* e* ?r* «* fr* o ^2 ^3> 3 >4 y » lq 1*—-—-
K 3a2oa » "

- Ö - W . . « äs ^ i3iPf :« s : s - -

: ff . K

* 3 -11

£ ? KZ

« 3 v

++ *> fr* 3 ^ >

53 3 <2 • >«, — «
^ 3 W + ! Ä S Swo V* mO

~ "" Ä S M
'§ 3s o »-

SO
«>

- u e
"

2Ss '3
o ?; 4> u >*— «— M ^ ^ c_*—^ "- vO o vgflg * . C »" - ^ M ^ .3 S 3 3 :3 —

■« « 5 sg - ^ ^
o

bjj y « £ '2i3 5— W —- yf '—- ^ ^ ^ iĈl Oft.. .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stlmmunasberickt vom 1» . Februar

Leicht abgeschwächt
Schon im aestriaen Scklukverkehr machten sich

Ermlldunaöerschcinunacn bemerkbar , die am Sams
taa kaum behoben werden konnten . Die Tendenz
blieb indessen unverkennbar weiter freundlich .
KurSmähia war die Entwicklung nicht einbeitlich .
eher aber leicht nackmebcnd . Es handelte sich daher
lediglich um Wochenschlukrealisationen bei berusS
mäßigen Börsenhlmdels . In einzelnen bevor,uaten
Werten wurden weiter Anschassunaen voraenommen
In erster Linie ailt dies für Linoleumaktien , von
denen Conti Linoleum und Deutsche Linoleum « r -
neu » je 1,75 Prozent höher einsetzten . Gesucht wa -
ren ferner Pavier - und .̂ ellstoffwerte .

Bei Montanen ainaen die Zchwankunaen über
V.SS Prozent nach beiden Seiten kaum hinaus .
Braunkoblenwerte blieben meist aestricken . warben
ermähiaten sich um v,?k> Prozent . Am KabelaktieN '
markt erlitten Voael - Drabt aus nicht erkennbaren
Gründen eine Einbuhe von ?,6 Prozent . Auto
aktien zeioien anziehende Tendenz . An den übrl
aen Märkten waren nennenswerte Beweaunaen
nicht zu verzeichnen . Im Verlans bröckelten die
Kurie anaesichtS der herrschenden Geschäslsstille eber
weiter ab .

Der Rentenmarkt »ei<it freundlich « Berfasinna .
Sie aründet sich im wesentlichen aus eine kräftiae
Steiaeruna der Altbesitzanleihe . die auf 111 anzoa .
Die Nmfchuldunasanleihe wurde ebenfalls höber
notiert . Wiederauibanzuschläae vlus ca . tl .Z Pro
zent . Hvvothekenvfandbriese waren teilweile 0
Prozent höher , ftür Stadtanleihen erhielt sich
weitere Nachfrage . Provin ^ anleiben aus Vortags
basi » gehalten . Länderanleihen vereinzelt % Pro¬
zent höher .

Die Börse schlaft bei sehr stillem Geschäft zu kaum
veränderten Kursen . Nachbörslich kamen Umsätze
nicht mehr zustande . Am Kassamarkt lagen die
Grohbankaktien allgemein unter dem Vortagsknrs .
Im übriaen überwogen Besserungen . Schösferhos -
Brauerei waren zwar um 1.25 Prozent niedriger
festgesetzt , da darin aber der Dividendenabschlag
von 7,? Prozent enthalten , ist das Pavier trotzdem
ca . 1 Prozent höher aewertet . Steuergutscheine
blieben unverändert . Die Fälligkeiten 1938. It87
und 1038 mußten repartiert werden .

Blankotaqesgeld verteuerte sich angesichts des
heutigen Medio ans 2,75—8 Prozent . Am Saluten «
markt errechnete sich das Pfund mit 1Z.28 >j , der
Dollar mit 2 .458. Gulden 108 .87 (168.82) .

Die japanische Konkurrenz
Ein Export -Kontrollkontor in Tokio

In letzter Zeit ist in einzelnen Absatzgebieten
verschiedentlich jiie Beobachtung gemacht worden ,
daß die Güte der iavanischen Srvortwaren sich ge-
Herüber früheren Lieserunnen verbessert hat . i ? cnn -
Gleich auch ein Unterschied zwischen dem englischen
oder deutschen Erzeugnis und dem iavanischen >va»
brikat meist immer noch zu erkennen ist . Wie sehr
Japan iedoch bemüht ist . die Güte der lür die Ans -
fuhr bestimmten Artikel zu steigern , beweist die
Tatsache , daß vor einiger Zeit in Tokio ein söge -
nannteS . Ervort -Kontrvllbüro " errichtet worden ist.
dem die Aufgabe zufällt , die iavanischen Industrie -
erzeuanisse aus ihre Qualität bin zu vrüken und
alsdann zu entscheiden , ob der betretende Artikel
hinsichtlich seiner Qualität ..ervortfiihi «" ist. Dem -
nach dürste man also mittlerweile auch in Iavan
eingesehen haben , daß für den Bestand der Au ?»
s» hr nicht immer allein der Preis ansschlaaiebend
ist . sondern daß kür viele Absatzgebiete auch die
Qualität eine entscheidende Rolle Ivielt .

In welchem Umkanoe Iavan auf allen Gebieten
und auf nahezu allen Märkten vordringt , ist hin -
reichend bekannt . Naturgemäß hat auch der deutsche
Ervort hierunter nach wie vor schwer zu leiden .
Die billigen javanischen Preise sind bekanntlich >in -
mal aus den niedrigen Lebensstandard und die da -
durch bedingten billigen Arbeitsbedingungen des
iavanischen Industriearbeiters und , « m anderen
auf den niedriaen Stand der iavanifchen Währung
zurückzuführen . Die Preisunterschiede zwischen den
Erzeugnissen der eiiroväischen ^ ertigindnstrie und
den iavanischen Waren sind außerordentlich aroß .
So sei beispielsweise angeführt , daß ein aus Ervort
eingestellter und auch an sich leistungsfähiger beul -
fcher Fabrikant für ein rostfreies Taschenmesser mit
Aluminiumschale 14,40 RM . ver Dutzend verlangt .
Die Javaner dagegen liefern das Dutzend in rost -
freier Ausführnna . allerdings ohne Aluminium -
schale , für etwa 2,10 RM .

Sofern Iavan letzt ernsthaft bcabsichtiat . auf eine
' allgemeine Qualitätsverbesserung hinzuarbeiten ,
wird man abwarten müssen , in welchem Umfange
sich diese Bcmübunoen in vreislicher Hinsicht aus -
wirken werden .

Deutsch « Technik in Iran . In Teheran In Iran
fand dieser Tage die feierliche Eröffnung des
modernsten und größten Krankenhauses statt , das
eine aroße . neuzeitlich ausgestattete , von deutschen
Fabriken hergestellte Nöntgengnlaae enthält . Der
iranische MinistervräNdent drückte seine Bewunde -
runa sür die hochentwickelte deutsche Technik aus .

Richtlinien eines neuen Wirtschaftsrechts
Gerechte Leistnngsordnnug in der Wirtschast — Pflichte « des Privateigentums

Dem Kamvs für ein nationalsozialistisches Wirt -
schaftsrecht unb für eine neue einheitliche Wirt -
schastSversassuug Ist das Oman » er Wirtschaft -
rechtler im Bund nationalsozialistischer deutscher
Juristen . „Die nationale Wirtschaft " im Februar
gewidmet .

Der ReichSfachgrupvenleiter Dr . MSnckmeier ,
weift einleitend darauf bin . daß der Kamvt für
eine „« rechte Sozial - und Wirtschaftsorduuna nickt
gegen deutsche BolkSgenoffen . fondern gegen den
vergiftenden und zerfetienden Geift des Liberalis -
muS gerichtet fei . der in der Wirtschaft teilweise
noch eine letzte ZusluchtSstätte gesunden habe . ES
handle sich allein darum , daß die Wirtschaft In d«n
Dieust des Volkes gestellt werde . Das Endprodukt
liberalistifcher WirtfchaftSvolitik fei » raauifterte
Unorduung gewesen . Diesem Svuk habe die
nationalsozialistische Regierun « « in Ende be-
reitet und die Wirtschast mit starken Händen in
sei organisierte Unordunna gewesen . Diesem Svuk
habe die nationalsozialistische Regierung ein Ende
bereitet und die Wirtschaft mit starken Händen in
die ihr zukommende Stellung als dienendes Glied
der Volksgemeinschaft einoewiefen . Das Problem
einer nach völkischen Gesichtspunkten geordneten
Wirtschast sei aleichbedeutend mit der Bersittlichuna
der Wirtschaft . Die materiellen Voranssetzunaen
seien für den Aufbau einer ««rechten Leistunasord -
nun « in der Wirtichast denkbar aünstia .

Im einzelnen werden dann Richtlinien für den
Inhalt eines neuen einheitlichen WirtschaftsrechtS
aufgezelgt . Aus der sozialistischen Gemeinschaft »-
aestununa des Nationalsozialismus ergebe sich eine
vollkommene Neuordnung des Verhältnisses von
Staat und Wirtschaft . Wirtschaft fei nicht nur
Selbstzweck , aus Privatwirtschast werde die Ge -
mcinwirtfchaft . Der Eigennutz des einzelnen Ivlle
bei der Neuordnuna der Wirtschaft nicht ausgeschal¬
tet werden . Man könne ihm aber nicht ieden
Svielraum gewähren und müsse daraus achten , daß
der EaoismuS nicht die Oberhand «ewinnt . Wo
der Gemeinnutz die Richtschnur iedes Wirtschaften »
den bilde , müßten sich auch entsprechende Rückwir -
lungen aus das Eigentum ergeben . Der National -
sozialiSmns erkenne arundsätzlich daS aus Arbeit
beruhende Privateigentum au . Ebenso wie aber
die Arbeitskrast frei und doch dem Ganzen acgeu -
über dienstpflichtig sei . fei daS Privateiaentnm d«r
Bolksaesamtheit «e«« nüb «r pflichtaebuuden . Die
Erhebung des Anspruches einer Dienstpflicht »es
einzelnen durch den Nationalsozialismus bedeute
ein radikales Aufräumen aller bisherigen Eigen -
tumsschutzvorstellunaeu . Die Wirtschaft sei nicht
mehr ein kunstvoller Avvarat zur Erzeugung von
Prosit für einzelne . sondern eine Arbcitsgcinein -
lehnst zur Befriedigung der Belange völkischer Ge -
meinschgst .

Oie Abmachungen
in der Meinschiffahrt

Etwas höhere Frachtsätze fiir die Partikuliere
In der Rheinschiffahrt ist nunmehr ein Rahmen -

abkommen abaelckloffen worden , wonach sich die
Reeder verpflichten , der Partikulierickifsahrt iäbr -
lich eine Raummenge von mindestens 1.8 Millionen
Tonnen abzunehmen , um den Partikulieren eine
gleichmäßigere Beschäftigung zu sichern . Diele
Menge soll voraussichtlich noch erhöbt werden . Die
tatsächliche Höhe des abzunehmenden Laderaums
wird sich erst nach Abschluß der VeriraaSverbaud
lunaen in einigen Wochen erkennen lassen , kür die
in den Einzelverträaen anzuwendenden ftrachtfafc «
sind Richtlinien vorgesehen . Der Frachtsatz von den
Rnbrhäsen nach Mannheim lieat mit 1 RM . pro
Tonne etwas über dem bisberiaen Iahresdurch -
schnitt von ca . 90 Rpfa . Auch die sonstigen Sätze
Rotterdam —Mannheim 80 und Rotterdam —Ruhr
30 Rvfg . find etwas günstiger als der bisherige
Jahresdurchschnitt , wenn auch diesem wohl etwas
mehr angenähert als der vereinbarte Frachtsatz
Ruhr —Mannheim . Da die Frachtsätze im freien
Markt mit Ausnahme einer Svitze in den Herbst -
monaten unter den für die Jahreszeit üblichen
Sätzen lagern , ergibt sich sür die Pnrtikuliere neben
der durch den Iahresertraa zu sichernden aleich «
mäßigen LadunaSmenae auch eine Besserung ihrer
^ rachterlöse .

Prämienfragen
in der Krastwagenversicherung

Der Vorsitzende der Tarisaemeinschaft der Kraft -
fahrzcugverficherer , Dr . Gerlach , stellt in der Volks -
wirtschaftlichen Correfvondenz fest , daß fich die Zahl
der Unfälle weit fchncller vermehrt hat als die
Zahl der Kraftfahrzeuge . Die Zahl der Haftpflicht -
schäden stieg 1935 um 38 Prozent gegenüber dem
Voriahr , die der KaskofchÄden um 47 Prozent . Die
Erhöhung der Prämieneinnavmen dürfte kaum 2ö
Prozent erreichen . Die schwersten Verluste brachten
die i>cr » lastwaaen , die unter den augenblicklichen
Verhältnissen als nahezu nnvcrficherbar bezeichnet
werden müssen . Nach den Ergebnissen des IabreS
1935. die zwar bisher nur sehr lückenbalt vorlieaen ,
müßte in der Haftvflichtverfichcruua der Personen¬
wagen und Krafträder eine Erhihun « von etwa
10 Prozent und bei den schwereren Güterwaacn
eine etwa » stärkere Erhöhung der Prämien ein -
treten . Die ^ ernlastwagen können auch zu wesent -
lich erhöhten Prämien nur versichert werden , wenn
es dem ReichS -Krastwagen - Betriebsverband ae -
linat , hier Ordnung zu schaffen .

Wenn eine Erhöhung der Prämien vermieden
werden soll , müßten durchgreifende Maßnahmen
zur Verminderung der Schäden erfolgen . ES gebe
nur ein Mittel , die Prämien zu senken , nämlich
daß die Kraftfahrer vernünftiger fahren als bisher .
Wenn weiter die Geschädigten bei den uuvermeid -
baren Unfällen keine übertriebenen Arnvrüche stel¬
len und nicht , wie lo häufig , durch Phantasieforde -
rungen ein Geschäft aus ihrem Uusall zu machen
» ersuchen , dann würden wir bald nicht mehr ron
einer Erhöhung der Prämien zu Ivrecheu brauchen ,
sondern könnten sie erheblich senken ! Vorerst seien
solche Möalichkeiten aber nickt gegeben .

Herstellung von unter « iiri « em Bier . Nack einer
Anordnung der HB . der deutschen Brauwirtschalt
bedarf die Herstelluna von unteraärlaem Bier dnrck
Brauereien , die lolckeS Bier innerhalb der beiden
letzten Jahre nickt hergestellt haben , der Genehm !-
guna des zuständigen BrauwirtsckastsverbandeS .

Wirtschaftliche Rundschau
Macklotschc Druckerei . Verlag und Papierwaren -

fabrik A .-G .. Karlsruh «. Die Gefellsckaft leat erst
letzt ihren Absckluß für das Gesckäftsiabr 1933/34
vor . nack dem ein Warenbruttoaewiuu von J23 519
RM . zuzüalich 6284 RM . Miel - und 7070 RM .
sonstigen Erträ « en Ii . V . 142 9771 RM . Brutto -
gewinn ) und nach Abzug der Anwendungen und
Abschr >eibun « en ldavon 128 575 RM . auf Grund -
stücke und Gebäude ) ein Neuvcrlust ovn 204 894
Reichsmark auSaewieken wird , der sich um 89 « 38
Reichsmark Vortrag erhöht . AK . unv . 300 000 RM .
Durch Beschluß der GV . vom 7. 10. 3S wurde das
Vermögen der Gesellschaft unter Ausschluß der
Liquidation auf den Hauvtaktionär Johann Fried¬
rich Hanaggrth IKarlsrnhei übertragen .

Deutsche Milchwerke A .- G .. Zwingender « iBera -
straft« ) . Diese 1922 zur Herstellung von Milch -
Präparaten und Nahrungsmitteln sowie verwandten
Erzeugnissen gegründete und mit 100 000 RM . AK .
iiiisffcstattete Gesellschaft weist für 1984/85 einen
Reingewinn von S8 016 (06187 ) NM . aus . der fich
um 109 840 NM . Gewinnvortraa erhöht . Ueber die
Gewinnverteilung werden keine Anaaben gemacht .

Die dcutfch« Aussuhr an Hufeisen ist im Jahre
1935 weiter « stiegen . Sic betrug 1933 rund 12 800
Zentner . 1934 rund 17 000 Zentner und 19.15 rnnd
21000 Zentner . Der Erlös ist 1935 trotz Menaen -
steigcruna fogar um 3000 RM . gefallen . Er belrua
330 000 RM . Deutschland liefert mehr als 90 Pro -
zent der amerikanischen Einfuhr . Unsere Ausfuhr
geht zu gut der Hälfte nach Amerika . 1985 waren
es 11 270 Zentner aeaen 8812 im Jahre vorher .Di « Kennziffer der Grofthandelspreile stellt sich
für den 12. Februar 1986 aus 103,5 (1018 gleich 100) ;
sie ist gegenüber der Vorwoche (103,7 ) um 0,2 v . H .
zurückgegangen .

Entschädig « » « für Hnbridenrcben . ES besteht die
Möglichkeit , für freiwillige Entfernung von Hnbri -
denreben — soweit es sich um vor dem Jahre 1N29
angelegte , zugelassene Pflanzungen handelt — eine
-einmalige bare Entschädigung von 20 bis 50 Pfg .
für de » Stock . i>e nach Sorte . Alter nnd Zustand
der Pflanzen , dnrch den Staat , u erhalten . An -
träge auf Entschädigung sind bis zum 29 . ivebruar
an den leitenden Sachverständigen sür die vfälzi -
kchen Weinbaubezirke Neustadt a . H . . Marimilian -
strafte 45 . zu richten , ftttr seuchenverdächtiae Ge¬
markungen (solche , die an reblausverdächtige Ge -
markungen angrenzen ) gilt diese Aufforderung nicht ,da bierfür besondere Bcstimmnnaen in Kraft stehen .

Der Deutsch « Binn « nfchifsahrsta «. der die « rößte
Verkebrstaaung des Jahres 1936 werden dürfte ,wird vom 27 . bis 2« . Mai in DuiSbura und Düffel -
dorf abgehalten .

Ne » «ritndnn « en . Im Januar 1936 wurden drei
Aktien gesellschaften . 141 Gesellschaften m . b . H .. 1133
Einzelfirmen und Personalgescllschasten nnd 95 Ge¬
nossenschaften gegründet .

Direkter Schiffahrtsverkehr Bafel —London . Auf
der Werft der „Gute SoffnunaShiitte " in Obcrhnu -
sc » wurde im Auftrage einer holländisch - schwei, - .
rlfchen Tchifsahrtsaesellschast dgS Motorschiff „ Al -
bula " gebaut , das den regelmäßigen Verkehr zwi -
scheu Basel und London über den Rhein nnd die
Nordsee bewerkstelligen soll . Ein Schwesterschiss
befindet sich im Bnn . Mit der Aufnahme des
Verkehrs durch diese beiden Schikfc beteiligt sich
die schweizerische Schisfahrt zum erstenmal direkt
an der Ueberseeschisfahrt . Vor dem Kriege besorgte
diesen Berkehr zwei Jahrzehnte lang eine Kölner
Reederei . Die „Albula " saßt 6000 Tonnen , ist 44 ^
Meter lang . 7,30 Meter breit und hat einen Tief -
gang von 2,05 Meter . Außer London sollen auch
noch andere enalifchc Hafenvlätzc an die schmelze -
tische Ueberfeefchiffahrt anaefchloffen werden .

Nürnberger Hopfenmarkt
s. Nürnberg . 15. ftebr . Die Geschäftslage am

Hvvfenmarkt war auch in der Berichtswoche uni >et *
ändert ruhig . Die heimische Brauindustrie ift . irei «
ter zurückhaltend geblieben und beschränkte sich nur
aus den Erwerb besonders günstiger Posten . Der
Gesamtwochenilmsatz erreichte 240 Ballen mit 430
Ztr . , blieb also hinter dem Umsatz der Vorwoche
zurück . Die Preise hielten sich unverändert fest !
nur sind Farben und Qualitäten schon recht weit
vorgerückt . Bezahlt wurden im Inlanbsverkehr
für Hallertauer 200- Ä30 RM . . kür Sersbrucker
GebirgShovfen 170—200 RM . und für Svalter 250
RM . ie Ztr . . für den Ervort Hallertauer 110—150
RM . und für Gebirashovfen und Rheinpfälzer ie
120 RM . ver Ztr . Während Landzusiihren wieder
ausgeblieben sind , erreichten die Babnabladnnaen
120 Ballen mit 240 Ztr . Wochenschlnßstimmuna
unverändert ruhig .

Auch im Saazer Hopkengeschäst ist keine Aende «
runa eingetreten . Der Einkauf vollzog sich in ruhi -
«er Weife »n unveränderten Preisen . Notierungen
1300—1500 Kronen . — Westliche Märkte unver¬
ändert .

Märkte
Magdeburg . IS. Kebr . Weiftzncker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,75 , Februar 31 .05 u . 31 .67^ u . 31,75 NM . Ten¬
denz rnhia . — Terminpreii « für Weißzuckcr unver -
ändert . Tendenz ruhia .

Brem «» . 15. ftebr . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Pfund 13,70 Dollarcents .

Berlin , lö . Rebr . i !5« nkbericht . ) Mctallnotlerun »
gen sür ie 100 Kilo . Elektrolvtkuvfer 50 .50 RM .,
Standgrdknpfet . loko 44,75 RM . nom . . Original «
hütienweichblei 20,50 RM . nom . . Standardblei per
Zvebr. 29,50 RM . nom . . Originalhüttcnrohzink ab
nordd . Stationen 19 RM . nom .. Standardzink 19 .00
RM . nom .

Devisennotierungen
Berlin , 15 . Februar 1936 ( Funk .)

Kairo 11g . Pfd.
Buen .-Aire « 1 Pes.

100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva

1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.

100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs.

100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island 1001 . Kr.

100 Lira
Japan 1 Yen

100 Dln .
Riga 100 Lats

100 Litss
Oslo 100 Kr.
Wien 100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
15. 2.
12.575
0 .678
41 -85
0 .138
3 .047
2-462
54 .82
46 80
12.275
67 -93

541
16 -41
2-353
168 .70
12 -53
55 -05
19 -76
0-716
5 -654
80 -92
41 -88
61 -69
48 -95
46 -80
11 -14
2 -488
63 -^9
81 -17
34 -01
10 -29
1 -982
1 -188
2-458

2 %%- 3%
3%

Reichsbankdiskont 4

Geld
15. 2.
12.605
0 -682
41 -93
0 -140
3 .053
2-466
54 -92
46 -90
12.305
68 -07

5-42
16 -45
2 -357
169 .04
12 -55
55 - 17
19 -80
0 .718
5 -666
81 -08
41 -96
61 -81
49 .05
46 -90
11 -16
2-492
63 -41
81 -33
34 -07
10 -31
1 -986
1 - 191
2-462

Geld
14 . 2.

12 -58
0 -679
41 -84
0 -138
3-047
2 -470
54 -84
46 -80
12 -28
67 -93

5 -41
16 .395
2 .353
168 .65
12 -53
55 -07
19 -76
0 .716
5 -654
80 -92
41 -85
61 -71
48 -95
46 -80
11 -14
2 -488
63 -30
81 -11
33 -97
10 -28
1 -980
1 -199
2 -468

B rlel
14. 2.

12 -61
0 -683
41 -92
0 -140
3-053
2 -474
54 -94
46 -90
12 -31
68 .07

5-42
16 .435

töü«
12 -55
55 -19
19-80
0 .718
5 -666
81 -08
41 -93
61 -83
49 -05
46 90
11 -16
2 .492
63 -42
81 -27

10 -30
1-984
1 -201
2-472

2'/.%- 2'/.%
3%

Berliner Dcviiennotiernngcu am Usanceumarkt
vom 15. z> ebr . London —Berlin 12,28 !̂ . London —
Kabel 4 .99M . London —Schweiz 15,1256 . London —
Amsterdam 7,27)i . London — Paris 74,79 . London —
Mailand 62,18 . London —Spanien 96,10 , London —
Brüssel 29,94 ^ , Nenyork —Berlin ? ,46 zirka . Am -
stcrdam —Berlin 108,95 zirka . Paris —Berlin 16,42
zirka .

Züricher Devifen vom 15. ftebi . Paris 20.21 >4 .
London 15,12 , Neuvork 3,02 % , Belgien 51.5756,
Italien 24,80 , Spanien 41,90 , Holland 207,80 . Ber¬
lin 123,10 . Wien . Notenkurs 57,10 , Stockholm 77,95 ,
Oslo 75,95 , Kopenhagen 67,50 . Prag 12,08 , Warschau
57,75 . Belorad 7,00 , Athen 2,90 . Konstantinopel 2,45,
Bukarest 2,50 , Helsingfors 6,66 , Buenos Aires 83,75 ,
Iavan 88,25 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 15 . Februar
für ein Gramm Feingold 2,78486 RM .

Vermehrt « Arbeitslosigkeit in der Schweiz . Im
Januar stiea die Zahl der Arbeitslosen in der
Schweiz auf 124 008 Personen gegenüber 118 775 im
Dezember 1935 und 110 283 im Januar 1934.

Der vorläufige Abschluß der schweizerischen Bun -
desbahne » siebt bei einem Ertrag von 199,46 Mill .
ffr . und Ausgaben von 159.72 Mill . ffr . einen Ber »
lnst von 59,26 Mill . ffr . vor . Einschließlich der
Betriebsdcsizile der Jahre 1932/34 beläuft sich c. uf
Ende 1935 der aefamte Passivfaldo auf 184,35 Mill .
ffr . Das Desizit rührt von den hohen Zinsenlasten
her . die für die festen und schwebenden Anleihen den
Betraa von 117,3 Mill . ffr . ausmachen .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

14 i . 15. - . !

Stauarf utschefne ty, (8) Reihe 14, 15
Gr . l Ca Kur« 108.4108 .4 4Vi (9) „ 20,21
Gr . llfitl . 1934 103.7103 .7 4V, (7) „ 2«

1935 107.7107 .7
„ „ „ 1936 111 .1 111 .1* Obligationen

1937 110.4110 .4* 6 (8) HoeschRM
,, „ 1938 HO 110 , 6 Krupp 27 RM

6 (7) St>hlw.
Festverzinsliche 6Firbenb .

14 2. 15 2.

Westdeutsche Boden
15. 2. 4 % (8) Keihe2u

U. 22 96 -2 96 -2
4y, (8) Korn.

21-23 94 94
96 -3
96 -5
96 -5

104.8
103.5
126

Altbeslti 110.5 110
5 Reich 27 100.5 100.5
Younganl . 103 .1 —
4K Baden 27 - 96 -2
* V4 Bayern 27 97 .4 97 .3
4Vi Sachsen 27 96 -5 96 -4
4y zThürini .26 — —
4/,R .. I>osl 34 99 .9 99
Schutzgeb .1908 — jj

Pfandbriefe öff .-rechtl .
Pr. Pfandbriefanst .
(8) Reihe 4

* Yi (8) Reihe 18 9:
4H (8) Reihe 22 9 7 5

y ,

Hypothekanb .- Pfandbr .
4Vi Bay. H. &W . 4-7 96 *5
Bayr.Vereinsb . 98 *3
Rh. HyD.B Pfbr. 96 5

Pr. Zentralbodon

4y , (8) Reihe 24 95 -5
5H (4Vi ) Reihe

26 Liqu. Zieh .
4H (8) Korn. 26-28 93 *3

Pr. Pfandbrlefbank

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 14 —
4 öst . Gold 30 *2 29 *5
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll - -
4 Ung . Gold 8 *9 8 *8
Anacol . l. 25er Zg Zg . Z

Aktien
Verkehrs wert «

AG . Verkehr 106.4 [06
Canada — —
D.Eiienb .Bet. 82 *2 83 *2
7 Reichsb .Vz. 122.7 122
Hapag 15 15 *5
Hamb, -Süd —
Nordd .Lloyd 16
Süd.Eisenb . 75 722

14. 2.
D D-Bank 91 *5 9
Dt .Centr .Bod 94 *2 9
Dresdner 91 *5 9
Meinirg . Hyp. 95 2 9
Reichsbank 187 1 :
Rh. Hypoth . 13 / 1>

Industrieaktien

15. 2. I

15 . Februar
1936
14. 2. 15. 2.

112
126 .7
113
149 .5
130.5
107.7
117.2

4y, (8) Reihe 47
4y, (8) Kom. 20

95 -5
94

Pr. Zentralsudtschaft Rh.-Westf . Bodenkredit
4H (8) Reihe 3,6,10 96 -5 4y2 (8) Reihe 4 u. w. 96 -5
4Ü18 ) » 9 96 -5 . 4Vi (flj Kom. 16 96 -5

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank 121.7 121 |
Bayr. Hyp . 88 87
Bayr.Vereinsb . 98 5 98
Berl . Hdlf . 116 .5 HH
Commerzbk . 92 *5 92 *2

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM,
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindl
.. KrftLIcht

Masch.
Bubiag
BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
„ 50 % Ein*.

Chem . Heyden
Chade a—e
Chade d
Cont . Gumml

„ Linoleum
Daimler

175
52 *2

104 -
90 *7 90 *5
98 97 5
113.5 113.4
170.1 170
139.2 140
121.5 121
305 -
299.7 299 .5
169 166 .2
151.5 153
104 103

Dt .Atl .Tel .
Dt .Corit .Gas
,, Erdöl
„ Linoleum

Steins .
Tonstein

„ Elsenh .
DürenMet .
EILiefer .
Ei.LlchtKrft .
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
Feiten Gulll .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu 115.2
HemmorZem . 171.5
HilpertNbg .

Holzmann

dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KallAschersi .
Klöckner _Knorr , Heilbr . oqq
Koksw .u.Che . £ 59
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism. 144.5

118.5
134 .7
106
151.1
120
117.2
105
130 .1
31

Frankfurter Kassakurse

Deutsche festverzlnsl .
Werte

Anl .d Reichs u.d. Lind .

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4ft Frkf. Hyp .Bk.
5 Relchs . nl. 27 ™ .5 Goldpfbr ., Relh . l-IV 96 5
4y, Bad. Freistsat 27 96 - * 54. M"'n- .
4 Vi Hess. Volksst . 29 98 ,G,

old
p^ br- E 96 -5

Anlelhe -Ausl . d . Dt . , Gold ^ hr a i o Q7 cR. irhM (Altbes 1 110.7 Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 97 -5
4Schut « 1908 ' 0 80 5 % dto .Liqu . 26 u. 28 101.24 Schutze . 1908 4H Rh. Hyp .Bk.

Goldpf .. Reihe 5- 9 96 5
Reihe 18- 25 9 6 .S

.. 26- 30 95 .5
„ 31- 34 96 -6
„ 35- 39 96 -5
- IS" " 96 .6
» 17 96 -5
.. 12- 13 g 6 .R

4y, Liquid . Pfandbr. 101.7

14 . 2 15. 2J

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

IA.E.G. 40 *2 40 *2
Aschaff.Zellst . 87 87 *5
Bad.Masch .D. 122 .5 122 5
Bayr. Br. Pfzh.

c>0 50
BrownBoveri 90 *5 91 *2
Buderus 92
CementHdlb . — 127.2
Daimler -Benz 145 103 .5
Dt .GoldSilber 211.2 210.5
ii Linoleum 515 — |
.» Verlag — — .J

Dyckerh . WId . 130.5 130.5
Eichb.-Werger 88 *7 89

14. 2. 15. 2 *

Stadt -Anleihen

4V2BadenGoldanl .26 92
Ay2 Darmst . °
4 Vi (7) Frkf.
4 % Heidelb .
4l/z Ludwigsh .
4 Vi Mainz
4y2 Mannh ,

26 90
26 91
26 89 5
26 93 .2

2693. ?
4 vr Goid "Kom;

Rh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

114 .5113 .7
93 922

132 ' 32 .5

1^ 5 174 .1
198.5 —
106 106
845 83
121.3121
122.7122 .7

Eni . Union 106 —
33 -4 92 -5
151.2 151

94 -5

Kolonlalwert *
OtaviMlne <8 -3 18 -^ i
Schantuns 93 -7 93 I

120 " 14 •• II Rh.-W. Gldpf. 24
12 ? 122.2 4y,Pforzh . „ 26 90 -7 $. 4

y, Pirma». „ 26 92 -7 4 y, Württ . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2

4y , Württ . Credit -
Landesbank , komm . ver. Pfdbr« Reihe 1

Giroverband I

^ Sachwertanlelhen
4y, Bad. Kom . Gold , . . .

zxz 54o ' (ohne Zins ber .)
4y, Bad. Kom. Gold

'
6 Bad. Holzw .Anl . 23

26 A- D 94 *5 6 GroBkr. Mhm. 23 17 -5 ]

96 *5

98 *4
981

Eßl. Masch.
JG. Farben
Grltzner -K. 32 30 *7
Grün & Bilf. — ~
Haid & Neu — — I
Harpener 114.7 115.5
Hochtief 115 1145
Holzmann — 99
Junghans 89 89 *5
KallAschersi . 127 127 .2
Klein , Schanzl . 85 85
Klöckner 37 86 *3
Knorr , Heilbr . — —
Kons . Braun 75 *5 75
Lahmeyer — —
Lech Elektr . 101 101
Löwenbräu 199 199 .5
Lud. Walzm . — 1Z1
Mainkraftw . 92 .5 —
Mannesmann 37 g6 *7
Metallges . _ _
Rheinbraunk . 223.5 223.2
Rh.Elekt.Vorz , 122 122

Bad. Bank 125.5 125.5

Bayr. Hypoth .
u. Wechsel !». 37 87 *7

D D.Bank 91 *5 91 2
Dresdner 91 *5 915
Ff. Hypoth . 95 -7 —
Pfälz. Hypoth . 86 *5 86 *5
Rhein . Hypoth . 137 137
Wtb . Noten 104 104

Zelchenerklftrung »
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
x konvertiert
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Um unsere Leistungsfähigkeit unter Qeweis $u sielten
bedarf es keiner besonderen Gelegenheitent Immer übertreffen unsere Angebote und Preise Ihre Erwartungent

Haustuch für Bettücher, vollweiß -gebleicht , 140 cm breit
Bett'Pamast , weiß , moderne Bandstreifen , 130cmbreit
Bett-Damast, weiß, schöne Blumenmuster , 130 cm breit
Bettuch -Biber, vollweiß -gebleichte Ware , 145 cm breit
Bettuch -Cretonne» solide Gebrauchsqualität , 150 cm brt.
Bettuch -Halbleinen , gute westfälische Ware, 150 cm brt.

Meter 0 .98
Meter 1 . 10
Meter 1 .35
Meter 1 .10
Metel 1 .25
Meter 1 .35

Die glückliche Geburt ihres zweiten Sohnes

zeigen In großer Freude an

Dr . jur . Lothar Bock
Frau Dorothea Bock,
geb . Freysoldt

Karlsruhe , den 15 . Februar 1936 .
Z . Zt . Landesfrauenklinik Professor Dr . Llnxenmeler .

Meiner verehrten Kundschaft zur gefl .
Kenntnis , daß ich das Geschäft meines ver¬
storbenen Mannes mit Unterstützung
meiner Tochter In unveränderter Welse
weiterführen werde

9riedaOiocl) <Wwe.
Atelier für Fußpflege

Kreuzstr . 5

Zurück

Dr. R. Behrens
Kinderarzt

Leopoldstr . 2 Telef . 1506

WM Karlsruh
Ltto -T - chS-Straße 1.

Gründliche Unterweisung im Kochen ,
auch Rohkost , Backen , Einmachen , Gar -
nieren und Richten von kalten Platten ,

sowie vegetarische Küche .
Beginn des Tageskurses : 1 . Mär , d. I .
Dauer : bis 15 . Mai .
Anmeldung und Auskunft bei Fräulein

Zl ü » , l 11 , Leiterin der Kochschule ,
Olto -Eachs -Str . 1.

Dsu' sehas Rotn Kriuz, Baditcher Friutnvirun

Zweigverein Karlsruhe

Oer Schlüssel
zum KUK - Holzhaus

liegt auch für Sie bereit . H&tten Sie
nicnt Luit eu so einem gediegenen
und gut isolierten Eigenheim ? Es
wohnt sich darin gesund und be¬
haglich . Verlangen Sie kostenlos
unseren Prospekt . Auf Wunsch
auch Beratung über Bau • Finan -
tierung . Kelch bebilderter
Katalog für RM . 1.— erhältlich .

KATZ & KLUMPP A. - G .
G ERNSBACH 13

Bremer Kaffee
RM .San tos , weich

Campinas -Perl , prima .
Guatem .- Misch . II . .
Guatem . mit Marafog .
Guatem .- Misch . I . . .
Hochf . Guatem .-Perl . .
Guatem .-Costarica . •
Costarica - Mischung . •
Costarica , edel . .
9 Pfd. (3- Pfd.-Probepäckcli ifr«iHaus gig . Rachn

Garantie Rücknahme .

A . Nickel , Kaffeerösterei
Bremen , Postfach 386.

1.68
1.80
1.86
1.92
2.00
2.04
2. 18
2.40
2.60

echt kanad . Birke
pol ., bestehend a
Garderobenschr ..
2 m br ., 2 Bett "
stellen , 2 Nacht¬

schränkchen
Frisierkommode
mit 3 teil . Spiegel
und 2 Stühlen

liefern wir zu RM.

575 .-
Besichtigung

ohne Kaufzwang
MÖBELHAUS

8Ew.
Karlsruh «
Herrenstr . 23
gegenüb . Drog .

Enestandsdarl .

Empfehlungen

Gewandte

Schneiderin
I Arbeiterin , die
an selbständig . Ar
Bett , gewöhnt ist , s.

Aeuderungs »
Atelier

per 1. März gesucht .
Bewerbungen mit
Lohnansprllch . sind

>u richten an
Postschließfach 129 ,

Baden Naden .

Fußpflege
fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

ErnaSticket
Herremtr . 13

neben Pali
Telefon5225

möBElT

EHRFELD
Gute Qualitäten - Enorme Auswahl

Niedrige Preise !
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 1 ( Ehestandsdarl .)

Burchard's
**fümP * e

Dein großes Lager ist nichts wert ,
wenn es die Kundschaft nicht erfährt

Hm Montag kocht die deutsche Hausfrau fisch !
Riesenfänge deutscher Fischdampfer müs¬
sen untergebracht werden . Preise sind
niedrig . Qualität erstklassig .

Eßt Seefisch I

Wir empfehlen :

Filet aus Cabliau »38 .,
Filet aus Seelachs
Cabliau »24 ^
Seelachs »22 *
Schellfisch #40 ^
Kaiserstraße 133
bei der kleinen Kirche . Tel . 6578

Gummilitze , wasch- a . kochbar , 3 m 9 ^
Nadelmappen « sortiert Stück 10 .?
Sicherheitsnadeln , Bügel 33StücklO ?
Reißbrettstifte Schachtel i 200 Stück10 ?
Wäscheknöpfe , alle Größen . . KartelO ^
Schuhnestel , schwarz und braun, _ _
65 cm lang 4 Paar
Haushaltband , 3x2 Meter ?
Leinenzwirn , schwarz u .weiß , 4Sterne 10 .,?
Wäscheträger , weiß und rosa . . Paar 10 j
Nahtband , schwarz und weiß , 10 Mtr. 12 ?
Druckknöpfe , schwarz u . weiß, 3Dtz . 12 if
Armblätter mit offener Gummiplatte, _ _
wasch- und kochbar Paar ü j
Stahlstecknadeln 50 gr 15 .?
Damenstrumpfhalter . . . . Paar ab 15 ^
Seidenglanztwist 10 Knäuel 18 ?
Gummilitze , wasch- n . kochbar , 5 m 18 »
Gardinenkordel , 7 Meter . . . . Stück 22 ^
Einkaufsnetze , Eisengarn Stück 25 j»
Schuhnestel , schwarz und braun, _ _
100 cm lang 6 Paar
Sockenhalter mit Lederpatte . . Paar 25 j
Armblätter , Batist , wasch- u . kochb . 25 ^
Wäschefeston , 5 Meter Stück 25 ?
Strumpfhaltergürtel mit 4 Haltern 28 ^
Haushaltschere , Stahl Stück 50 ^

ät :

Kamelhaardecken
Jacquarddecken
Pferdedecken
if Kaiserstr . 193
Verkaufsräume nur ein « Treppe hooh

Ihr Eigenheim
bauen , kaufen oder
entschulden Sie mit der

Bausparkasse Mainz , Akt .- Ges .
Sie erhalten kostenlose Beratung in der

Eigenheim - Schau
der Bausparkasse Mainz , Akt .-Ges . Karlsruhe , Kaiserstr . 172, Tel . 372

Durchgeh . von 9- 19 Uhr geftffn . Eintritt frei . Verlangen Sie die wichtige Bau¬
mappe mit 50 Eigenheimen für 1.- RM . Bei Voreinsend . durch die Post 1.40 RM .

HAUSFRAUEN!
Wir veranstalten in unserer Lehrküche
Siemensstraße 1 , die beliebten

Koch - u. Grillkurse
auf Junker & Ruh - Gasherden

in der Zeit vom 20 .—28 . Februar , nach¬
mittags 3 Uhr . Kursbeitrag für jede
Teilnehmerin - .50 RM ., wofür Kost¬
proben verabreicht werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung
im Ausstellungsraum des
Städt . Gaswerks , Kaiserstraße 109

Junker & Ruh A.-G. , Karlsruhe

Uhr -Reparaturen
von Meisterhand ausgeführt

Preise weiter gesenkt . Beispiele :
1 Uhrglas , rund - .30
1 Feder ersetzt 2 .50
1 Taschenuhr rep . u . gereinigt 3 .00
1 gr . Wecker , rep . u . gereinigt 1 .50

Feißkohl i Kaiserstraße 67

40 Schlafzimmer
auf Lager . Bei dieser großen Auswahl eichener ,
lackierter und polierter Schlafzimmer findet sich
für jedermann etwas passendes . Was Qualität
anbelangt , sind Schweitzers Möbelpreise

sehr billigt
Besuchen Sie unverbindlich das bestbekannte

Passage - Möbelhaus Emil Schweitzer
Karlsruhe , Passage 3— 7

mit seinen 10 Schaufenstern (Ehestandsdarlehen )

1 Sache
für sich ist es , wenn Ihre Uhr von
Meisterhand repariert wird

bei Friedr, Abt
Spezialreparaturwerkstätte für Uhren ,
Gold -, Silberwaren , Juwelen usw .
Ecke Kaiser - und WaldstraBe

Teppiche
Gardinen

Läufer , Vorlagen ,
Bettumrandungen
Tisch - und Divan -
decken

Stores ,
Raffvorhänge ,
Dekorationen

' Modernste Stoffe
Neuheiten treffen täglich ein
Unsere 4 Schaufenster orientieren Sie !

Gardinen
Teppjche Iclmlx

Waldstraße 37/39, gegenüber dem Resi
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